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Regierungskriſe in Rußland. 


Es gibt in Rußland kein parlamentariſches 
Syſtem, und es ſollte deshalb dort eigentlich My 
eine Regierungskriſe geben. Eine fommunijlı- 
ſche Diktatur ift aber auch vor Regierungskriſen 
nicht gefeit, nur daß dieje ihre beſondere Form 
annehmen muß. Es gibt da keine Parlaments. 
Verhandlungen und noch weniger Verhandlungen 
über große oder kleine Koalitionen. Aber man 
ieſt in einem Leitartikel der „Prawda“, die 
Führer der Nechtsoppoſition hätten heimlich mit- 
einander verhandelt, hätten eine gemeinſame Er⸗ 
klärung verfaßt und ſich auf ein gemeinsames 
Rücktrittsgeſuch von allen Aemtern geeinigt, wo 
fie im Sowjet-Apparat bisher noch an der ſtagt⸗ 
* 2 Verantwor ung teilnehmen. Das deutet 
auf eine weitere erſchärfung der Sepe übe 
ar der Kommuniſtiſchen Partei u ft hin. 

or der Welt werden natürlich biefe genſatze 
auf das geſchickteſte verſchleiert. D 
nice rtagung des Zentralkomitees war das üb⸗ 
liche großartige Theater. Eine Oppoſition, die 
man nicht zu Worte kommen läßt, kann man 
natürlich auch ſelbſt immer ſo bedeutungslos hin⸗ 
tellen, wie man will. Es iſt ſchon allerhand, daß 
Man fie nicht mehr geep velen wagt. 

te muß ſchon irgend welche Unbequemlichkeiten 
veranlaſſen, wenn die „Prawda“ ihr einen Leits 
artikel widmet. In der nächſten Zeit wird man 
vorausſichtlich über dieſe Oppoſition noch man⸗ 
es hören, da die wirtſchaftlichen und politiſchen 

Öwierigfeiten der Sowjetunion viel zu groj 
find, als daß es ihnen gegenüber keine Kriti 
geben ſollte. Erinnert man ſich, da 
noch eine Linksoppoſition gibt und 
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der Frau“ 


Sonntag, den 28. April 1929 


Vorbereilungen zum 1. Mai. 


Der Aufmarſch der Sozialdemokratie. 


r i IV. Warſchau, 27. April. 
„Die polniſchen Gewerkſchaften haben, ſo ähn⸗ 
lich wie die polniſche opati e Partei, einen 
Kampfruf zum 1. Mai erla len, in dem die 
die Veranſtaltung von Demonſtrationen gemein⸗ 
ſam mit den ukrainiſchen und deutſchen 
Sozialiſten gefordert wird. In dem 


Aufruf werden eine Reihe ſozialer und politiſcher d 


Forderungen aufgeſtellt, unter anderem der 
Da für die Demokratie gegen den Faſzismus 
und der Kampf gegen den Tieg: 

Die Vorbereitungen zum 1. Mai find in vollem 
Gange. Es ift zu befürchten, daß dieſer Tag 
nicht ohne Zu e vor ng gehen wird, 
umal zu den Kommuniſten und So 
in feierlichem Umzuge durch die 
werden, diesmal auch noch die ſozialiſt 
Spaltungsfraktion hinzugezogen ift, die 
gan eine aktive Tätigkeit ent 
altet. 


Eine Flugzeughalle abgebrannt. 


` ly. Warſchau, 27. April. 
Auf dem Flugzeugplatz Mokotow bei War⸗ 
— verbrannte 2 eine Flugzeug⸗ 
alle mit 2 Flugzeugen der Junkers⸗Werke. Meh⸗ 
rere Oel⸗ und Benzintanks e 


oll 5 Millionen Zloty betragen. Die U 


ae die Löſchungsarbeiten. Der u. 
euers konnte bisher nicht ſeſtgeſtellt werden. 


zplodierten und er- ) 


lötzliche Ausweiſung des polniſchen Journaliſten 
b $ i Dan m 


beſteht, droht nun in ein aktiveres Gta- 
ium überzugehen, was fh auf das deutſch⸗ 
— Verhältnis verhängnisvoll auswirken 
mu By, 


* * =A * N ron 
Anmerkung der Redaktion. Nachdem dem 
Journaliſten erh die Ausweiſung zugeſtellt 
worden iſt, ſchreibt beſonders der betroffene 


„Iluſtr. 
Götte gegen De en Das Blatt 
ja niemals einen bejonderen ‚gwang auferlegt, 
wenn es darum ging, Deutſchland zu verleumden. 
Nun behauptet die polniſche Preſſe, die deutſchen 
Journaliſten in Warſchau ſeien noch viel ſchlim⸗ 
mer, und man müßte ſie eigentlich aus⸗ 
weiſen, um einen Druck auszuüben. Um feſtzu⸗ 
ſtellen, wer von den Journaliſten anſtändiger 
oder nicht iſt wäre eine ale che 
Schiedskommiſſion zu entſcheiden befähigt. t 
F 
unternehmen, um 


urjer Codz.“ in Krakau e 


Teil des in! en Volkes 
weitaus größte! — als parteilos dem Kom- mp y en, der über den polniſchen Staats« 
munismus gleichfalls fern, wenn nicht feind⸗ Ka ſanſage gegen die wie Herr $ ele r cer eln Wee aat 
Tuch gegenüberſteht, jo hat man ein Bild, wie Journaliſten. öznanſti“, es über den ehrwürdigen 
* ma! doch letzten Endes die Baſis iſt, auf der A ly. Warſchau, 27. April. elchspräſidenten v. Hin rg getan 
s ee Diktaturregiment in Rußland Der pol niſche Journalist ler, der a i 2 
ierungstrile [preden Jes lange Aberhangt ern Ey "in Berlin Berti, „der jetzt nod in die Preſſevertre⸗ 
dichte Fr gg ie 159 erhaupt vom Auswärtigen Amt ausgewielen en wird, Hür den rn 
dieje Negierungskriſe einmal eine ölune geben den, Weil er in einem Artikel den Reihsaufen | Staa n 
mijjen. 2 ie in Rußland ſchwer ung Been miniſter Streſemann aufs ſchwerſte bes ehoben. Es iſt daher begrüßens⸗ 
mand ern 1a Rajur vorausgus|jeidigt hat. Heller hat ſich während feiner wert, Beutfen Journalisten in War- 
loge Daß aber die Lebensintereſſen die erfolgen | Tätigkeit überhaupt ſtets der le nji edud einwirken wollen. Im übrigen 
Landes hellen agrariſchen Charakter die! 215 1 Deut i 9275 ehe en e 
ſehen zug — hiſtoriſchen und natürlichen Ge- fleibigt, was ber beutiäfeinbligen Haltung ie la E kokat it nicht 
um Tr 


Wechſel d 
zei t Aust politi 


Großfürft Michael + 


Großfü 
ee hier — 


* 
Großfürſt Michael Mi 
Oktober 1861 in Tefenni 
und Flu 0 in Bee 
in San Remo im Februar 1891 Gräfi 
Merenber } die durch luxe räfin ofie von 
Gräfin von Torby wurde egiſche Berlei ehe 
abwechſelnd in London und Ca Bed 


nn 
Neuwahlen in Württemberg? 


Berlin, 27. April. (R.) Das Urteir 
eriiptshofes für das Deutiðe Mei * — 3 — 
et. 20 Abs. 2 des württembergiſchen andtags- 
wahlgeſetzes vom 4. April 1929 als verfaſſungs⸗ 
widrig erklärt hat, liegt jetzt, nach einer Stutt⸗ 
Arter Meldung des „Berliner Tageblatts“, in 
r schriftlichen Begründung vor. Es ijt Sache 
württembergiſchen Staatsgerihtshofs, das 
Urteil jetzt im einzelnen auszulegen und über die 
wichtige Frage, ob Neuwahlen ſtattfinden, oder 
ob die Landtagsmandate nur neu verteilt wer- 
en jolen, zu ent ſchei den. 
———kↄ 


Perſien und Irak. 

Paris, 26. April. (R.) Die angekündigte An: 
orten nung des Irakſtaates in Vor⸗ 
5 durch die perſiſche Regierung iſt jetzt 
offiziell der Abordnung des Irakſtaates 
mitgeteilt worden, die gegenwärkig in der per⸗ 
ſiſchen Hauptſtadt Teheran weilt. Dieſe Aner⸗ 
ennung des Irakſtaates durch Perſien bedeutet 
das Ende langjähriger politiſcher Reibungen 
zwiſchen den beiden Ländern. Perſien hatte das 
im Jahre 1921 zum Königreich erhobene Meſo⸗ 
potamien nicht anerkannt, insbeſonders des⸗ 
alb, weil die in Meſopotamien lebenden perfi- 
chen Staatsangehörigen nicht die gleichen Vor⸗ 
rechte genoſſen, wie die europäiſchen Ausländer. 
Die Benachteiligung der perſiſchen Staatsange⸗ 
hörigen in Meſopotamien ſoll nunmehr aufgehört 
haben, was den Umſchwung Perſiens gegenüber 
dem Ixrakſtaat veranlaßt hat. 


London, 26. April. 
von Rußland ijt heute 


ailowitſch war am 17. 
eboren, wurde Oberſt 
ae morganatiſch 


nach außen entſprach. Die polniſchen Journaliſten 
in Ma 5 5 T . r Amt ein 
Proteſtſchreiben überreicht. i 
deutſchen Journaliſten in War 
Den beſchloſſen, auf die 

ellers 


die 
a u 


die Proleſttundgebung 
in Poſen. 


Marſchall Trampczyũſti ſpricht im 300. 


Poſen, 27. April. Dem Beiſpiele des Regie⸗ 
rungsblocks folgend, haben es auch die National⸗ 
demokraten für angezeigt gehalten, gegen die 
frechen Grenzangriffe der Deut: 
ſchen“ zu demonſtrieren. Dabei hat man ſich 
ganz unnötig erhitzt. Etwas mehr Kalt 
blütigteit tut gerade jetzt für die weitere Geſtal⸗ 
tung der deutſch⸗polniſchen Beziehungen dringend 
not, und wir möchten ſtark bezweifeln, ob durch 
b impulſiven Kundgebungen dem Ausbau 

es nachbarlichen Verhältniſſes zwiſchen Polen 
und Deutſchland gedient iſt. l 

Uebrigens muß es den objektiveren Zuhörer 
doch etwas befremdend berührt haben, daß man 
bei dieſer Kundgebung an dem neuen Zündſtoff 
das ſtark erlöſchende Feuer der Bewegung des 


Lagers des großen Polens wieder anfachte und 


ſich anderen Parteirichtungen, ja Inger dem 
soaa irige Kegierungsſoſtem, in Bezug auf 
nationale Reaktionskraft recht ſcharf entgegen⸗ 
tellen zu müſſen glaubte. 

Als erſter Redner ſprach der frühere Sejm⸗ 
und Senatsmarſchall Trampezynſti. Er 
begann mit ſchmeſchelhaften Ausführungen, die 
ganz den Eindruck einer deutſchfreundlichen Ein⸗ 
ſtellung erwecken mußten. Im Anſchluß an einen 
Ausſpruch, daß ſich die Kultur eines Volkes in 
der Reaktionskraft gegen das Unrecht zeige, wies 
er auf die Entrüſtung der öffentlichen Meinung 
in Deutſchland gegen das Jakubowſki Arteil 
hin. Vor ſolcher Auffaſſung müſſe man den Hut 
iehen, und er, her. 
Deutſchenfreund, wenn es die Deutſchen in ihrer 


Geſamtheit wirklich verdienten. Im übrigen 
Be Bet Marſchall mit diplomatiſcher Amſicht 
von verſchiedenen geſchichtlichen, auch kriegs⸗ 


geſchichtlichen Dingen, die er natürlich in ein 
ſeiner Partei enkſprechendes völkiſch-politiſches 
Gewand hüllte, wie z. B. von der Abſtimmung 
in Oberſchleſien und dem trennenden Korridor. 
Im Zuſammenhang damit fiel ein unklares Wort 
über Oſtpreußen. 


Trampezyüſki, wäre ſicher ein 


Dann kam die Sache von dem „groß ange 


legten e der Deut⸗ 
1 peme verquidte er Nitti und 
oyd George 


als 5 Traban⸗ 
ten, und in letzter Zeit habe man auch franzö⸗ 
hie Preſſeorgane gleichſam dafür gewonnen. 

Is „Reaktion“ auf das Vorgehen Dr. Schachts 
empfahl Herr Trampazyüſki das Bündnis 
u Frankreich immer enger zu geſtalten und da⸗ 
in zu wirken, daß die Sympathien für Polen 
er erinnerte an den Bolſchewiſtenkrieg 1920) in 
Es müſſe alles 
der Sym⸗ 
ngt etwas 


Furopa nicht verloren gingen. 
vermieden werden, was eine mag! 
pathien verurſachen könnte. Das 
anders, als die Ausführungen des turier “po 
pann der in feiner erjten Aufwallung die 
eidige Frage der Optanten und der Liquidation 
aus der „Rumpelkammer“ hervorholte. 

Als zweiter Redner trat Dr. Bielecki, ein 
Mitglied des Vollzugsausſchuſſes der Jugend⸗ 

ruppen in Warſchau, auf. Im FH beig u der 
elajjenheit des Vorkedners ſprach dieſer Vertre⸗ 
ter mit einer flammenden Impulſivi⸗ 
tät, von der die Verſammlung immer wieder 
mitgeriſſen und j earmen cerameg 
wurde. Die öffentliche Meinung in Polen habe 
den Fehler begangen, daß fie ſeinerzeit, als die 
„Repiſionsdisküſſion aufgetakelt“ worden fei, 
nicht ſtark genug Bar f reagiert, ſondern viel zu 
viel Ruhe bewahrt hätte. ' 

Der dritte Redner, 3Zdzikowiecki, fand 
Muße genug, um in einer en es ber ung 
gegen die Beräfte der Deutſchen“ von der Ideo⸗ 
logie der Jungmannſchaften des Lagers des Gro⸗ 
ßen Polens zu ſprechen, 

In einer Entſchließung wird gelobt, die Weſt⸗ 
mark bis zum letzten Blütstropfen zu verteidigen. 

Mit der „Rota“ und Hochrufen auf Dm ow- 
jti und Trampaozyüfki ſchloß die ſtark be- 


* 


jute Verſammlung. 


Die Verwaltung. 

Warſchau, 26. April. (A. W.) Im Innenmini⸗ 
ſterium ift eine Enquete über die adminiſtertelle 
Einteilung des Staates ausgeſchrieben worden. 
Zu dieſer Enquete ſind nicht nur Regierungs⸗ 
ſtellen, ſondern auch Kommunalverbände 
berufen. : 


| bi kleine Anzeige 
1 ift befer als keine 


| TTT 


Anzeige 


eee 


an die „Schriftleitung des 


i Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 98 


Muflolinis großer Tag. 


Der König eröffnet das fafziſtiſche 
Parlament. 
Von Guſtar W. Eberlein, Rom. 
„ Rom, Ende April. 

So lange Rom ſteht, und das iſt, wie 
man weiß, ſchon ziemlich lange, hat noch 
kein Sterblicher der Unſterblichen ein fol- 
ches Geſchenk zu Füßen gelegt: eine ſo un⸗ 
beſtrittene Herrſchaft. Eine Einheitsregie⸗ 
rung, wie ſie der Duce dem König am 
2682. Geburtstage der Urbs oder Urbe, ein 
Wort, das die Quiriten groß ſchreiben, vor- 
ſtellte. Ein Parlament, das nur eine 
Seele, bei einem vierhundertfachen Mund 


ſich nur eine Stimme hat. 


Die Römer machten ſich auf, den ſelt⸗ 
ſamen Tag zu feiern. 

Ihre nie zu viel beſungene Sonne ſchlug 
den blauen Mantel auf und ſtand da in 
augenblendender Schönheit und Reinheit, 
wie die ſchaumgeborene Göttin. 

Ein überirdiſcher Frühlingstagg 

Wir, die Menſchen der dröhnenden Waf⸗ 
fenſchmieden und der belfernden Volksver⸗ 
tretungen, wir mit den Ohren, die klingen 
von dem Marktgeſchrei der um Kriegs⸗ 
tribute Feilſchenden, wir mit den allzu 


wiſſenden Augen, den überſatten Köpfen 


und den hungrigen Herzen, wir erlebten 
nn 

... Es läuteten die Glocken, mit him- 
melhallendem Bum⸗baum⸗baum die größte 
des Kapitols, da fuhr der König aus ſei⸗ 
nem Schloſſe heraus. Sechs Roſſe zogen 
den Wagen und die Straße war ganz mit 
goldenem Sand bedeckt. Helme und Pan⸗ 


paer und blanke Degen, man konnte fie nicht 


zählen, blitzten in der Sonne. Und das 
Volk balgte ſich um eine Handfläche Platz 
und turnte an Kandelabern und Fenſter⸗ 
kreuzen herum und ſchrie aus vollem Halſe: 
Evviva, evviva — hoch der König — unfer 
guter König, der ſiegreiche — evviva la 
Regina! i ! 

Die Königin — ach ja, ich habe falſch 
angefangen, man kommt etwas durchein⸗ 
ander. Alſo der Zug der Königin verließ 
Punkt 10 Uhr den Quirinal und genau 
10 Minuten ſpäter folgte der Zug des 
Königs. An ſeiner Rechten ſaß der Kron⸗ 
prinz, der, volljährig geworden, zum erſten 
Mal der Eröffnung einer Legislatur⸗ 
periode beiwohnen durfte. 

Und da iſt das Königstöchterlein, um 
deſſen Hand ſich ſo viele gekrönte Freier 
bewerben, und da — und da — 

Aber ich muß die Beine unter den Arm 
nehmen, wenn ich noch rechtzeitig in den 
ſiebenmal verſperrten Zauberberg hinein⸗ 
ſchlüpfen will, in den Montecitorio. 

* 


Sieben Jahre vorher: Ein Zug, der viel 
wunderlicher war. Da gingen Männer in 
verſchliſſenen Kleidern und ſie taumelten 
mehr, als ſie gingen; ſie ſchleppten Kame⸗ 
raden auf Krücken mit, ſie fuhren Ster⸗ 
bende in billigen Mietsdroſchken daher, ſie 
waren und wollten ſein die Schatten. die 
die vorausgetragenen ſchlotternden Men⸗ 
ſchengerippe warfen. Und die Toten- 
ſchädel grinſten und man kam in Zorn, in 
bleichen Zorn und ſchlug mit den Gerippen 
auf die Soldaten ein, die Stahlhelme tru⸗ 
gen, Bajonette vorſtreckten., auf Pferden 
ſaßen und mit blankem Eiſen dazwiſchen⸗ 
hieben. Parlament in Waffen! Sturm 
der Kriegsverſtümmelten und Schwind⸗ 
ſüchtigen auf den Montecitorio! 

Giolitti geſtürzt. Muſſolini ein raſender 
Achill, als Abgeordneter ein Republikaner, 
der demonſtrativ der königlichen Eröffnung 
fernbleibt. Die rote Revolution im Kampfe 
mit der ſchwarzen. Nirgends ein Halt 


| | + Pojener Tageblatt = 


mehr, Rom zitternd vor jedem Feind, der mit militäriſcher Verachtung mit dem Stie⸗] So hoch hat er die Stirn noch nie ge- Penetan des Endberichtes gar nicht mehr ab⸗ 
vor den Toren ſteht fel wegzuſchleudern. Er will nichts Be: tragen als in dieſer halben Stunde, 00 deutli ande iit paß ie Aektetfenen 
Damals geriet mein Bleiſtift unange⸗ ſonderes haben. Acht Prinzen nehmen zu während ſeine, des einſtigen Rebellen Zeitungsauffs e auf eine Lofung hin von Stellen, 
nehm ins Getümmel, ich fand das Pflaſter | feiner Rechten und Linken Platz, alle in wohlgemeißelten Worte vom König Ita⸗ die man Hs erraten fann, geſchrieben worden 
vor dem Montecitorio reichlich hart und hoher Uniform. 2 liens ausgeſprochen werden. Ane Tani 9 le ee 
ſah mich eines bürgerlichen Rockes ent⸗ In den Sturm iſt, etwas zu frühe ge⸗ Friede über Rom! König und Bapitlitigenp) ift es, welche Sachunkenntnis 
blößt — heute lieb man den Herrn in kommen, Muſſolini hineingeraten, jo daß verjöhnt! Das ift fein Werk. bei den verſchiedenen franzöſiſchen Zeitungsredat⸗ 
Schwarz und 3 r in einem ſieben⸗ man erſt auf ihn aufmerkſam wird, als er KALT ' i in Volk! D tionen und bei der franzöſiſchen Leſerſchaft vor- 
fachen Spalier ©, „ruten laufen, denn mit klarer Stimme das hohe Haus im Ein Staat, eine Kirche, ein Volk! Das dec wird. Die Gold. und Devijens 
nicht einmal das Luxusauto, das ich bei Namen des Königs zum Sitzen einlädt. war fein Ziel. ed ung des deutſchen Banknotenumlaufs betrug 
der Eröffnung der nächſten Legislatur⸗ $ Eine Regierung, eine Preſſe, eine Par- 
periode haben werdz, hätte paflieren tei! Das hat er erreicht. 
dürfen. Neidiſche Blicke folgten dem Glück⸗ Doch ſein Blick haftet nicht an der Stunde 
des Triumphes, er dringt ſchon wieder vor, 


nach dem Ausweis vom 15. April noch 59.2 v. $., 
war aljo beſſer als die der Bank von England. 
Das Signal. 
lichen, dem es ſo peinlich zumute war in W. T. B. meldet: 9 

der bekannten Traumſituation: „Ich Miniſteruniform, die grüne Schärpe von er umfaßt nächste, allernächſte Zukunft: 

wandle im Hemde vor ſtaunenden Damen.“ der rechten Schulter zur linken Hüfte, im Da alle Abrüſtungsverſuche mißglückt 

Denn ſchamlos nackt war mein Frack, wäh⸗ Glanze des Annunziatenordens, der ihn Da es € hne Ber- 
um „Vetter des Königs“ machte, den ind, iſt es Pflicht des Staates ohne Wer- 


Die Sitzung des Transferkomitees hat der 
rend man in Rom noch niemals ſo viele 
reiſpitz unter dem Arm, eine bedeutſame 


Das iſt ſeine Stunde, das ſein 
pober Tag. Wie er ſo daſteht vor dem 
rone, in ſeiner neuen golddurchwirkten 


mir dann an. 
* 

Man hatte nämlich geſiebt bei der Kar⸗ 
tenverteilung, o, wie hatte man geſiebt! 
Auf Herz und Nieren wurden die Einge⸗ 
ladenen geprüft, faſt ſo ſcharf, wie die 
Vierhundert, die heute dem König prä⸗ 
ſentiert wurden, bei der Wahl für die 
faſziſtiſche Kammer. An den Fingern einer 
Hand konnte man die Vertteter der ge⸗ 
ſamten Preſſe deutſcher Zunge bersählen, 

die kleineren Nationen zu berückſichtigen, 
erwies ſich als unmöglich. Der geſamte 
Senat erhielt für ſeine Familienangehöri⸗ 
gen nur ſiebzig Plätze. Mit weit weniger 
mußte ſich das Heer beſcheiden. Was im 
übrigen die Tribünen füllte, war aus⸗ 
erleſene Geſellſchaft und da Jugend und 
Frühling den Tag beherrſchten, blühte es 
ringsum von ſchönen Frauen und pum⸗ 
pernden Backfiſchherzen. 

„Wenn Orden ein ſichtbarer Beweis 
für politiſche Erfolge ſind, dann muß die 
europäiſche Politik unſerer Zeit eine 
Straße unerhörter Triumphe 
durchlaufen haben, denn in der Diplo: 
matenloge klirrte es wie in einem Ritter- 
arſenal von ſchimmernder Wehr, von Pan⸗ 
zerhemden aus lauter Orden. Manche der 
Helden konnten ſich nur mühſam bewegen. 
Auch die Botſchafter betont demoktatiſcher 
Staaten glaubten des Flitters nicht ent⸗ 
behren zu können, nur die Vertreter Ruk- 
lands und der Bereinigten Staaten fielen 
durch Verzicht angenehm auf. s 

Zurückgezogen, zwiſchen zwei Säulen eine 
unbewegliche gelbe Buddhabüſte: Aſien. 
Es kann warten, auf den Anſchluß ver⸗ 
zichten, den zum Beiſpiel der rote Fez 
Aegyptens bei der Dame Europa in der 
Nebenloge ſucht. 


Havas⸗Agentur Anlaß zu Kombinationen und 
ee iiy gerungen jr A die nicht anders ge: 
$ N 3 9 7 4 * na t 4 8 > e 
Orden, Sterne, Kreuze und bunten Vögel > at „ ie le ilia tm Manlaun. Bis Bebedhtet Dal y 
aller Art verſammelt fah. Das nächſte Mal Mappe in den Händen, find die letzten | DES 1 58 rts W Politit der aufric, | Pie auslärdiſche Banten es für flüger erachtet 
will ich zuvor in den Lunapark gehen und Ecken und Kanten, die er aus Schmiede rung wird dann eine len Neben, ihre Depots aus Deutſchland zurüdzu- 
den Lukas hauen. Das Ergebnis hänge ich und Schulzimmer, von der Straße und aus tigen und konkreten Freundſchaft zu allen ziehen. Bisher ift von einer ſolchen Zurüd- 
7 8 g d Ulzemı 1 er Straße aus Völkern betreiben, wenn die berechtigten ziehung ausländiſcher Kredite in Deutſchland noch 
. trug, von hm abgefallen, er Hein doll |Snteefen Satiens fontzet und aufridjtig | dae ee gemeten, Benn Picie e 
’ ts , t s 1 7 s au č 
kommener Weltmann geworden. Der große anerkannt find! 1 Jirückziehungen führen folte, dann wird man 
Kanzler. Der Führer. Dux. Jetzt hört man die Flieger, hört den 177 rax 2 2 Ar er 
Nun ruft er die Vierhundert auf, Namen | Donner der Geſchütze vom Monte Mario Trausferſchwierigkeiten gegeben wor: 
liw Namen, daß fie ſchwören. Als die her, ſieht das ganze Haus rafen und weiß, den if. 8 x 
eihe an ihn ſelber kommt, hebt er den daß es nur eines Winkes von Muflolini | Tatſächlich hat die Reichsbank den Deviſen⸗ und 
Arm: Giuro! ; bedarf — und ein Fünfzigmillionenvolt 8 . e 
Als fiğ einer der Vierhundert ver⸗ ſteht auf wie e in Mann und greift zu den des Transfextomitees zu einer Erhöhung des 
plappert und ſtatt des Giuro, fein gewohn⸗ Waffen. Der Duce ſieht nicht aus, als ob | Distonts entſchloſſen. Sie hat nur den Wochen⸗ 
tes Preſente! ruft, lächelt Muſſolini nicht |er vor den Niewiederkrieg⸗Stammtiſchen — sm a: 52 90 aa u Eh as; t e t, 
m den andern, wie es ſonſt feine Ge⸗ kapitulieren würde. È ftatus der Reichsbank zu verſchaffen und das Aus⸗ 
ohnheit iſt, ſondern wiederholt den Na⸗ Gemeſſenen Schrittes folgt er dem König, maß der notwendigen Diskonterhöhung beurteilen 
men des Abgeordneten. der wiederum nicht vergißt, feiner Lebens⸗ zu goy 5 1 Aug 20 
% erg 1 5 der e kameradin zuzunicken, während das a 7 8 q ò 
errlich, wie ſein Cäſarenſchä AUS pinezza der Faſziſtenhymne durch den ndon, 26. April. Die Diskonterhöhung der 
ad ders fen des bene h e | Montecitorio Drauf F 
nun der König ſich flüchtig erhebt, um] Der Rat der Vierhundert iſt eröffnet. ere ber ere Preje ſtimmen darin 
dann die Brille aufzufegen und ſitend die Draußen wartet der Frühling. Achtſig⸗ überein, daß dieje Mapregel ſchon früher hätte 
Pr d Avan diſten, jung⸗funges Blut, erfolgen follen, In der Hofinung auf ein poſitives 
e 3 e n, wahrend der Duce 1 2 N Ergebnis der Pariſer Tributkonferenz hätte die 
ien. M halten fie | S19 
ſteht wie ſein Standbild, unverrückbar ge- kampieren im Freien. Morgen erhal Keichsbank zu lange mit dieſem Schritt gezögert, 
goſſen für die Jahrhunderte, in herber Ge⸗ das Gewehr, find Männer, treten in den nachdem England, Holland, die Italien, 
laſſenheit, Sieger vom Scheitel bi Kampffaſzio über. Polen und Ungarn durch den Kreditrückfluß nach 
Sieger er ut Amerika ſchon zu Diskonterhöhungen gezwungen 
Sohle, a ne 729 70 ee 5 Mai Wer von ae alten en ee * geweſen waren. 
warum dem König die Liebe, ihm aber kennt dieje „Kinder des Südens“, dieſes 
die Begeiſterung gehört. Italien noch? 


Die Diskonterhöhung wirkte ſich bereits 
an der geſtrigen Börſe planmäßig in der Be⸗ 
feſtigung des arkkurſes aus. 


die Paßmauer im Lichle 
der Praxis. 


Einige Tage nach ſeiner Ernennung fiel Herrn 
— p Die Noina Diit der Erhaltung 
ben Ko bereits weltberühmten (oder «be cri 
en * 
mente, die der Herr Miniſter ins Treffen ripete 


barriere zuſtoßen 

tann. Wenn es ſich jedoch um den Schutz pol- 

niſcher Kurorte handelt, jo fragt man ſich all- 

gemein, wie der Staat dazu kommt, die Hab- 

pier, Sagir und ir eines geringen Tei⸗ 
achte 


In der Mitte des Saales, dort, wo ſonſt 
Präſidenten und Miniſter auf pyramiden⸗ 
haftem Aufbau ihres Amtes walten, der 
Thron. Roter Baldachin. Neun rote 


ut i d 
ga ß auch hinter er 
ſich 


Seſſel darunter, vor dem größeren in der ; es feiner Bürger zum il für fein Preſtige 
i i i * 385 und ſeine übrigen Einmogner u unterſtützen? 
„ Sußtiffen. Ihm wird 2 — Man | e nur die alljährlichen „ 


der König den Fuß in den Nacken ſetzen: 
Symbol des Volkes. Hörte man's nicht ſo 
in Zeiten, die nun fon ſteben Jahre oder 
ſieben Jahrhunderte zurückliegen? Zu bei⸗ 
den Seiten je ein Rieſe in blankem Har⸗ 
niſch und Helm, mit gezogenem Pallaſch. 
Ueberlebensgroße Tempelwäͤchter. Die Män⸗ 
ner in Frack, ſchwarzer Weſte und weißer 
Binde, ſo lautet für alle ohne Ausnahme 
die Zivilvorſchrift, drücken ſich daran vor⸗ 
ggh wie an Säulen. 

Von der Empore hängen zwei Teppiche 
mit dem ſoeben aus der Taufe ini 
neuen Staatswappen herab: der Schild Sa⸗ 
voyens von zwei Liktorenbündeln flankiert. 
Verſchmelzung von Monarchie und Faſzis⸗ 
mus, das iſt der Sinn dieſes Tages. Zu⸗ 
weilen hört man den Flügelſchlag der Ge⸗ 
ſchichte. Zuweilen huſcht ein Schatten über 
das ſonnendurchſchienene bunte Glasdach 
und ängſtliche Gemüter denken an unüber⸗ 
treffliche Attentatsmöglichkeiten und zucken 
zuſammen. Aber es ſind nur Flieger. Man 
hört ſie nicht. 

Plötzlich verſtummt das Gemurmel der 
Erwartung, unter dem nach und nach die 
Senatoren und die friſchgebackenen Abge⸗ 
ordneten ihre Plätze eingenommen haben, 
die durch keine Parteimauern mehr ge: 
trennt find. Die Königin! Alles ſpringt 
auf und zerknallt die neuen Handſchuhe. 
Die Prinzeſſinnen! Die unendlich hohe 
und ſchlanke Herzogin von Puglien, ganz 
in Silbergrau und Blaßlila! 

Nicht lange, hat auch die Auffahrt des 
Souveräns das Haus des Volkes erreicht. 
Majeſtät! Der erſte Soldat Italiens! In 
dem Sturm. der ihn an den Thron tränt, 
vergißt er nicht, zuerſt zu ſeiner Frau hin⸗ 
aufzugrüßen und, das iſt der zweite ge⸗ 
winnende Zug, das ominöſe Seidenkiſſen 


aus Rabta, Iwonicz, Busto uſw. Klima wunder⸗ 
voll, Gegend ideal, aber die Fenſterſcheiben in 
den Penſtonaten pnb mit 1 eder ver» 
klebt, das Kloſett befindet ſich in kilometerweiter 
Entfernung vom Hauſe, falls überhaupt nicht ein 
ſtarker Baumſtamm im nahen Id den Ort 
markiert, wo man jeine phnfologijhen Bedürf⸗ 
niſſe erledigen kann. Jedesmal aber lieſt man 
die heilige Formel, daß der Autor dieſer Korre⸗ 
ſpondenz felſenfeſt überzeugt iſt, an der Ria 
viera im n billiger leben 
u können, als in der letzten Kate eines polniſchen 
Herr Minifter Grodhuſti Hat geſprachen, und 
ert Miniſter Grody geſprochen, un 
der Seim hat ihm recht gegeben. Der pols 
niſche Bürger wird alſo weiterhin Unannehmlich⸗ 
keiten . t bleiben, wenn er de geſchäftlich 
oder ſeiner Geſundheit wegen nach dem Auslande 
wird begeben wollen. . 
Dieſe Unannehmlichkeiten erlebt der polniſche 
Staatsbürger ges nicht nur bei der Erkämp⸗ 


10 Todesopfer der Nürnberger Exploſion. 
N der Bleiſtiftfabrik von R S. Staedtler in Nürnberg hat ſich eine ſchwere Ex lofion im 
adierraum ereignet. Im Augenblick ſtand das geſamte 3. Stockwerk des weſtlichen Flügels der 
Rieſenfabrik in Flammen. Unter den Arbeiterin nen, die ſich in dem ſofort ftart verqualmten 
Raum aufhielten, 195 0 75 eine Panik; viele von ihnen konnten den Ausgang ins Freie nicht mehr 
gewinnen. Die Zahl der Todesopfer beträgt zehn; mehrere Schwerverletzte mußten ins Kran⸗ 

kenhaus gebracht werden. — Unſer Bild zeigt den von der Exploſion zerſtörten Raum. 


Unerhörte Erpreſſungs politik. 


die Pariſer Heke. — Parker Gilberts Ruf ftehi auf dem Spiele. 


Die Niederträchtigteit der heute in der franzö⸗] durch Uebernahme untragbarer Laften das Grund- 

A e prinzip jedes Kredits erſchüttern, nämlich das 
ſchen Preſſe een losgebrochenen Angriff A erantwortungsgefühl des Schuld 
ners, der nicht meh 


Kreiſen Entrüftung hervorgerufen. Den men darj, als er zurückzahlen kann. 
eigentlichen Charakter dieſer Brunnenvergiftung] Dieſes plumpe Manöver muß an der Anjtandig- 
können in feiner ganzen Unehrlichkeſt und keit des deutſchen Kaufmanns abprallen, deſſen 
8 vielleicht nur die ermeſſen, die den Ruf in der Welt ſolider begründet iſt als der⸗ 
erhandlungen in der Nähe beigewohnt haben jenige morgen ausländiſchen Politikers. Man 
und die Vorgeſchichte genau kennen. Was die kann darauf eſpannt fein, wie der verantworts 
Stimmung in den verantwortlichen deutſchen liche Vorſitzende des Transferausſchuſſes es mit 
Kreiſen betrifft, jo kann man fie nach dem Bericht | feiner Verantwortlichteit vereinbaren will, daß fach zeitſchrift erzählt ein nicht gezeichneter 
vielleicht folgendermaßen kenn⸗ derartig offenſichtlich befohlene Angriffe] Autor feine 1 ebniſſe aus der ſchön⸗ 
zeichnen: a m a en Kredit bee werden können. ps DIE an es aus eee uns 

t 2 2 e x u es Generalagenten ſteht bedingt notwendigen Dokuments: 

Wir feen uns einer unerhörten Erpreſ auf dem Spiel. Die geftrige Sitzung 4, „Im Sabre 1924 erhielt ich einen Paß, da ich 
fungspolitit gegenüber, die glücklicherweiſe Transferkomftees war die 51. Es ift die erite, die nich zum * der Ausſtellung in Wembley be⸗ 
von derart dummen und mit Fälſchungen arbei- mit derartigen Indiskretionen arbeitet und durch] geben wollte. Auf Grund einer beſonderen Emp⸗ 
tenben Vorausſetzungen ausgeht, daß eigentlich derart irreführende Darſtellungen eine ſehlung von der polniſchen Geſandtſchaft in 
lein Menſch, der die wahre Lage tennt, darauf verhängnisvolle Unruhe zu erregen verſucht. Zerlin, bekam ich auch auf dem Ausnahmewege 
hereinfallen kann. Deutſchland hat ſeine Wäh⸗ ; 3 ein engliſches Viſum ſowie Empfehlungsſchreiben 
rung ohne den Dawesſchen Plan ſta⸗ Ein beſonders trübes Licht werſen dieſe Vor⸗ von der engliſchen Geſandtſchaft. So bewaffnet 
bilifiert, und wenn das deutſche Volk den gänge auf die ſogenannte internationale erſchien ich auf en lichem Boden vor dem Emi⸗ 
Dawesſchen Plan angenommen hat, ſo geſchah[ Kooperation der Notenbanken. Es 
das weil man dachte, daß damit feine Währung | ijt ſehr merkwürdig, daß fih in allen Auslaſſungen 
eſchützt bleibe Wenn fih jetzt herausſtellen | der Pariſer Morgenpreſſe eine auf den Transſer⸗ 
ollte, daß der Dawesſche Plan nicht zu die⸗ſſchutz des Dawesſchen Planes ſich beziehende 
lem Schutz verwandt werden ſollte, ſondern daß Stelle aus dem deutſchen Memorandum findet. 
die Ausländer, die für ſeine Durchfüh⸗ Wenn man glaubt, mit ſolchen Mitteln die Hal- 
rung verantwortlich find, ihn nur dazu tung der deutſchen Sachverſtändigen erſchüttern zu | Rolen mden Bürgern Einreiſeſchwierigleiten 
brauchen wollen, die deutſche Währung zu können, fo darf es nicht wundernehmen, daß bei bereitet, hr England gar feinen Grund, anders 
„ lo ift das eine Rechtfertigung Fortſetzung einer derartigen franzöſiſchen Politik mit polni en Staatsbürgern zu verfahren. Mit 
mabr für die von den deutſchen Sachverſtändi⸗ die utſchen Sachverſtändigen ſich dieſen Worten ſtrich er die Eur gleit. meines 
gen bei den jetzigen Verhandlungen eingenom⸗ verſucht fühlen könnten, dem gaſtlichen Jahresviſume aus und änderte die Auſen eh ‘ts: 

mene feſte Haltung: fie wollten auf keinen Fall] Paris den Rücken zu kehren und die Fers |jrift auf 14 Tage.“ g s 


ung feines Pales, fe harren feiner auch im 
uslande ſelbſt, wo dieſes vom zariſtiſchen Ruß⸗ 
land übernommene Kurioſum, heute ſchon auf 
Verſtändnisloſigkeit ſtößt und Miß⸗ 
trauen erweckt, das zu Gegenmaßnahmen heraus⸗ 
RR n einer polniſchen Handels 


zrationsoffizier. Alle Paſſagiere verließen un- 
zehelligt das Schiff und begaben fih zur Bahn⸗ 
ſtation, nur ich wurde trotz meines 
Bifums und der Empfehlungsſchrei⸗ 
dens zurückbehalten. Auf meine verwun⸗ 
derten Fragen erhielt ich die Antwort: Wenn 
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die polniſche Jugend. 


Geringſchätzung der Jugend. — Nach uns die Sintflut. 


In dem betäubenden Lärm“ — ſo ſchreibt der 
„Rurjer Polſti“ — „der laufenden politiſchen 
Ankündigungen und 
u oft eine Anbe⸗ 


g klares Programm. Heute find 
robleme weit komplizierter, da der 
z der Unabhängigkeit und der Begriff des 

elaſtiſch jind, da fih eine Menge 
erwirklichung eröffnen und man 


en, unter drohenden 
Horoſkopen vergißt man nur 
kannte in der polniſchen Gleichung, eine zweifel⸗ 
los entſcheidende Unbekannte. Das ift das 
Geſchlecht, das jetzt heran w 
in einigen Jahren den 


von Wegen der 
auch leicht auf uferloſe Wege 
jo mehr, als das Merkmal der Jugend immer der 
Kampf bleiben wird, der Trieb zum Leug⸗ 
nen und zur Oppoſition. Die Gefahr des 
Augenblicks liegt darin, da i 
Werte in den Hintergrun 
dafür poſitive im- 
Es iſt aber ſchwer — und damit muß ernſtlich 
gerechnet werden —, gerade in die jungen © 
müter das Element eines vollen Gleichge⸗ 
wichts poſitiver Arbeit und einer vernünftigen 
Wertung der ſich drängelnden Parole 
taatlicher Arbeit hineinzuimpfen. 
er Mut des Widerſpruchs und der Oppoſition 
t ugend mehr anziehen als alle noch 
ſo vernünftig begründeten Theſen einer geſunden 
Das iſt ein eigentüm⸗ 


Schauplatz des Lebens be- 

treten wird, ein Geſchlecht 3 jetzt mehr oder 

weniger ernſt lernt, wohl etwas 36 

verſchwendet, aber auch die Einflüſſe der allge⸗ 

meinen Atmojphäre. beobadhtet und in ſich aufs 
mm s 


„Es find ſehr oberflächliche und kurz 
chtige Kaltulationen, wenn Me 

chen und ſozialen Stel⸗ 
nendliche herrſchen ſoll⸗ 


die negativen 
getreten ſind und 
ordergrund ſtehen. 


eute in leitenden poli 
lungen ſtehen, bis ins 

n, ohne jeden Wandel 
ramms und ihrer Taktik. 
r lange am Ruder be 


5 
es Jugendelement, die Energie in 
i Weiſe zur Entladung zu brite 


Wir wiſſen nicht, ob die Männer, die heute 

angeblich das Ruder der polniſchen Mentalität 
änden halten, ſich darüber re 

eint uns eher, daß das ni 
all iſt, daß ſie nicht den Kern der 
treffen und dieje Zeit der Jugend und der 
ßen Umwandlung, die fi 
ren bis heute vo 


Aber es geht uns nicht um 
ene 


ſeit den Vorkriegsjah⸗ 
at, nicht verſtehen 


ſind entfernte Zeugen des Kampfes der 
diktatoriſchen Regierung ns d f 
egen die ſpaniſchen Univerfitäten: Welch gr o- 
estes Schauſpiel! Ueber dem Grabe des Dit- 


erte ober auch tators und ſeiner Mantelhänger wird Gras ge⸗ 
Wie ſteht es mit d 
Eine ganze Rei 
keiten bot darüber 


em Jugendproblem in Polen? 
he von Betrachtungsmöglich⸗ 
die vor kurzem in Warſchau 
ymnaſiallehrertagung. 
feſtgeſtellt werden, 
der polniſchen 
ame Diskuſſion mi 
ſſigkeiten über eine j 
amaligen) Kultusminiſters 


Aber hier muß 


Preſſe dieſe bedeut 
hat, indem ſie Bi 
eſſante Rede des 
Switalſti in die We 
geſſen, daß das Schickſal der kommenden Umwäl- 
Geſundung oder Ver⸗ 
ung der Verhältniſſe gerade in den vor⸗ 
tummen Maſſen ver 
heranwachſen und ihre 
es Denken und 


ungen und die 


Wie ſieht heute unſere Ju nd) aus? Was 
für Strömungen find unter S 
li eines der bedeutend ften Probleme 

olitiſchen Lage, wenn wir fie in ihrem vollen 
ange ins Auge faſſen. 
Jahren der Teilgebietsherrſchaft 
chſen ijt, muß bedenken, daß auf d 
cte eine ungeheure Umwandlung der 
x — ſich „gegangen ift: Ver 


verbreitet? Das 


Jugend bejeelt war, und es haben ſich neue ge⸗ Jorſthaus Oderhaus im Oberharz. 
dee des Kamp⸗ 


wachſen fein, wenn diefe jungen Leute zum Wort] Departementsdirektoren, denn Individuen dieſes 
kommen und mit aller Entſchiedenheit auf ihre Typs lungern in ganz Polen in großer Maſſe 

Rechte pochen werden. Die Diktatur dauert ſo herum, aber dieſe da bilden den Kern des 

lange, ſo lange f von einer jtarten Hand neuen Lebens, bilden das, was wir ohne 

aufrecht erhalten wird. Aber fie zer⸗Aebertreibung das künftige Polen nennen 

fällt in Stücke, wenn das neue, heute ge⸗ wollen i 99 27 

reizte Geſchlecht zu Worte kommt.] Deshalb wäre es gut, wenn die großen Poli⸗ 

Welches werden dann die Früchte ſein, die das tiker, die auf ihren mächtigen Einfluß vertrauen, 

mit dem Aufwand aller Kräfte in Spanien auf⸗ auch einmal in dieſe neue, ihnen fremde Welt 

3 Syſtem bringt? In den europäi- hineinblickten, und zwar ernſt und tief. Sie wer⸗ 
loen erhältniſſen — nicht nur den polniſchen — den ſicher dabei 3 lernen, als bei der Lektüre 

ällt oft eine erſtaunliche Kurzſichtig⸗ der giftigen Blätter mit ihren gegenſeitig ſich 
keit auf, ein Mangel an weiteren freſſenden Aktualitäten, wo an alles Mögliche 

Horizonten und an der richtigen Vorausbe⸗ gedacht wird, bloß nicht — an die Zukunft 
rechnung der Ei e überall leſen wir in der Pole ns.“ 

Tiefe die traurigen Worte: Apres nous le deluge 
(Nach uns die Sintflut). i 

Dieſer 8 kollidiert damit, was wir 
wahrhaften Staatsjinn nennen. Wir 
können heute ohne Umſchweife von einer Ge⸗ 
ringſchätzung des jungen 5 
reden. Wir müſſen mit einer gewiſſen Reue be⸗ 
kennen, daß dieſes Element leichtſinnig zur Seite 
geſchoben wird. Dabei ſtellt das junge Geſchlecht 
eine Macht dax. Der größte Teil iſt heute in 
praktiſchen Berufen tätig, im Arbeitskittel, hinter 
dem Ladentiſch eines langſam bankrotten 
Geſchäfts. Mehr als 30 000 werden alljähr⸗ 
lich von den Hochſchulen ins Leben hinausge⸗ 
worfen: alles kraftvolle, junge Leute, denen es 
um einfachen Verdienſt und um das ſoziale Le⸗ 
bensrecht zu ringen ungemein ſchwer ik Denn 
es iſt — wie man ſagt — eng, ſehr eng, ſelbſt 
für die Aelteren reicht der Platz in Polen nicht 
aus. 

Und denkt man daran, wie ſich die Ideologie 
und das Staatsverhältnis dieſer jungen Leute 
geſtaltet, die ohne Erfolg an manche ungern 
8 Türen anklopfen müſſen? Daran 

enkt man nicht. Dieſe große Maſſe mit 
ihren neuen Werten ſchiebt man leicht beiſeite, 
weil dieſe Leute „noch nichts darſtellen“ — das 
iſt die allgemeine Anſicht. Und hier liegt ein 
1 nen Dieſe Leute find keine 
„ehemaligen“ Abgeordneten oder „ehemaligen“ 


— — 


Das poſener Schloß wird entdeutſcht 


Poſen, 25. April. Ueber die „Fortſchritte 
bei der Entdeutſchung des Poſener Schloſſes“ 
ſchreibt der „Dziennik Poznanſki“: „Die Frucht 
der unglückſeligen artiſtiſchen Be⸗ 
mühungen Wilhelms des Letzten, das Poſener 
Schloß, das ein Symbol der preußiſchen Kultur, 
vielleicht auch der „Kunſt“ werden ſollte, ver⸗ 
arg Poſen weder ung ſeine Architektur, noch 
durch ſeinen preußiſchen Charakter par excellence 
einen bejonderen Glanz. Schon ſeit langem hatte 
man die Notwendigkeit erörtert, das 
Schloß zu „entdeutſchen“, bis 3 in die⸗ 
ſem Jahre angeſichts der Landesausſte ung die 
theoretiſchen Debatten eine realere 
Form annehmen. Die Regierung hat für die 
Solonijierung des Schloſſes 100000 
loty beſtimmt und die allgemeine Leitung der 
Umgeſtaltungsarbeiten dem Direktor Jaſtrze⸗ 
bowſki aus Warſchau übertragen, in deſſen 
Auftrage Herr Puget die Arbeiten führt. Die 
beſcheidene Summe von 100 000 Zloty erlaubt 
es nicht, eine gründliche Poloniſie⸗ 
rung unſerer Reſidenz vorzunehmen und 
s notwendigerweiſe die Bemühungen auf die 
eſeitigung der Spuren des Deut ſch⸗ 
tums aus den Repräſentationsgemächern im 
erſten Stockwerk beſchränkt, wo für gewöhnlich 
der Stagtspräſident Wohnung nimmt. Man be- 
gann mit den Arbeiten am 3. März und ſoll vor 
dem 15. Mai fertig werden, da dann der Staats⸗ 
präſident zur Eröffnung der Landesausſtellung 
nach Poſen kommt. egen des Zeit man⸗ 
gels und der ſpärlichen Mittel werden aus dem 
1. Stockwerk des Schloſſes nur die ſtörendſten 
Ueberreſte des Deutſchtums beſei⸗ 
tigt. Man hat beiſpielsweiſe die ler: 
Aufſchriften verwiſcht, die Kapelle 
und den Thronſaal poloniſiert, indem 
man die Fresco⸗Porträts der preußiſchen Kaiſer 
(Kantar wahrjheinlih) übermalte; man hat 
auch Bildhauerbüſten der um das Ger- 
manentum verdienten Männer nach Möglichkeit 
durch pol niſche Ornamente erſetzt. Es 
ſind aber r Schwierigkeiten nicht 
nur techniſcher, ſondern auch künſtleriſcher 
Natur zu überwinden. Die B 15 i tigung 
eines preußiſchen Ornaments ſchafft in 
dem betreffenden Komplex eine Lücke, die ia 
manchmal ſchwer in einer künſtleriſ 
und äjthet 17 zufriedenſtellenden 
Weiſe ausfüllen läßt. Denn die artiſtiſche 


BEI FETTLEIBIGKEIT, ATMUNGSBESCHWERDEN, 
Gicht Rheumatismus und Krankheiten der Blutgefäße 
nehme man das weltberühmte 
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natürliches Bitterwaſſer, das beſte ſichere Abführ mittel. 
Unübertreffliche Wirkung. Normaldofis: ½ Glas Fr 


züge und feiner günftigen Verkehrslage erfreut ſich der Harz zu früh nüchtern genommen. Inform.: Michael 


hatten wir die 


Infolge feiner klimatiſchen V 


fes gegen die Macht der Teilgebietsherrſcher als jeder Jahreszeit ei nes ſtarken Beſuches. 


Poznań, Masztalarska 7, Tel. 1895. 


ich ſtarb, blieben jedoch 
orden mit der Hauptſtadt 
ch nicht einjährigen 


reich. Als dieſer plö 
nur Burgund und der 
aris ſeinem Erben, einem no 
inde, treu; die 
der Loire kraftvo 
und eines Teiles der 
franzöſiſchen Thronerben Karl 
Domremy, Johannas Heimat, war „karliſtiſch“ 
efinnt. Sie mochte etwa 18 3 
re inneren Geſichte 
„reich, das heißt ins 
[Stammland des re 


eilige Johanna von Orleans. 
0. Gedenktage des Entiaßes 
Orleans (29. April 1929). 
Profeſſor Dr. Eugen Wolbe. 
(Nachdruck verboten.) 
nard Shaw in ſeinem „Die 
wiſchen Undank⸗ 


rebenden Bauernſtandes 
Ihlugen für den 

Seitdem Ber YH: 

heilige Johanna“ de 


die Gekrönte wertlo 
iſt das Hirtenmäd 
genſtand des allge 
Die re 
zu beſchäftigen un 
nationen und hellſeheriſchen 
zuleuchten, während der Hiftori 
n kühl und nüchtern unter de 


choſe auf das 

Pekerman 8 

Entſatz von Orleans jowie um die B 

ihres Vaterlandes vom Joche der Fremdhen 
per hundertjährige Bump wiſchen England 
n 

Eduard III. na 


i ahre alt fein, als 
ie aufforderten, nach Frant- 
$ npare 5 7 N in das 
1 mäßigen Königs zu 
und ſich dem Dauphin zur Befreiung des 


war ihr eine alte Weisſagung, laut der Frank⸗ 
í ungfrau von den Grenzen 
Lothringens“ wiederhergeſtellt werden ſollte. Auf 
dem Boden ihrer naiven Frömmigkeit und ihrer 
lutvollen Baterlandsliebe erwuchs ein durch 
ten krankhaft geſteigertes Gemüts⸗ 
rophetiſches Genie 
t gewann, daß die 


von Domremy wie 


igkeiten hinein⸗ 
r ihre Leiſtun⸗ 
m Geſichtswinkel 


under, daß ihr 
in Engeln und Heiligen Geſta 
Gedanken ihres eigenen Herzens und ihrer un⸗ 
Zeit zu Geiſtern wurden, an deren 
Mittels einer kleinen 
von Eltern und Geſchwiſtern 
in Begleitung ihres Oheims nach 
dem nahen Vaucouleurs ö 
tmann Baudricourt. Erſt unter dem 

der Nachricht von einer ſchweren Niederl 
der Karliſten vor Orleans läßt Baudricourt 
rau von zwei Edelleuten ins königliche 


e era be⸗ 
erſchöpft, das Heer 
leidet Not. Karl Nl. 
n im Schloſſe Chinon. 
ein Heer erfüllt, ruft 
iverſität und des Par⸗ 


der engliſche Köni 
ſterben Wa Cape 
. Ranzöfiihen Köni 
mit einer franzö 
te reichen Kau 
ant unterſtützten die Englän 
freundliche ſtaatliche Einri 
eines aus dem Volte hervorgegangenen p 
eeres begünſtigten. 
änder die groß 
bei Poitiers (135 
der Eduard III. 
n Bodens verbriefte, führte 
' entönig Karl V. in feinem aus⸗ 
geſogenen Lande Reformen ein, die ihn beliebt 
machten und zu einer Stärkun 
Eine bewaffnete 
nder bis auf ein paa 
ch Karls frühem 
x e prige: hne Karl VI. die 
Krone zufiel (der ſpäter in Wahnſinnsnacht ver⸗ 
\ont), erneuerte Heinrich V. die engli 
krüche auf Frankreich. Er ſchlug die 
bei Azincouxt (1415), die 
und nahm Rouen ein. Herzog Phili 
gund ſchloß ſich den Engländern an. 
Abermals gebot der engl 


ron beanſpruchte, weil er 
n vermählt war. 
andern und Bra⸗ 
der, deren volls⸗ 
tungen das Auf quartier geleiten. 

t faſt einem halben 


empfängt das Hirtenmä 
Bevor er ihre Bitte um 
er die Entſcheidung der Un 
laments in Poitiers an. 
meinten, die behaupte „Anerh 
man nie in einem Buche geleſen habe“. Johanna 
erwiderte: „In den Büchern meines ‚Gottes ſteht 
mehr als in den eurigen.“ N 
erklärten die klugen M ; ; 
keit, Ehrbarkeit und Einfalt machen die 
chaus vertrauenswürdig. Der König 
möge ihre Dienſte wohl annehmen; 
zurlick, jo mache er fi 
Hilfe unwürdig. 


Crecy (1346) und 
rieden von Bretig 
titteil vu 
er neue Franzo 
örtes, dergleichen 
des National- 


ſeſtungen zurück. 
Tode ſeinem zwöl 
ch vieleicht de 
ſtellte ihr Karl VII. ein kleines Heer 
in Schwert ließ 


iſche König in Frant⸗ blanken Rüſtung ausſtatten. 
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Die verſandung Europas. 
Unter dieſem Titel hat der bekannte Romaniſt 
Herze lin Paul v. Sokolowſki, Schöpfer des 
erderinſtituts in Riga, Jne Gedanken pm 
ruſſiſchen Problem veröffentlicht (Verlag Deutſche 
Rundſchau, Berlin). Sokolowſki hat ſein halbes 
Leben in führenden Stellungen im Zarenre 
zugebracht; weit mehr noch it ‚er aber desh 
ji urteilen berufen, weil er mit hie perſon⸗ 


ſich . aus einer Kirche holen. Mit einem 
Gefolge von acht Männern, darunter ihre beiden | 
jüngſten Brüder, ſtieß ſie zu ihrer 3000 Mann 
Jamen Armee in Blois. Unter wallenden Kirchen⸗ 


fahnen, beim Geſang der Prieſter, marjdierte 
as zu Sieg oder Tod entſ De Heer die Loire 
entlang auf Orleans. Graf Dunois, der Ber- 
teidiger der Stadt, kam ihr zu Schiff entgegen. 
Da aber die Engländer eine eſte Stellung auf 
dem Fluſſe inne hatten, mußte ſie eine Umgehung 
der Stadt vornehmen, während ein franzöſiſcher 
Ausfall die Engländer auf der Johannas Opera- 
tionsbaſis entgegengeſetzten Seite 5 igte. 


icher Erfahrung ein bedeutendes Wiſſen, unge⸗ 
wöhnlichen Scharfblick und Vorurteilslo igleit ver⸗ 
bindet. Nicht ein Politiker ſpricht hier, kein 
Am Abend des 29. April 1429 zog Johanna in früherer kai 1 unner Diplomat, ſondern 
Orleans ein. ein um die Zukunft der Ziviliſation beſorgter 


i „Denker. - 
Mit diefem für die 1 77978 glücklichen Wende S. Betrachtet das, kuſnſche Belt ls eins ches 


punkt waren die Engländer weder vertrieben noch : > : 
vernichtet, wenn aud ein abergläubiſcher Schrecken mentare Naturgewalt, die eine er altıwe 
ihre Entſchluß⸗ und toptraft ähmte. Noch Hatten | Stvilifation über die primitioſte Vebürfnishes 
e ihre Forts an allen ſtrategiſch wertvollen friedigung hinaus nie gekannt hat. Nur mit Ges 
walt und unter fremden Einflüſſen gelang es 
dieje rohe Naturkraft zeitweilig zu bändigen. 
So entſtand in jahrhundertelanger Sklaverei ein 
innerlich unfreies, meiſt verelendetes und ver⸗ 
ne Volk, das lange keine andere körper⸗ 
iche Arbeit kannte als die durch Prügel er⸗ 
wungene. Daher ein tiefer, Bub gegen Arbeit 


Punkten der Umgegend. Johanna griff zunächſt 
die feindlichen Stützpunkte jenſeits der Loire an, 
um deren Beſatzungen an der Vereinigung mit 
der engliſchen Hauptmacht am 100 der 
Türme“ zu hindern. Die von ihr geforderte Ers. 
ſtürmung dieſes Stützpunktes lehnte die Oberſte 
Heeresleitung als zu gefährlich ab. Die Jung⸗ d 
rau aber zwang ihn mit der Bürgerwehr zur 
ebergabe. Wie he es vorausgeſagt hatte, wurde 
Johanna beim Samp um das Türmeſchlo zwi⸗ 
ſchen Hals und Schulter verwundet. Nach furcht⸗ 
baren Kämpfen mußten ſich die Engländer zurück⸗ 
ziehen; aber erſt am 8. Mai ward Orleans völlig 
vom Feinde geſäubert. 
Auch den zweiten Teil ihrer Sendung, das 


heißt ihres von Anfang an unverrückbar ins Auge 
he ten Vorhabens, führte Johanna aus, indem 


eit, Dünkel und e vorwirft. Daraus 


leitet S. die ſchweren Mängel in der ſozialen 


gegen die Fremden, der ſich auch im 
dem Kriege in Rußland in ſo fürchter⸗ 
licher! Hin äußerte, beruht h S. darauf, daß 
alle zivili atoriſchen 5 aften Rußlands 
durch andere Völker zugänglich gemacht und kaum 
etwas aus Eigenem geleiſtet würde. Gerade Hier- 
ür liefert S. beſonders reichhaltiges hiſtoriſches 

aterial. Der Deutſche erfährt daraus mit Ge⸗ 
e daß die kulturelle Geſtaltung dieſes 
großen Landes faſt ausſchließlich Deutſchen 


ie die Krönung Karls VII. in Reims durchſetzt. „ 


arüber hinaus erſtrebt fie die Verjagung de: 
Engländer aus Frankreich, eine Aufgabe, an der 
e zugrunde geht. als Neid und Feigheit ihr 
Sawa und Einfluß aus der Hand nehmen. 
Der König läßt ſie fallen; durch Verrat wird ſie 
ihren Todfeinden übergeben, die nach ihrer Un⸗ 
ſchädlichmachung lechzen. Frankreich aber ſchreitet 
Ich dem o ee 7 5 1 ſechs 

ahre na ohannas Tode zie art VII. in = i 
Patis ein; 1449 erobert jein Heer Rouen. il. Bezel nend hierfür e daß Meter en 
„Ihre Heiligſprechung kann nimmermehr mit der die Einführung der deutſchen Sprache als Dienſt⸗ 
Tatſache ausjöhnen, daß ihre Hinrichtung einen ſprache ernſthaft erwogen hat, und zwar zu einer 
der grauenhafteſten Juſtizmorde aller Zeiten dar⸗ Zeit, wo Deulſchland noch kein politiſcher jon- 
ſtellt. Itdern nur ein geographiſcher Begriff war. Als in 


y, 


> Dojener Tageblatt = 


Häßlichkeit des Schloſſes beſaß trotzdem eine] Dieſem Artikel über die „Poloniſterung des Po- 
wiſſe Logik und einen beſtimmten jener Schloſſes“ merkt man in jeder Zeile die Ver- 
an. legenheit an, auch nur faden/Heini e Gründe 

Der von uns befragte Verwalter des Schloſſes, für dieſe Kulturtat zu ling as einfachſte 
Piotrowſt i, ertlärte, daß eine völlige wäre freilich, man ng 2 as Schloß gänzlich 
Entdeutſchung des Schloſſes, wenn man ab und man ſetzte an feine Stelle irgend fe une 
hier überhaupt den Ausdruck „völlig“ gebrauchen ſchoͤne Villa mit Säulen, die ja den neuen Stil 
kann, in die Millionen reichende Kre⸗ bei uns verkörpern. Am eſcheiteſten wäre es, 
dite erfordern würde, was wir uns natür⸗ man trüge al le die deutſchen Gebäude ab, um 
lich niht leiſten können. Außerdem iſt der Stadt Poſen den wirklichen Charakter 
ebenfalls wegen des Mangels an Mitteln wiederzugeben. In Wirklichkeit tun uns freilich 
noch nicht mit der Bejettigung der deut⸗ die Leute leid, die ſich den Kopf zerbrechen, wie 
ſchen Ueber reſte aus dem der Aniverſität] man aus einem deutſchen Schloß ein pol⸗ 
zur Verfügung geſtellten Teil des Schloſſes be⸗niſches machen könnte und die nebenbei nicht 
gonnen worden, wo das Treppenhaus, die Gänge die Mittel 1 das zu tun. Dabei mer⸗ 
uſw. noch fortwährend die ger maniſche Luft ten dieſe Künſtler freilich auch, daß es nicht fo 
atmen. einfach iſt, Er alle Ornamente zu entfer- 

Im jogenannten „Collegium majus“ find z. B. nen, wenn man nicht gleichzeitig etwas Beſſeres 
die Gänge mit einer großen Anzahl von Ge⸗ſ an ihre Stelle ſetzen kann. ir glauben, daß die 
weihen geſchmückt, die die Initialen W. I. R.] Beſucher des Poſener Schloſſes nach der „Ent⸗ 
tragen (Wilhelmus I Rex), (die Bedeutung des deutſchung“ ſich ihr Urteil ſelber bilden können. 
I ijt dem Bert Pi . abhanden ge- Eines aber können wir aus dem ganzen Zwiſchen⸗ 
kommen). Herr Piotrowski hat die Abtrans⸗ fall lernen, wie feln e muß es um die Kultur 

ertierung dieſer Geweihe nach der eines Volles beſtellt ſein, wenn es die Kultur 
Förſte rel in der Reſidenz des Staatspräſi⸗ eines anderen Volkes nicht ertragen kann! Das 
denten von Spa ka vorgeſchlagen, weil ſie im deutſche Volk hat die polniſchen Gedenkzeichen 
Schloſſe eine recht unglückſelig gedachte nicht zu entfernen oder j germanifieren brau- 
Dekoration bilden. Nach Beendigung der | Hen, es hat im Gegentei logor polniſche Dent- 
Arbeiten in den Gemächern des Staatspräft- | mäler unter beſondere Obhut genommen. 
denten werden im Schloß einige aem pol⸗ Dafür wird feine beſondere Anerkennung ge⸗ 
niſche Bilder von künſtleriſchem fordert — denn ein kultiviertes Volk fördert die 
Wert angebracht, die von der Schloßverwal⸗ Kultur wo es ſie findet, und es läßt ſie gelten 
tung in Warſchau erlangt wurden.“ als einen lebendigen Beſitz, der mit Chauvi⸗ 

: * nismus nicht verglichen werden kann. 


Worüber die polniſche Preſſe ſchreibl. 


Nachrufe für Prof. Bartel. — &rife der polniſchen Intelligenz. 
„Katzenjammer“ — Auch eine Förderung der Landesausſtellung. 


In der polniſchen Preſſe ſcheint ſich die unge⸗ Keulenſchlägen ſtehen. Regieren heißt, immerfort 
gene Mode herauszubiden, daß man abgehende alle leren zel e der Bevölkerung vor Augen haben. 
taatsmänner mit Steinen bewirft. Die Re ieren pi t, den Herzſchlag des ganzen Volkes 
en “ 


ausjtellern, die ja nur große Ausgaben gegen 
problematiſche Effekte eintauſchen, möglichſt weit 
e e en zu kommen. och, was geſchah? 
Die usjtellet erhielten vor kurzem von der Aus⸗ 
ſtellungsleitung die überraſchende Mitteilung, 
daß die Ausſtellungsſtände vom Finanzminiſte⸗ 
rium als Firmenlokale betrachtet 
werden, für die eine Lokalſteuer zu ent- 
richten wäre. Die Firmen wurden daher auf⸗ 
merkſam gemacht, ihre Stände bei der Finanz⸗ 
behörde zur 8 anzumelden. 
gu dieſem Vorgehen nimmt der „Il. Kurjer 
odz.“ in folgen en Worten Stellung: 
„In keinem Lande iſt es bisher einem 
ginanaminijterium eingefallen, 
eute dafür zu beſteuern, daß fie eine dem 
nterejje des Landes, der Hebung jeines 
nſehens im Ausland dienende Ausſtellung 
unterſtützen, indem ſie ihre beſten und repräfen⸗ 
tabelſten Erzeugniſſe dort zur Schau ſtellen. Denn 
es gibt hier Firmen zur Genüge, die lediglich 
aus Preſtigegründen ausſtellen, und für 
die der finanzielle Effekt auf der Einna meſeite 
gleich null iſt. Nun kommt das inanz⸗ 


erſte Probe dieſer Ungezogenheit hatten wir an⸗ in 3 
läßlich des Rücktrittes von Miniſter Meyſzto⸗ Dieler 1 N ſoll nun der „Gazeta War⸗ 
w ge ein Plagiat aus einer Rede 


cz. Beim Rücktritt a Bartels wieder: jon a“ zufo 
holt be dieſes Spiel. Erbaulich iſt es auch gerade uſſolinis ſein. 
nicht, daß dieje Steine ſozuſagen aus dem eig e⸗ Zu dieſem Streit um Bartel nimmt das „ABC“ 
nen ee. und von Freundeshänden in en Worten Stellung: „Wir haben tein 
geſchleudert werden. Recht, Herrn Bartel weder eines Plaglates 

Kurz vor ſeiner Abreiſe hat Miniſterpräſident einer H weit vorgeſchrittenen Kongenialität mi 
Bartel dem Vertreter des „Iluſtrowany Kurjer Muſſolini zu verdächtigen. Das Krakauer Blatt 
Codzienny“ eine Unterredung gewährt, worin er | hätte fh aber denken können, daß es Profeſſor 
ſich gegen die „Wilnaer Jünglinge“ wandte, die Bartel durch die Wiedergabe dieſes Zitates einen 
u ihrer Unerfahrenheit nach „Staatsſtreichen“ fatalen Dienſt erweiſt. Herr Bartel, der der von 
rufen und nicht willen, welchen Schaden fie dem jetzt wahrſcheinlich ſchon auf den blauen Wogen 
Staate damit anrichten. Gemeint war damit der der Adria ſchwimmt und ſeinen erſchöpften Akku⸗ 
Redakteur Mactiewicz vom konſervativen mulator „ladet“, wird beim Dur ſehen der Blät⸗ 
Wilnaer „Stowo“, wo ein folder Artikel erſchie⸗ ter feines Lagers denken: Lieber Gott, ſchütze 
nen war. mich vor meinen Freunden. 

Herr Mackiewicz fühlte ſich durch diefe Anſpie. Immer häufiger beginnt man von einer tna 
lung äußerſt beleidigt und brachte in ſeinem neren Krije zu Inreden, welche die Intelli⸗ 
Blatte eine Antwort. Er nimmt darin weder gena durchlebt, Letztens hat der Abgeordnete 
auf die hohe . — rof. Bartels, noch auch die Dabrowſki in der „Awangarda“ einen Auf⸗ 
enge Parteiverwandiſchaft Rückſicht und ſchreibt: ai über dieſes Thema veröffentlicht, in dem es 

Als ich das Interview mit Prof. Bartel las, heißt: 

ite ich Luſt, hm zu antworten: * „Die ug der 1 Intelligenz "ind 
eine mittelalterliche Geſtalt in der poln a er Unabhängigkeit ent⸗ 

ſchichte) hat Polen den Marſchall Pilfudfti[täuſcht und glei Er eworben. Nach 
rophezeit, aber rag rn hat Herrn Profeſſor | der te fig aller Seelen 1 während 
artel votausgeahnt. Bekannt ift doch ein Apho⸗ des Weltkrieges, nach den Mühen 
rismus dieſes Kanzlers des ſchwediſchen Reiches, Jahre der Freiheit, nach den tragis 

o er ſchreibt: „Die Welt weiß gar nicht, wie ſchen Maitagen fehlt es in Polen an 
wenig Weisheit man dazu braucht, um zu regie⸗ kreien auf. t Kraf Ernſte mptome 
ren.“ Doch ich erinnere nur deshalb daran, um treten auf. A 
u bemerten, daß ich mir eine ſolche Antwort nur ſein, eine tiefe Unkenntnis des Her 

entie“ 


Ein anderes Blatt und zwar die „Gazeta War- 4 8 : 
Brie wirft Prof. Bartel gar ein Daglat der . In einer weiteren 8 dieſes Zu⸗ 
orte Muſſolinis vor. Prof. Bartel foll in dem ſtandes ſchreibt Prof. pares ti: 
bereits erwähnten Interview gejagt haben: „Das „Kein Wunder, daß wir ſoviel drohende Er⸗ 
Regieren ift eine furchtbare Arbelt. Regieren [Icheinungen vorfinden. Ein Teil der Beige 
et, tä lig vom frühen Morgen bis in die 1 erliegt einem einzigen 
päten Abendſtunden unter der Drohung von als Menſchen, let Ein de 


e 
Ser Dienft ift Skla⸗ 
n = vendienſt. Die Kirche lehrt, daß alle Er 


neueſter Zeit der deutſche Einfluß auf politijhem gebenheit für einen Menſchen eine Erniedri⸗ 
Sebiet abnahm, kehrte er auf wirtſchaftlichem 
Gebiet wieder zurück, fo daß bei Kriegsausbruch heit gegen Gott ſtützt, deſſen Exponent das 
die Deutſchen in Rußland durchaus die wirtſchaft⸗ menſchliche Gewiſſen ift. Ein Menſch iſt nur 
liche Führung hatten. Für uns ift von beſon⸗[dann frei, wenn er nicht in blindem 
derem Intereſſe, daj er tirli ein fo 8 5 Gehorſam ſich zu jons aften Dingen, zu 
tiger polniſcher Bolititer wie W. Studnicki im | Rehtshbruh und zur Ueber e feiner Ge⸗ 
Lemberger „Wiet nowy“ ſich ganz im gleichen walt hergibt. Das ift nicht mehr Gögen= 
Sinne ausgeſprochen hat: „Die Macht Rußlands [die nft, das ift jhon Maſſenverblendung. 
aben die Deutihen gelthaften, von Peter dem Das Syſtem des Suggerierens von Trugbildern 
en bis gu lerander dem Dummen.“ verſchleiert Polen die Welt. Das . 
Was G. über die Juden in Rußland und die Drama überſteigt die Phantaſie 
Urſachen ihrer revolutionären Betätigung ſchreibt, e ines Dichters.“ $ 
verdient m. E. an Beachtung. Ohne Philo» * 
emit zu fein, ftellt er feft, daß die Juden infolge Obwohl wir uns erft im Ende des Monats 
änbiger Verfolgungen ſchon aus Selbſterhaltung April befinden, könnte man Polen bereits vom 
gar nicht anders handeln konnten, als die Zaren⸗ Beginn einer politiſchen u Gurkenzeit ſpre⸗ 
regierung zu bekämpfen und die Führung der chen. Die polniſchen Blätter find zum großen 
revolutionären Bewegung an ſich zu reißen. Teil auf die 1 e ihrer Redakteure an⸗ 
Haß gegen die Arbeit, pah gegen die Fremden, gewieſen. Im Gejm ift es leer, und die neuen 
ge gegen die Ziviliſation des verfaulten | Herren Miniſter haben ſich wohl noch nicht ge- 
eſtens, das iſt der Boden, aus dem S. die bol⸗ nügend eingearbeitet. 
chewiſtiſche Revolution erklärt. Dieſe ift ihm der Der 8 . des ſozialiſti⸗ 
ufruht der rohen ruſſiſchen Naturkraft gegen ſſchen in Krakau erſcheinenden „Naprzód“ erblickt 
alle ziviliſatoriſchen Bindungen, die Wanderdüne, in Negierungskreiſen eine Stimmung, die er 
welche ſich anſchickt, ee os die zivilifierte als Katzenjammer bezeichnet. Nichts ge- 
Welt * iberfluten. Dieſe u verdeutlicht | Ichieht, und: 
zu haben, ijt ein großes Verdienſt dieſes hervor-“ „wenn man fih ein wenig um die neuen Män- 
ragenden Gerehrien da fih in den letzten Jahren | ner bewegt, fo fällt es nicht ſchwer, die trau- 
eine pmi e kegeln eit gegen die bolihe-|rigen und troftlojen Mienen der Herren 
wiſti efahr eingeſtellt hat, 8 mat Jag, daß Minifter zu bemerken. Man verſteht dann auch 
es einem nicht ſofort an die Gurgel oder das die ganze Tragik dieſer Leute, die da 
Bankkonto ging. gekommen ſind, weil man ihnen eine Aufgabe 
Was ift gegen diefe Gefahr zu tun? Politiſche aufgebürdet hat. die ihre Kräfte überſchreltet.“ 
Interventionen lehnt S. mit Recht ab. „Wander⸗ olche Stimmungsbilder aus Warſchau könnte 
dünen und Verſandung können nicht mit ſchwerem man häufen. Sie alle entſpringen F796 wie ger 
Geſchütz oder Maſchinengewe ren bekämpft wer- |jagt, mehr oder minder der hantaſie. 4 
den. Hier iſt ee unermüdliche Arbeit erfor- . weil man aus maßgebender Stelle bis-| CF4 
derlich, und dieſe haben auf ruſſiſchem Boden her nichts Poſitives erfahren konnte und 
eigentlich nur die Deutſchen geleiſtet. Nur die Preſſe, wie vor kurzem det „Naſz Przeglad“ 
fie haben als Lehrer und Führer, ungeachtet aller ſchrieb. „ihre Informationen aus Kaffeehaus⸗ 
Gegenſtrömungen, im Grunde doch bis zuletzt das | geſprächen ſchöpfen“ muß. 
Vertrauen des ruſſiſchen Volkes beſeſſen, und viel⸗ * 
leicht wird es ihnen am eheſten in der Zukunft] In etwa drei Wochen wird in Poſen die pol- 
elingen, dieſes Vertrauen wieder zu erwerben.“ niſche Landesausſtellung eröffnet, deren Haupt⸗ 
Deshalb fieht S. die große Aufgabe der Deutjchen | zweck ag darin liegt, dem In⸗ und Auslande 
darin, daß fie berufen lind, Rußland wiederum] Polens Aufſchwung und wirtſchaftliche Leiſtungs⸗ 
für die Ziviliſation zu gewinnen. Und das Schul⸗ fähigkeit zu zeigen. Das Beſtreben der Mus- 
jal 8 wird zum guten Teil davon ab» |itellungsdirektion und auch der Regierung, die 
ängen, daß dieje Einſicht in der Welt raſchercſſich ja mit dem Unternehmen jolidari ch exklärt 
niorit macht als bisher. hat, ſollte eigentlich dahin gehen, den Wirtſchafts⸗ 


Studentenkrawalle im poſener 
„Teatr Nowy“. 


ter dem Titel Akri ? (Der Mehr: 
Sein hatt. Die abel des Stückes R 


dort del gte Bäuerinnen ug ke wer: 
. Di manation des 
auf dieſem Schloſſe anweſenden, im wirklichen 


chen nach 10 


aben. So deutet wenigſtens der 
leichfalls zu Gaſt weilende Okultiſt Don Eliphas 
Bere die Erſcheinung. Alle Frauen umwerben 
nun den tonar Paolo, bis es ig herausſtellt, 
daß der e gent che Miſſetäter der Kammerdiener 


Während der zweiten Aufführung des Stückes 
am Montag kam es jedoch zu einem Skandal, der 
von einer Studentengruppe organifiert 
wurde. Mitglieder einiger Poſener Studenten⸗ 
verbindungen kauften die letzten Sitzreihen aus 
und begannen während des erſten Aktes zu tram⸗ 

eln und au pfeifen. Der Vorhang fiel, und 

heaterbitettor Rub to wf ti lieh NA mit den 
Demonſtranten in Verhandlungen ein, in der er 
erſuchte, gegen die Juſicherung, das Stück morgen 
vom Spielplan zu nehmen, die Vorſtellung zu 
Ende führen zu laſſen. Als Antwort . er, 
daß die Studenten mit der n e keine 
Kompromiſſe ſchließen könnten. Als das Stück 
trotzdem weitergeſpielt wurde, unterbrachen die 
Studenten jede Phraſe mit langanhaltendem 
Applaus. Erſt als die Polizei ale und die 
Teilnehmer des Krawalls feſtſtellte, konnte das 
Spiel fortgeſetzt werden. So endete die Vor⸗ 
telung erſt nach 12 Uhr nachts. Das Publikum 
paltete natürlich auch in zwei Lager und ver⸗ 
mehrte noch den Tumult. 


E 


Die Jagd nach dem Weltrekord mit dem „Blauen vogel“. 
Der engli e Rennfahrer Captain Malcolm Campbell will mit feinem en „Blauer 


Bogel“ 
einem Landsmann Major Segrave mit 371,5 Stdtm. gehaltenen re 
rekord überbieten. Bei ſeinem ben 8 den er im Innern 
nahm, erreichte er bereits eine Schnelligkeit von 351 Stdkm. 

„Blauer Vogel“ mit Captain Campbell am Steuer. 


miniſterium mit ſeiner Lokalſteuer für Aus- 
. die faktiſch weder ein Verkaufs⸗ 

ofal noch ein Magazin noch eine Wohnung ſind. 
Weiter muß man ii fragen, wieſo die Ausiteller 
dazu kommen, nach der erſten Ueberraſchung, die 
ihnen durch Abſtempelung der Mietsverträge für 
die Stände bereitet wurde, nach einigen Mo⸗ 
naten, die von dieſem Abſchluß verfloſſen find, 
wü noch eine zweite mit der Lokalſteuer erleben 
müſſen. Kein Land der Welt kennt 
eine ſolche Ausſtellungslokalſteuer. 
Ueberall unterſtützen die Regierungen die aus⸗ 
ſtellenden Firmen durch 1 aller nur 
möglichen Erleichterungen. och, warum 
muß bei uns das Geltung haben, was ſonſt über⸗ 
all Brauch iſt?“ \ 

Wir glauben, da phänomenale Idee im 
Kopfe eines Miniſterialreferenten gediehen iſt, 
zur Zeit des Interregnums zwiſchen Angang des 
einen und Ankunft des anderen inangminers, 
Das war für die Götter minori generis im Mars 
ſchauer Finanzminiſterium eine günſtige Gelegen⸗ 

eit, a Miniſtraltes Fähigkeiten leuchten zu 
aſſen. 


üdafrikas unters 
— Unfer Bild zeigt den Rennwagen 


Tage Aufrufe in der Poſener Preſſe, die ſich gegen 
die Pornographie auf der Bühne wenden. Wie 
wenig die Demonſtration mit moraliſcher Ent⸗ 
raun gemein am hat, geht auch daraus hervor, 
daß r chriſtl F Ron Kur⸗ 
je ußerſt gegen me € 
wandte. Der An des „Nowy Kuri : 
außerdem noch ein heftiges Nachſpiel in der Res 
daktion dieſes Blattes, wo die Demonſtranten, 
Aufklärungen fordernd, erſchienen waren. In die⸗ 
ſer etwas abſonderlichen iſe verabſchieden ſich 
alſo die Studenten vor Schluß des Semeſters von 
ihrer Hochſchulſtadt. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= In ganz Europa gelingt es dem Frühling 
nicht, dem Monat April ſtändig heiteres Wetter 
abzuliſten. Aber Frohfinn und Sonne zu jeder 
Jahreszeit findet zuverläſſig der Leſer der ver- 
einigten Fliegenden Blätter und Meggendorfer⸗ 
Blätter auf allen Seiten dieſes wöchentlich er⸗ 
ſcheinenden Familienwitzblattes. Humoresken und 
Satiren, Witze und Anekdoten, aktuelle Gloſſen 
und ironiſche Zeitbetrachtungen wechſeln ab mit 
Gedichten heiterer und ernſter Art leiten über zu 
den Rätſeln und Preisaufgaben, die dem eigenen 
Nachdenken der Leſer gewidmet find. Illuſtra⸗ 
tionen und Bilder erſter Künſtler ergänzen und 
beleben den literariſchen Teil in bunter Folge, 
und die Bilderſzenen der Preisaufgaben haben 
bewieſen, daß fie Kombinationsgabe und Einfälle 
der Löſer in ganz beſonderer Weiſe anregen und 
fördern. Alter Tradition g⸗treu dient die Ver⸗ 
einigung dieſer beiden ſtets bewährten Familiens 
witzblätter pur dem Humor und der Satire, ohne 
politiſche Nebenabſichten oder Einſtellung und 
ohne ſonſt Gebiete zu berühren, die den Leſerkreis 
in irgend einer Weiſe einſchränken müßten. Das 
Abonnement auf die Fliegenden Blätter kann 
jederzeit begonnen werden. Beſtellungen nimmt 
I 1 entgegen, ebenſo auch der Ver⸗ 
ag in München 27, Möhlſtr. 34. Die ſeit Be⸗ 
ginn eines Vierteljahrs bereits erſchienenen 
Nummern werden neuen Abonnenten auf Wunſch 
nachgeliefert. 


Wer beißt an? 


Die kluge Hausfrau sicher nicht, 
denn sie weiß ganz genau, daß sie 
sogenannte Zugaben doch teuer 
itbezahlen muß. Sie sieht nur auf 
Qualität und kauft deshalb den 
altbewährten 


Kathreiners Kneipp Maizkafies. 
Is gibt nichts Besseres! 


go 


Sonntag, 28. April 1929 
papftfeiern 


in den Ortsgruppen des Verbandes 
enticher Katholiken im Kreiſe Ciffa. 
Ans wird geſchrieben: 


Die Löſung der römiſchen Frage ift für die 
untige Welt von tief einſchneidender Bedeutung, 
nd beſonders hat fie die Herzen aller Katholiten 


Mit heili rr Vegeis iii N 
dan heiliger Freude und Begeiſterung erfüllt, jo 
aß, auf der ganzen Welt kein katholiſches Betz 


Slagt, das nicht dieſes Ereignis miterlebt, Es 
Er deswegen eine ſelbſtverſtändliche Tat ſuche, 
dal njere Ortsgruppen des V. d. K. ſehnſüehrig 
ſeſench verlangten, dieſes Ereignis in einer Feſi⸗ 
rang zu begehen. Die Bezirksleitung hat daher 
Ke bochwürdigen Pater Benantius 
des pi aus Poſen eingeladen, um im Laufe 
zu bewoche vom 21. bis 20. April diejenigen 
be: lugen, die am entfernteſten liegen, um dann 


meiner zweiten Gelegenheit in den leichter zu 
hall enden Ortsgruppen dieſelbe Feier abau: 
voe So fand jeden Abend um 8 Uhr bei jiers 


Übefegtem Saale eine Verſammlun 

g g in 

a Urte, Wilke, Alt⸗Laube, Jeſeritz⸗ 

Umitz, Bargen⸗Nicheln u. Kreutſch 

Der Feſtredner behandelte die Löſung der 

linniſchen Frage, indem er zunächſt in voltstüm⸗ 

ae Weiſe einen Ueberblick über die Entſtehung 

aud die Geſchichte des Kirchenſtaates gab, deſſen 

sp Dendigteit zur Aufbringung der notwendigen 

dlattel zur Regierung der Kirche nachwies und 

Tan mit einer Reihe zum Teil humoriſtiſcher 
atſachen belegte. 

3 gab auch einen Einblick in das innere Leben 
alt 
de m 

gage ferner, wie bisweilen 


olge der 
en Frei⸗ 


alien ew 


gebracht hat. Es begann nun für die Päpſte 
eins IX., Leo XIII., Pius X., Benedikt Er 
muß leidvolle Zeit, da ſie nicht nur mit anſehen 
gütsten, wie in Italien alle Kirchen⸗ und Kloſter⸗ 
chrit entſchädigungslos ee das Kreuz, das 
in ſtliche Wahrzeichen Roms, vom Kapitol und 
tin, Colojjeum abgebrochen, der Religionsunier⸗ 
vet in den Schulen bejeitigt und Rom wiederum 
jela Heidentum zugeführt werden jollte, der Bapit 
mor im Batitan wie im Gefängnis weilen 
ital jte, da er die unwürdigen Bedingungen des 
io teniſchen Garantiegeſetzes nicht annehmen 
meite, und auf der ganzen Welt keine weltliche 
deſcht ſich fand, die die Päpſte in ihren Rechten 

chützt und verteidigt hätte. Nach langen, mühe⸗ 
r Vorarbeiten ijt es den beiden ganz hervol⸗ 
Männern der Gegenwart, Bapit 

und Muſſolini gelungen, eine 
3 herbeizuführen, die durch den gleichzeiti⸗ 
ſchluß eines geradezu idealen Konkordats 
Pa t eile vollauf befriedigt. Wohl hat der 
0 A dabei auf den ehemaligen ee ver⸗ 
für et, dafür aber 1 w größere Zugeitändnijle 
das religtös⸗kirchliche Leben erlangt. m 
Beat der Heillge 


ie 
us XI. 


Worte 
mitj „Ich verhandelte wie ein Vater 
Rind s, wenn fie nur gut 
Der Papit verlangt für 


mo und ihm 
Grund und Boden, als er braucht i 


ii 


in Kirhenitant if 
hältnijien entbeprlig 
eterspfennig Don” 
Sbriſtenheit unterftüt 
an modernes aatsweſe 
ei RR i ten mit Parlament und 
gem Heer mit feinen beiten, Kriegswaffen 


er Friedensmiſſion des 
auf — N Ste vertreters Cyriſu 


auch unter den heutigen Ver⸗ 


der 
w 


. Dieſe lichtvollen und für jede 
ländlichen Ausführungen des 1 
je tem warmen Appell, das Programm des dere 
„+. gen Papſtes in Nh nehmen und in der 
alien Aktion zur werden zu 
N Die große Spannung, mit der alle Zu- 
ſol ter den fajt anderthalbſtündigen Ausführangen 
ten, Lüfte fih auf in einen lebhaften En all. 
Pfarcch kurzer Kaufe ergriff der Bezirksvorſitzende 
wartter Kliche Alt⸗Laube das Wort, um in 
chenden Worten die Ideale des Verbandes dur. 
t Katholiken: Religion und Volks ta m., 
ie daraus fih notwendig ergebenden Pfiih⸗ 
en Zuhörern ans Herz zu legen. Auch ver⸗ 
die der es, für ein rechtes Familienleben, für 
für Pſlege der Lektüre und des Geſanges, lowie 
und die Verbandszeitſchriften: „Die kath. Weit“ 
e Die Wochenpoft freudig zu begeiſtern. 
liche herzliche Teilnahme der Orts eift: 
dei en an der Feier erregte beſondere Freude 
Ortsden deutſchen Parochianen. Die einzzzven 
Dedigtuppen haben die Feſtfeier mit ſinnigen 
Wo chten und Liedervorträgen prächtig umrahmt, 
tige t einzelne Ortsgruppen geradezu Muſteczül⸗ 
Vor leiſteten. In allen Ortsgruppen ſetzten die 
die Genden ihre Ehre darin, in lieben Worten 
lich ülte zu begrüßen und am u Paule in Herz: 
r Weiſe für das Gebotene zu danken. 
In 


der Ortsgruppe Alt⸗Laube ſoll ei 

— vorbereitete Papſtfeier 55 ſpäter tatıfınaan 
warbalb der hochw. Her. Pater Kempf guerit 14 
den en Worten den gerade auf dieſen Tag fallen. 
eier, Namenstag des Ortageiſtlechen 
gi rte und dann ein anderes tiefergreſendes 
dio a behandelte. Eine heitere Vorleſung und 
grurumragmenden ſchönen Gejänge n 

Ppe machten auch dieje Feier zu einem large 


Ledüchtnis haftenden Ereignis. 


Stadt und Land. 


Poſen, den 27. April. 


Unwiſſende jind gleich über jeden Zweifel an 
ihrer Bildung empört, während Unterrichtete mit 
dem größten Behagen zugeſtehen können, daß der 
Menſch niemals auslernen könnte. 

Karl Gutzkow. 


Muttertag. 


Polen hat im vorigen Jahre im September 
zum erſten Male die von anderen Kulturländern 
ſchon ſeit Jahren ausgeſtaltete Sitte eines 
. 8 Nur dauerten die 
hieſigen Veranſta a A nicht bloß einen Tag, 
ſondern eine ganze Woche und galten Mutter 
und Kind gleichermaßen. Es wurde eine Reihe 
von Vorträgen über erzieheriſche und pfychologi⸗ 
9 Probleme gehalten und vor allen Dingen ver- 
ut, den Müttern ihre Verantwortung nisi 
nur für die eigene leg ce für ihr 
WE Volk klar zu machen. ir Deutſchen 


Aus 


in Polen haben dieſen Muttertag, der überall 
im Lande ſtattfand, nicht mitgemacht, ſondern 
wollen uns lieber an den nun ſchon ſeit Jahren 
nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in an⸗ 
deren Kulturländern auf den 2. Maiſonntag 
feſtgelegten Tag halten. Es ift nur ein Tag, der 
gefeiert wird, und es iſt am ſchönſten, wenn 
man nach außen hin davon wenig merkt. Die 
Hauptſache iſt, daß der Gedanke der Mutter⸗ 
ehrung hineingetragen wird in alle Familien, in 
unſere Jugend, die allzufrüh ſchon mit ihren 
Selbſtändigteitsgelüſten von der Mutter los⸗ 
reißt, und in die Kinder, deren Seelen wir ſo 
gern vor allen ſchädlichen e der moder⸗ 
nen Gegenwart behüten möchten. Erfreulicher⸗ 
weiſe hat der in deutſchen Großſtädten wie eine 
Seuche wirkende Geiſt der Zerrüttung des Fa⸗ 
milienlebens und der Ehe in unſeren deutſchen 
Kreiſen, vor allem auf dem Lande, noch nicht 
Einzug gehalten. Aber es jeeps auch bei uns 
nicht alles zum beſten, und wir müſſen alles tun, 
uns gegen das Gift der Ehefeindſchaft und der 
Aeg gegen die Mutterſchaft auf ützen. 

Unſere Mütter lehnen es in ihrer Beſcheiden⸗ 
heit vielfach ab, daß ſie, die ſtets gerne zurück⸗ 
treten, an einem Tag im Jahr ſo beſonders ge⸗ 
ehrt werden follen, und daß man von om: 
Mutterliebe, ihrer Selbſtloſigkeit und ihrem tills 
waltenden We en jo viel Aufhebens macht. Und 
doch pen es jie, wenn Mann und Kinder ihr 
den Tag recht (ön und feſtlich geſtalten, ihr 
ihre ſchweren Pflichten abnehmen und ihr mit 

lumen, Büchern und perſönlichen (ia nicht allzu 
3 und clan Geſchenken eine Liebe 
un wollen. Vielleicht wird dieſer Tag der erſte 
zarte Anſatz für das rechte innige Verhältnis 
wiſchen Mutter und Kind und vielleicht auch 
fii ein bejjeres Verſtehen zwiſchen Mann und 

rau. 

Auch die agian 48 Gemeinden unſeres Ge⸗ 
bietes ſollen in dieſem Jahre den Gedanken des 
Evangelſſche aufnehmen und, einer Anregung des 
Evangeliſchen Konſiſtoriums zufolge, i m Cat: 
tesdienjt und in kleinen Feiern ihn 
ausgeſtalten. pz. 


. 4 
Frühjahrsmüdigkeit. 

In den Frühlingsmonaten überkommt viele 
Menſchen — beſonders häufig geſchwächte und alte 
Leute — eine mitunter recht tief in ihr Wohl⸗ 
befinden eingreifende Erſchlaffung, für die das 
Volt den bezeichnenden Ausdruck „Frühjahrs⸗ 
müdigkeit“ gefunden hat. Dieſe Frühjahrsmüdig⸗ 
leit zeigt ſich nicht immer nur darin, daß wir uns 
ſtark ermüdet (wie zerſchlagen) fühlen, ſondern ſie 
zeigt oft noch verſchiedene unangenehme Begleit⸗ 
erſcheinungen, wie übermäßige Schlafſucht, viel⸗ 
leicht aber auch Schlafloſigkeit, rheumatiſche 
Schmerzen, Kopfweh, Schwindelgefühl, Appetit⸗ 
loſigkeit uſw., und ſpielt auch in das ſeeliſche Ge- 
biet hinüber, tiefe Verſtimmung, Angſtzuſtände, 
Schwermut, ſelbſt Lebensüberdruß erzeugend. Zu⸗ 
weilen fallen Menſchen, die in glücklichſten Ver⸗ 


hältniſſen leben und ſich genügend ſchonen können, 


dem oft Wochen anhaltenden Erſchlaffungszuſtande 
beſonders ſchwer anheim. Die Urſache dieſer Er⸗ 
ſcheinung, die oft ganz falſch als Grippe gedeutet 


wird, dürfte darin zu ſuchen ſein, daß mit Eintritt 


wärmerer Tage große Veränderungen in der Be⸗ 
ſchaffenheit und Funktion unſerer Organe zu⸗ 
ſtandekommen, die wieder auf Veränderungen in 
den Zellgeweben zurückzuführen ſind. Unſer Kör⸗ 
per bereitet ſich ſozuſagen auf die Sommerzeit 
vor und trifft „nötige Maßnahmen“. Nach 
monatelangem Winterzuſtand erweitern ſich die 
Zellen. Wir ſchwellen auf. Natürlich geht eine 
ſolche den ganzen Körper erfaſſende Umwälzung 
nicht ohne mehr oder weniger üble Begleiterſchei⸗ 
nungen vorüber. Der Körper muß ſich ſozuſagen 
an die neue Regie erſt gewöhnen. Er möchte 
streiken; aber da er notgedrungen weiterarbeiten 
muß, wird er die große Anſtrengung, die er zu 
leiſten hat, nicht ohne beſonderen Kraftaufwand 


zuwege bringen und als Folgeerſcheinung mehr 


oder weniger große Abſpannung zutage treten 
laſſen. Wer ſich durch die Frühjahrsmüdigkeit 
ſehr angegriffen fühlt, unterlaſſe alles, was zu 
noch größerem Kraftaufwande führt, und gehe 
vor allem zeitig zu Bette. Schwache und alte 
Leute ſollten ſich beſonders in dieſer kritiſchen 


Zeit ein Mittagsſchläſchen gönnen. 
„Was find Handelspapiere*? 
Angeſichts der Tatſache, daß Zweifel darüber 
beſtehen, welche Briefſendungen unter 
den Poſttarif für Handels papiere 
fallen, erließ das Poſtminiſterium an die Poft- 
ämter nachſtehende Bekanntmachung: 
Gegen Entrichtung von Gebühren, die für 
pie uud na denz etzt ſind, können im 


allen; niich 


Poſener Ta 


geblatt 


Aemtern ausgeſtellt wurden; Frachtbrieſe, Dotu- 
mente von Verſicherungsgeſellſchaften, Fakturen; 
Abſchriften oder Auszüge aus Privatanſtalten, 
Partfturen oder mit der Hand geſchriehene Noten, 
literariſche oder journaliſtiſche Manufkripte, 
Schüleraufſätze, N keine Bemerkungen ent⸗ 
alten, die nicht die Beurteilung der Arbeit be⸗ 
reffen; dieſen Dokumenten können Kärtchen bei⸗ 
geſchloſſen werden, die über die Dokumente Auf⸗ 
klärung geben. In Angelegenheit der äußeren 
Form und Verpackung unterliegen die . 
papiere den Vorſchriften, die Druckſachen vers 
pflichten mit dem Anterſchiede, daß auf der 
e die Aufſchrift „papiery handlowe“ 
angebracht werden muß. Das Ausmaß der Sen⸗ 
dungen von Handelspapieren, Gerichtsakten uſw. 
iſt dasſelbe wie bei Briefen. 


— — 


Die Notwendigkeit der Schüler; 
wanderungen. 


(Nachdruck unterſagt.) 


Unſere Schüler bringen den größten Teil des 
Tages in geſchloſſenen Räumen zu. Sie ſind von 
der friſchen Luft mehr oder weniger abgeſchloſſen 
und gezwungen, verbrauche Luft einzuatmen. Die 
ſitzende Lebensweiſe, Mangel an Bewegung iſt die 
zweite Quelle von Geſundheitsſchädigungen. Die 
Turnſtunden der Schule genügen nicht, dieſe 
Schäden auszugleichen. Hinzu müſſen die Wander⸗ 
übungen, die mit Steigen, Graben, Beobachten, 
Klettern und Springen verbunden ſind, kommen. 
Sie erfolgen ſtets im Freien. Namentlich der 
Großſtädter, der der Natur gegenüber oft unwiſ⸗ 
ſend und hilflos iſt, ſtärkt ſeine Muskeln, ſchärft 
ſeinen Sinn, ihm iſt der Aufenthalt in der Natur 
ſtändiger Anſchauungsunterricht. Er gewinnt Ver⸗ 
ſtändnis und Liebe für die Natur, lernt ſeine 
Körper⸗ und Geiſteskräfte richtig gebrauchen und 
einſchätzen; er erlangt Umſicht, Geiſtesgegenwart, 
Kraftbewußtſein und maßvolles Selbſtbewußtſein. 
So lernt er ſelbſtändig und verſtändig handeln. 

ein Körper wird abgehärtet. Herz, Lunge, Ver⸗ 
dauungswerkzeuge erhalten beim Wandern mehr 
Sauerſtoff, mehr Blut, mehr Nährſtoff. Dieſe 
Uebungen heben die Wirkung ſchlechter Körper⸗ 
haltung wieder auf. Sie ſind das beſte Mittel 


zur Entfaltung und Ausweitung des Bruſtkorbes. 


Ein ſchön gewölbter, weiter Bruſtkorb iſt Vor⸗ 
bedingung für die geſunde und kräftige Entwick⸗ 
lung der Lungen und die natürliche Schutzwehr 
gegen die Tuberkuloſe. Wandern ſchützt auch vor 
ſittlichen Gefahren. Es führt von unſerer 
überfeinerten Lebensweiſe zu geſunder, natur⸗ 
gemäßer, einfacher Lebensweiſe zurück. Das Wan⸗ 
dern gräbt, wie jeder andere Sport, dem Alkoho⸗ 
lismus den Boden ab. Kräftige, körperliche Be⸗ 
tätigung unterdrückt die Sinnlichkeit, lenkt von 
ihren Gefahren ab und führt zu inniger Berüh⸗ 
rung mit der Natur. Jugend und Natur gehören 
zuſammen. Des Jahres und des Lebens Mai 
müſſen wir uns in einem Gedanken denken. 
Jugendzeit und Jugendziel ſind undenkbar ohne 
den goldenen Hintergrund der Natur. Ohne den 
Umgang mit der Natur müßte die harmoniſche 
Entwicklung der Menſchenpflanzen geſtört werden. 
Aus Zimmerluft und Stadtatmoſphäre wollen 
wir unſere Jugend zur Natur führen. Darum 
fördern wir das Wandern als Erziehungsmittel 
zur Naturfreude. Aus der Natur ſtrömen uns 
fortgeſetzt Freudequellen. Wenn das Atmen, das 
richtige, große, tiefe Atmen bei den indiſchen Wei⸗ 
ſen und den modernen Lebensformern eine ſo 
große Rolle ſpielt, können wir Großſtadtmenſchen 
ſehen, was uns durch die Trennung von der 
Natur fehlt. Es fehlt der Großſtadtjugend ſchon 


die Spielgelegenheit, der Spielplatz. Warum Hilft | 


ſich die Schule nicht ſelber? Warum können die 
Schüler nicht am Nachmittag auf den Schulhöfen 
ſich tummeln; warum richtet nicht jede höhere 
Schule einen Tennisplatz ein? Warum ermög⸗ 
licht nicht die Schule ihren Schülern die Benutzung 
der Turnhalle, die ſo viele Stunden des Nach⸗ 
mittags und Abends leer ſteht? Wie oft gehen 
die Jugendlichen am verregneten Sonntagnach⸗ 
mittag aus „Stumpfſinn“ in die Kneipe. Leſe⸗ 
halle und Turnhalle würde ſie in die Schule 
locken. Sie würden in der Schule nicht bloß die 
Lernkaſerne, nicht bloß das Haus ſehen, aus dem 
man ſo bald wie möglich ausreißt. Mit dem 
Ausſchluß unſerer Jugend von der Natur hängt 
die Pietätloſigkeit zuſammen. Die Ehrfurcht vor 
dem Großen, Wahren, Echten gedeiht am Buſen 
der Natur und verkümmert bei der Trennung von 
ihr. Wo keine Scholle, kein Stein, kein Fleck iſt, 
den die Erinnerung mit ihrem Efeu umrankt, da 
erliſcht der Sinn vor der Ueberlieferung, da ſtirbt 
die Ehrfurcht vor dem, was den Vätern heilig 
war. Daher iſt die Großſtadt auch der Boden, 
auf dem die Religionsloſigkeit am meiſten gedeiht. 
Der in und mit der Natur lebende Menſch wird 
nicht leicht Atheiſt. Er fällt nicht jedem Schwätzer 
zum Opfer, der mit wiſſenſchaftlichem Schein das 
Daſein Gottes leugnet. Die Frühreife, die Bla- 
ſiertheit, die Gier und Senſationen, die Nervoſi⸗ 


— —— — 


Sweite Beilage zu Nr. 98 


Aerztlich empfohlen — Jahrzehnte erprobt 

— [n jeder Apotheke erhältlich. 
EEC ASET. OEE KN: "AA MEERES REEL N. 
Man hat gegen die Jugendpflege das Vebenten 
erhoben, daß durch die Jugendpflege, alſo durch 
Wandern, Pfadfinderarbeit und dergl. die Schul⸗ 
arbeit leide. Beide Dinge, die Arbeit der Schule 
und die Jugendpflege, ſcheinen ja manchmal ſich 
entgegenzuſtehen, aber ein tüchtiger Führer wird 
immer einen Ausweg finden, der beides zu ſeinem 
Rechte kommen läßt. Wieder andere ſagen, man 
entfremde die Kinder ihren Eltern. Das wäre 
freilich ein großes Unglück. ., wenn es wahr 
wäre. Aber wie viele Eltern gibt es, die längſt 
dahinter gekommen ſind, daß den Söhnen gar 
nichts liegt am artigen, langſamen Spazieren⸗ 


ehen. 
geb Derdau. 


— — 


X Allgemeine Rattenvertilgung in Poſen. Das 
Städtiſche Polizeiamt bittet uns, folgendes mit- 
zuteilen: Zur Bekämpfung der Ratten⸗ 
plage ordnet das Städtiſche Polizeiamt für den 
7. und 8. Mai eine allgemeine Ratten⸗ 
vertilgung an. Grundſätzlich beſteht die 
Pflicht, Phosphorteig auszulegen; aber es iſt auch 
die Verwendung eines Präparates unter dem 
Namen „Argil“ zuläſſig. Im übrigen wird auf 
die an allen Anſchlagſäulen angebrachte Bekannt⸗ 
machung vom 15. April hingewieſen. Auf Zu⸗ 
widerhandlungen ſtehen Geldſtrafen bis zu 30 zi 
oder entſprechende Haftſtrafen im Falle der Uns 
eintreibbarkeit der Geldſtrafen. 

X Die Schonzeit für Fiſche in offenen Gewäſſern 
hat heut, 855 An 45 e s b 6 Uhr . — 
nen und endet am 8. Juni, 6 Uhr morgens. 

x Mit Nückſicht auf die herrſchende Trockenheit 
wird daran erinnert, daß es geboten ift, vor⸗ 
ſichtig mit Feuer umauge en. Es iſt ſtreng 
unterſagt, Feuer in der Nähe von Gebäuden an⸗ 
umaden, Tabak zu rauchen, brennende Streich⸗ 
ölzer und brennende Zigarren» oder Zigatetten⸗ 


tummel fortzuwerfen. 

x Chahun der 12 parkaſſen⸗Zinſen. Die 

S. K. O. (Poſtſparka 75 at die u erhöht. von 
pareinlagen von 6 auf 7 Prozent erhöht. 

X Polizeidoppelpoſten kann man feit einigen 
Tagen an verſchiedenen Stellen der Stadt ſehen. 
Es handelt ſich dabei jedesmal um einen alten 
im Dienſt erprobten Schutzmann, der den ande⸗ 
ren auf ſechsmonatige Probedienſtleiſtung ange⸗ 
nommenen Schutzmannskandidaten in die Ge⸗ 
heimniſſe der Verkehrsſicherheit und Ordnung 
einzuweihen hat. Die Annahme einer größeren 
Anzahl Schutzmannsanwärter hat ſich angeſichts 
der mit der Landesausſtellung zu erwartenden 
rieſigen Verkehrsſteigerung als notwendig er⸗ 
geben. Ob ſich nicht die dauernde Aufſtellung 
von Doppelpolizeipoſten an beſonders verkehrs⸗ 
reichen Stellen empfiehlt, iſt eine dringend zu 
prüfende Frage. Es dürfte ſich eine Teilung der 
dienſtlichen Funktionen in der Weiſe als not⸗ 
wendig ergeben, daß der eine Poſten den Ver⸗ 
kehr regelt, während der zweite zur Auskunft⸗ 
erteilung an das Publikum, beſonders an die 
auswärtigen Ausſtellungsbeſucher da ſein müßte. 
Eine derartige Zweiteilung empfiehlt ſich be⸗ 
ſonders aus dem Grunde, weil der mit der Ver⸗ 
kehrsregelung beauftragte Schutzmann durch Be⸗ 
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antwortung von Fragen an das Publikum von 
dieſer verantwortlichen Pflichterfüllung im Inter⸗ 
eſſe der Verkehrsſicherheit nicht abgelenkt werden 
darf. Endlich empfehlen wir noch dringend die 
Wiederein richtung eines Schutz⸗ 
mannspoſtens an der Ede Bahnhofs: 
brücke und Glogauerſtraße. Dort iſt 
der Poſten vor langen Jahren als überflüſſig 
eingezogen worden. Neuerdings aber haben ſich 
die Verkehrsverhältniſſe an dieſer Stelle ſo rieſen⸗ 
haft geſteigert, daß der Wagen⸗ wie Fuß⸗ 
gängerverkehr obendrein am Hauptein⸗ 
gange zum Meſſegelände überaus gefährdet iſt. 
Dieſe Gefahr wird durch die in den nächſten 
Tagen zu erwartende Inbetriebnahme der neuen 
Straßenbahnlinie (Lazarus Wilda) über die 
Bahnhofsbrücke noch erheblich geſteigert. 

Eiſenbahnſchwellen aus Kiefernholz. Das 
Verkehrsminiſterium hat im Hinblick auf die 
hohen Preiſe für Eichenholz beſchloſſen, die 
Schwellen aus Kiefernholz 8 zu laſſen. 
In allen Werkſtätten der Eiſenbahndirektionen 
wurde angeordnet, das Kiefernholz mit einer be⸗ 
jonderen Flüſſigteit zu tränken, um 5 einem 
Faulen der Ochwellen vorzubeugen. er Ver⸗ 
lehrsminiſter hat vor einiger Zeit eine der Werk⸗ 
ſtätten in Wloda wa Yan wo etwa 200 000 
Kiefernſchwellen untergebracht ſind, die präpas 
rtert werden follen. 

* Die Straßenbahntaſchendiebe, die ſich beſon⸗ 
ders während der Landesausſtellung zu betätigen 
gedenken, ſind von außerhalb eingetroffen und be⸗ 
tätigen ſich, leider muß man ſagen, ſchon recht 
erfolgreich. So weiß der heutige Polizeibericht 
von nicht weniger als ſechs Straßen⸗ 
bahndi eb ſtählen zu berichten. So wurden 
geſtohlen: in einem Wagen der Lin ie 1 einem 
Jozef Chelkowſki aus Starygröd, Kr. Koſch⸗ 
min, eine Brieftaſche mit Dokumenten und 180 
Zloty; in einem Wagen der Lin ie 4 einem An⸗ 
toni Kubiaczyt aus Duſchnik, Kreis Samter, 
eine Brieftaſche mit Papieren und 35 Zloty; in 
einem Wagen der Linie 1 einem Antoni To- 
majzewjti aus Lopuchöwko, Kreis Obornif, 
eine Brieftaſche mit 3600 Zloty; in einem Straßen 
bahnwagen der Linie 8 einem Józef Góral 
aus Unterberg eine Brieftaſche mit 135 Zloty; 
in einem Wagen der Linie 1 einem Teofil 
Bauza aus Wiecenowo, Kreis Mogilno, eine 
Brieftaſche mit Dokumenten und 15 Zloty; einem 
Edward Rudzki aus Königshütte eine Brief⸗ 
taſche mit Dokumenten und 20 000 lot y. 

* Das 15. Ulanen⸗Regiment be 2 in dieſen 
Tagen die Feier ſeines Bunte rigen Be⸗ 
ſtehens, zu der der tie vertretende Kriegs- 
miniſter General Konarzewfti aus Warſchau 
erſchienen iſt. Zur Eröffnung der eſtlichleiten 
fand geſtern ein Zapfenſtreich Matt. eut, Sonn⸗ 
abend, folgten eine Negimentsparade, ein Feſtakt 
in der Akademie, ein Reltkonkurs, für den die Stadt 
Poſen drei Preiſe, je einen für ffiziere, Unter⸗ 
offiziere und Mannſchaften geſtiftet hat, feſtliche 
Bewirtung der Ulanen ufw, / 

x Prompte Arbeit der Poſener Kriminal- 
polizei. In der Freitagausgabe berichteten wir 
von einem Taſchendiebſtahl, der an dem Bankvor⸗ 
ſteher Böhm aus Neutomiſchel in der Straßenbahn 
ausgeführt wurde. Der Kriminalpolizei iſt es 
inzwiſchen gelungen, den Haupträdelsführer ding- 
feſt zu machen. Bei der Feſtnahme befand er ſich 
in einem Lokal am Alten Markte, wo er Karten 
ſpielte. Er leugnete zwar die Tat, die ihm zur Laſt 
gelegt wurde, auch als er Herrn gon — Herrn 
Szubezyaſki gegenübergeſtellt wurde. Die beiden 
erkannten den betreffenden Mann jedoch ſofort als 
den Täter. Es handelt ſich um einen gewiſſen 
Bladyilam Wydbe k, der 4 eine ganze Reihe 
Taſchendiebſtähle auf dem Gewiſſen hat. Er iſt 
ohne feſten Wohnſitz; in Poſen wohnt er bei einer 
Dirne, die ebenfalls verhaftet wurde, um aus ihr 
Geſtändniſſe über die anderen Bandenmitglieder 
herauszulocken. Es handelt ſich hierbei zwar nicht 
um die Frauensperſon, die ſich in der Straßenbahn 
in ſo ungebührlicher Weiſe an Böhm heran⸗ 
drängte. Die Kriminalpolizei hofft, auch noch die 
übrigen Bandenmitglieder hinter Schloß und Riegel 
zu ſetzen, damit ſie nicht noch weiter die Beſucher 
der Landesausſtellung mit ihrer Tätigkeit „beglücken“ 
können. Geld war natürlich bei dem Taſchendieb 
nicht mehr zu finden. 

X Selbitmord. Der „Kurjer“ N Fü r⸗ 
ſtin Aniela, Marja, Stefania, Wanda Czar- 
toryſka, 29 Jahre alt, weilte bei ihrer Schwe⸗ 
‚ter in Sarbin owo bei Punitz zu eſuch. Aus 

bisher noch unbekannten Gründen hat fie fih mit 
einem Revolver erſchoſſen. 

Wieder die achtlos fortgemorfene Apfel: 

ſinenſchale. Geſtern nachmittag glitt der 21jäh⸗ 

rige Sattler Micha! Tezyk, Jezycka 26, auf 

dem Sapiehaplatz auf 1 fortgeworfenen Schale 
ein. 


aus und brach ein B 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden aus dem 
Schaufenſter von Kubzdela, Dominikanerſtr. 7 
Meter Anzugſtoff im Werte von 180 Zloty, aus 
dem Hofe der e ul. Pocztowa Ijr. 

Friedrichſtr.) einem Kazimierz Polak aus Wiry 

ein Fahrrad. f 

x iebjtähle. Geſtohlen wurden: einem 
Jozef Goral aus Unterberg in einem Straßen⸗ 
bahnwagen 135 zl; einem Józef K wapiſzew⸗ 
bi, ul. Winiarſka 24, von einem Auto in der 
ul. Dabrowſkiego ein Pelz; einem Tadeusz 
Erabſki aus Turwia, Kreis Koſten, in einem 
Straßenbahnwagen der Linie 1 Dokumente und 
180 zł; einer rn PILARA in der 
ul. Kochanowſtiego 1 (fr. Eliſabethſtr.), Kleidung 
für etwa 300 21. 

x Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh 
war bei klarem Himmel ein Grad Kälte. 

Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 28. April, 4,38 Uhr und 19,18 Uhr, 
am Montag, 29. April, 4,36 Uhr und 19,20 Uhr. 

Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen 
betrug heut, S oj nabend, früh + 1,37 Meter, 
gegen + 1,54 Meter geftern früh. 


Bei Nieren», Blasen- Frauen- 
teiden, Harnsäure, Eiweiss, 
Zucker. 


1928: 22080 Besucher. 


> Poſener Tadeblatt « 


Frische geht von ihraus 


Wenn Sie einen tadellosen Teint haben, so sollen Sie täglich daran 
denken sich dieses Glück zu erhalten. Tausende Frauen und Madchen 
benutzen Elida Favoritseife und die neue wundervolle Elida Favorit- 
creme und sind begeistert von ihrer Wirkung. Ihre Verwendung ist 
die Voraussetzung für den siheren Triumph des Erfolges. 


Elida Favoritseite ist so mild und rein, wunderbar durch und durch pesfumiert, 
angenehm und erfrischend, 


Elida Favoritereme verschwindet sofort in der Haut, überzieht sie mit einem 4 
unsichtbaren, matten Hauch, verhindert Rauheit und Röte, Ebenso zart und 
vornehm parfumieri wie Elida Favoritseife, 


Beginnen Sie morgen mit der richtigen Hautpflege! Kaufen Sie Elida! 


SEIFE 


wonach die Anleihe von 336 000 Ztoty, die bei der 
Landes wirtſchaftsbank als kurzfriſtig erhoben wurde, 
in eine langfriſtige umgewandelt wird. 

* Fordon, 26. April. Diebe ſtahlen in der 
4 8 171 ae 1 75 ac des z = 
5 mi . Kämpe 4, ausgeſtellte z 
LPR Als Täter famen bie enheitsakbeiter 

utkowſki fen. und Kaminſki in Frage, 
welche man am Waſſer beobachtet hatte. ne 
ſofort ne eführte ang war ergebnis» 
los. Als Inn der Diebſtahl auf den Kopf zus 
gelagt wurde, geſtand Kaminjfi und verriet a 
en Verſteck des Diebsgutes, einen Pfeiler der 
hieſigen Weichſelbrücke. Die Diebe wurden dem 
Gericht übergeben. 

* Mogilno, 26. April. 
hiefigen Kreiſes drangen D 


ereit- 
tóma 30 (jr. Friedrich⸗ 


Nachtdienſt der 5 — ken vom 27. April bis 
4. Mai. Altſtadt: Adler⸗Apotheke, Stary Rynek 
Nr. 41, St. Petri⸗Apo 


ke, Poſwiejſka 1; Jerſitz: 
Mickiewicz⸗Apotheke, icfiemiega 22; zarus: 
Plucinſki Apotheke, Giogonita ; Bilda: For: 
a Górna Wilda 61. 

x Rundfunkprogramm für Sonntag, 
28. April: 10.15—11.45 lib 
Poſener Dom. 12.10—12.15 
bis 12.35 Land wirtſchaftlicher h 
13.15 für Landfrauen. 15.15-17.20 Sinfonie- 
konzert aus Warſchau. 17.20 —17.50 Rate-Weit- 
bewerb. 17.50—18.20 für die Kinder. 18.20 bis 
18.40 Arien und Lieder. 18.40—19 Geigen vor⸗ 
träge. 19—19.20 Jugendkundgebung. 19.45 bis 
20.05 Silva rerum. 20.05 — 20.30 Beiprogramm. 
20.30—21 Konzert des Mandolinenklubs „Lira“. 
21—21.15 Literatur. 21.15—22 Polniſcher Lieder⸗ 
abend. Chor- und Solovorträge. 2222.20 Beit- 
zeichen. Sportnachrichten. 22.20—24 Tanzmuſik 
aus Warſchau. 

x Rundfunkprogramm für Montag, den 
29. April: 12.30—13 Selbſtverwaltungs⸗Kommu⸗ 
nikate. 13—14 Zeitzeichen. nfarenblafen vom 
Rathausturm. 16.25—16.45 Vortrag. 16.45 bis 
17.05: Aus dem Leben und den Werken des bra⸗ 
ſilianiſchen Schriftſtellers Joſe de Alencar zu 
5 . . 

nk. 3017.55: ere preu hen Majurcit. Ea 
15-1890: Spaniſche Volslieder, dorgetragen Feuerwehr löſchte den Brand in Minuten 
von Wi Malawſki. 18.20 —18.50 Klarinetten ſolo a Kaſchlow, 26. A 
WI. Pietrzucki. 18.50 —19.15: Beiprosramm, 19.15 mittag ent pe u 
bis 19.40: Silbe rerum  19.15—19.40; Sunttechni-|Diere ber &örltere 
ſche Plauderei. 20—20.35: Franzöſiſch für Anfänger ein Brand, 
20.30—22: Internationales Konzert aus Budapeſt. 
2222.20 Zeitzeichen. Nachrichten. 


——ę 
Aus der Wofewodſchaft Poſen. 

Brom berg, 26. April. Die geſtrige Stadt 
verordnetenſitzung war nur von kurzer 
Dauer. Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde 
der Maſchiniſt der Pumpſtation. Jan Makowſli, 
für 25jährige treue Arbeit im Dienſt der Stadt 
durch eine Anfprache” des Vizeſtadtpräſidenten 
Dr. Chmielarſki und Überreichung eines Diploms, 
ſowie eines Geldgeſchenks geehrt. Sodann wurden 
Wahlen gorgenommen. Darauf wurde der Mani- 
ſtratsantrag auf höhung der Marktagebühren 
angenommen; dadurch ift eine Angleichung der 
Gebühren, die von den Produzenten erhoben 
werden, an diejenigen, die die Händler zu zahlen 
haben, erreicht worden. Schließlich ſprach ſich die 
Verſammlung noch für den Magiſtratsantrag aus, 


den 
ertragung aus dem 
eitzeichen. 12.15 
ortrag. 12.55 bis 


worau 
ver 
letzt jede Spur. 

n. Oſtrowo, 25. 
Kohlen, die aus dem 
in der U 
ein Feuer, bei de 


des Artmanſki, Markt 6 


es Löſchens zo 
nung 2 — amen Geſicht 


taatlihen Walde i 


lände vernichtete. A 

* Mollitein, 25. April. 
Wilddieben angeſchoſſen. 
wurden die Brüder Ludwik und 
aus Rakwitz ermittelt und 3 

* Znin, 26. April. In der Nacht 297 
tag iſt in die katholiſche Kirche in Ry 
eingebrochen und 
geſtohlen worden. 

Aus der ak e ommerellen. 
* Graudenz, 26. April. Die 


Kickbuſch in 
mit ſeiner Ehegattin 
am 1. 3. 1852. N 


nger d 


en Dorfe Nieſtronno 


h fie das 
Tabernakel aufbrachen und aus dieſem eine gleich⸗ 


' op mit den 
Hoſtien flahlen. Von den Dieben fehlt bis 


ril. Durch brennende 
herausfielen, entſtand 


m ein Sofa und andere Möbel 

und Hauseinrihtungen verbrannten. Während 

der Cigentängee der „ 
m 


Die 


ril Am Mittwoch vor⸗ 
taci & — — 
akaciny, Kr. = 
er ein Gebiet von rd. 4 Hektar um» 
faßte, aber keinen größeren Schaden anrihtete, da 
er nur eine kleine Schonung und abgeholztes Ge» 


Am Sonntag wurde 
in Wygoda der Förſter Ludwik Tart von 
Als Täter 
Aer Koſztrzewa 


Diens⸗ 
ſzewko 
ein vergoldeter Kelch 


oldene Hoch⸗ 
zeit feierte vorgeſtern der Altſitzer Gottlieb 
aſtwiſto, geboren am 20. 7. 1852, 

ermine, geb. Heinrich, geb. 
dem Superintendenturver⸗ 
weſer Bandlin das Jupelpaar eingeſegnet 


er überreichte er ein Gedenkblatt des Konſt⸗ 
riums und ein Glückwunſchſchreiben des Gene 
ralſuperintendenten. Alle verheirateten Kinder, 
zohlreiche Enkelkinder, ſowie viele Verwandte 
25 Bekannte waren zu der ſchönen Feier er⸗ 
enen. 
* Graudenz, 26. April. Am heutigen Freitag 
ein bekannter deutſchſtämmiger Bürger, 
entier Adolf Schulz, feinen 80. Ge: 
burtstag. Das Geburtstagskind iſt in Dorf 
wetz im Landkreiſe geboren. Er war 25 Jahre 
Beſitzer des Gutes Arnoldsdorf im Kreiſe Briejen, 
das er im Jahre 1899 verkaufte und nach Grau: 
denz verzog. Im Kreistag Briefen war er dreißig 
ahre tätig. Hier in Graudenz war er zehn 
te landwirtihaftliher Sachverſtändiger der 
ortifikation, fünfzehn Jahre vereidigter Land: 
ſchworener und gerichtlicher Sachverſtändiger 
für Grundſtücksabſchätzungen. Sch. ift Veteran 
s Krieges 1870/71 und Ritter des Eiſernen 
Kreuzes 2. Klaſſe. Im Weltkriege fielen zwei 
ſeiner Söhne und ein Schwiegerſohn. 
Thorn, 26. April. Be wu ßſtlos aufge⸗ 
seen 7 am Mittwoch auf der Leibitſcher 
Chauſſee ein Motorradfahrer, der mit 
ſeinem Fahrzeuge verunglückt war. Durch das 
vorüberfahrende Auto des Herrn Roſenthal aus 
Lipie bei Argenau wurde der Bewußtloſe in das 
Thorner ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Es 
handelt ſich um den Graudenzer Bürger Cyryl 
Sobolewſki. der dert in der Sienkiewicza 27 
wohnhaft iſt. 


— — 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Der 36 Jahre alte, 


i sbewohner herbei, bei 

i die Tier die lucht ergriffen. — 
o 
ch 


Aus dem Gerichtsſaal. 


+ Bojen, 23. April. Jan Gorzeniak und 
Jan a Angestellte der Firma Dziaba⸗ 
Rowſti u. Komp. beſtahlen dieje und verkauften 
das geſtohlene Gut an den Hehler Wee Pia⸗ 

ec ka. Das Gericht verurteilte die e 
Piebe zu je 6 o naten, den leugnenden 
Piaſecki zu 3 Monaten Gefängnis. 


Briefkaften der Schriftleitung. 


den in Briefkaſten angelegenheiten 
8 — id von 12 bis 18½ Uhr 


L. Kl. in B. Uns ift eine derartige Verfügung 
nicht bekannt; wir konnten auch an den dafür in 
Frage kommenden Stellen von einer ſolchen nichts 
erfahren. 


—— —— —— 
Bettervoransinge füt Sonntag, 28. April. 


= 1 27. il. Für das mittlere Nord⸗ 
deutschland: Wolkig, itmdelſe etwas auſheiternd. 
ohne weſentliche N M 2 Temperaturen 
Wein Beniſglaud: Im Suden siemti heiter 
unb warm, im Kochen noch — unbeſtändig bei 
ig 


ıtteilungen. 

= Wieviel Eimer Waſſer enthält Ihr 
Waſchkeſſel? Das iſt eine Frage, auf die nicht 
immer gleich die richtige Antwort gegeben werden 
kann. Die Hausfrau hat es wohl „im Gefühl“, 
wieviel Waſſer fie nehmen muß, und bemißt danac 
die Menge Perſil. Wenn man aber bedenkt, wie 
außerordentlich wichtig es für ein wirtſchaftliches 
Waſchen ift, die Waſchlauge in der richtigen Zu⸗ 
ſammenſetzung zu bereiten, dann ſollte ſich jede 
Hausfrau einmal die kleine Mühe machen, den 
Waſſerinhalt ihres Waſchkeſſels zu ermitteln. Man 
füllt hierzu den Keſſel eimerweiſe gut halb vol 
und hat dann ein für allemal die denkbar leichteſte 
Einteilung. Auf je 3 Eimer Waſſer kommt ein 
Paket Perfil. Ein Waſchkeſſel alfo, der — gut zur 
Hälfte gefüllt — 6 normalgroße Eimer Waſſer 
faßt, erfordert bei Bereitung der Lauge 2 Pakete 
Perſil. 


— 
Haus-Kurem! 


In Apotheken und Drogerien, 
Broschüren gratis: 


N 
A 


Sonntag, 28. April 1929 


Der ſparſame Magiſtrat 

von Konſtantinopel. 
(h) Stambul. Was ſollte man nur mit dem 
alten Plunder der alten Epoche beginnen? Mit 


den 15 000 Hausnummer⸗, 8000 Straßen- 5000 
Automobil» und 3800 Bootsſchildern aus Emaille, 


war. Do 


Ia, im Garten der 


unglücklich gewachſen war, 


in der ganzen Türkei gegen neue eingetauſchz 
werden mußten. Dieſes sewictige Problem be: 
ftigte die ehrwürdigen Stadtväter von Kon: 
täntinopel nach der ergebnislos verlaufenen 
uktion, auf der die Emailletäfelchen an die 
meiſtbietenden Intereſſenten verſteigert werden 
lollten. Es meldeten ſich leider nicht nur keine 
meiſtbietenden, ſondern überhaupt keine 
unſtſammler, und eigenartigerweiſe blieben 
der Verſteigerung ſelbſt die Altwarenhändler 
ern. Da war guter Rat teuer. Endlich wartete 
einer nach langwierigen Debatten mit der epo⸗ 
alen Idee auf, man e die Schilder in das 
Meer verſenken. Dieſer Magiſtratsbeſchluß 
ſollte mit Begeiſterung angenommen werden, da 
tiel es aber einem anderen Stadtverordneten ein, 
tal dieſes . leider Geld 
oſten würde, teje Ausgabe könne 
die Stadt nicht leiſten. Die en at 
von Konſtantinopel ſahen dies ein und ver- 
warfen den netten Gedanken. Eigentlich 
ade: auf dieje Weiſe hatte man für Mori: 
Ihe Funde kommender Generatio: 
nen vorgeſorgt! Vielleicht kommen aber die 
Meeresforiher des 21. Jahrhunderts doch noch 
auf ihre Rechnung, denn der Magiſtrat beſchloß, 
die veralteten Schilder dem zu ſchenken, ber 
die Untolten der Verſenkung mit übernimmt. Ob 
ſich ein derartiger „Lokalpatriot“ findet? ' 


Neues Dorado für Scheidungsluſtige. 
3 100 Mexito⸗City. Der mexikaniſchen Regies 
Hei ſcheint daran gelegen zu fein, Scheidungs⸗ 
luſtige von dem Ehej zu befreien, denn fie 
führte neuerdings ein gar vereinfachtes 
Verfahren ein. Haben es nämlich die trennungs- 
luftigen Gatten ſehr eilig, ihre Freiheit Wie- ; 
er zu erlangen, werden fe (natürlich gegen KEN 
gntipreigenbes Honorar! von dem ije 


rel 


entgegen 


kommenden Scheidungsrichter bereits auf dem 

Bahnhof der mexikaniſchen Grenzſtation er⸗ 

rg a iA Ehe wird in einer ftillen 
e (2 


. t im 
Handumdrehen getrennt, man jagt 
N) jreundlic, auf Nimmerwieberfeben, und kann 
mit dem nächſten fahrplanmäßigen Zuge das 
Land wieder verlaſſen. e "Kar 
lenderjahre wurden üngeb ich nicht weniger als 
rund zweimal hunderttauſend Ehen auf d 

ije gelöft! 


ſchlaggebend zu ſein. 
ee 


* K ählung 5 

ng, Bie auf Dielen Gebiete de e 
e a 
nen vorbehalten Bleibt. .. en „ N RAU 

Der Tiger und der pater. 


iger.» 1 „ ER ge 5 


Paris. Clemenceau, der „T 
kanntlich einer derjenigen, die am e lee ften e 
für propagieren, daß die Ordensgeſellſchaften in 


der Privatleopard: 


Von Wolf Durian. 


-_Pofenet Tageblat 
chlen aus aller Welt. 


rankreich abgeſchafft werden. Ein ſroniſcher 3u- 
fan des Schickſals wollte es aber, da g 
arhaus von einer Ordensgefell ſchaft bewohnt 


Wa 


9 nicht nur die Anweſenheit' dieſer retis 
giölen Sekte ärgerte ihn, ſondern DA ein Baum, 
er ft be 


Gejeilihe 
a 


d 86 ausgerechnet auf den Schreibt 

die nach der Einführung der lateiniſchen Schrif Baer; dee Kor Pie ut pejt, 155 ge 

er beklagte ſich bei einem Freunde über dieſen 

Ag und man riet ihm, dem Vorſteher der 

iöjen Sekte zu ſchreiben, den Baum entfernen 

zu lafen. Clemenceau lehnte dieſen Rat Thro; 

ab mit dem Hinweis, nie mit religiöſen Geſell⸗ 
ſchaften in Briefwechſel treten zu wollen. 


Dritte Seilage zu Nr. 98 


. —— : —-¼ꝶ ————— 


(Nachdruck verboten.) 


Wie A war daher ſeine Ueberraſchung, als 
eines Morgens fein Arbeitszimmer betrat und 
elle Sonnenſtrahlen auf ſeinen Schreibtiſch 
telen. Der Baum war fort. Freude und Dant- 
gefühl übermannte a Er nahm einen Bogen 
e ur pe pa ió 
„Mein Bater weiß gar nicht, wie i 
Ae ns 5 Sage Biro 8 la he Sie mi 
erwfeſen haben. in nen ſehr dankbar, gibt's eine recht ausgezeichnete Gträflinnstolonie. 
nor allom aber füdlen Gie Ñ „bitte, nicht durch g re Mitglieder haben jetzt. Zeitungsmeldungen 
H nre 592 ein ater“ beleidigt, aber Sie zufolge, eine Sammlung zur Unteritügung der 
haben 101 | na t der Welt erblicken laſſen. ch ernden, notleidenden Bevölkerung Beß⸗ 
8 5 4 gnl is ntwort ein: laärabiens veranſtaltet, was rund 25 000 Lei ein- 
ven V He Bahn Was tut man nicht alles für brachte. Sträflinge als Wohltäter der freien 
en Vater des Sieges, der Frankreich gerettet hat. Bürger“: das dürfte wirklich noch nicht 
N ' dageweſen fein! Die phantaſtiſche, aber 
als -authentijch verbreitete Meldung über die 
ſchier übermenſchliche Selbſtloſigkeit der bes 
dauernswerteſten aller Menſchenkinder verſetzt in 
Erſtaunen und ſtellt die Verhältniſſe Rumäniens 
fin ein eigenartiges Licht. 


Eine erfolgreiche Votſchaſter⸗ 


konferenz. 


(a) Neuyorl. Auch 3 hat trotz aller 
Demokratie ſein Zeremoniell, das genau ſo ſteif 
' fund unangreifbar ijt wie das bes ſpaniſchen Hofes 
in ſeinen beſten Zeiten. Da hat es nun neulich 
einen ſchweren Konflikt gegeben, der um ein 

aar ſogar internationale Verwicklungen zur 

olge gehabt hätte. Der neugewählte Vizepräſi⸗ 


dent der eee e Staaten, Curtes, tt 


Der Dienſt, den ich Ihnen exwieſen habe, ift ſehr 
gering, Sie übertreiben. Fühlen auch Sie ſich 
nicht durch die Anrede „Mein Sohn“ getroffen, 
aber habe ich Ihnen nicht das Himmelreich er⸗ 
ſchloſſen?“ 


Sträflinge als Wohlläter 
(p) Butareſt. In Tirgul⸗Ocna (Rumänien) 


fein Nad 


and und- fo 
$ ſeine Schatten 
ſch Clemenceaus 


5 


W 


e . i ihren Frauen als Bele 


idigung arg werden 
konnte. Eine 


en des neuen 


e 


d . Rm 120 y U 2 
r. des efällig zu ſein, 
j ) In wehe zu Ben Er hat da, 


zu einer eigenen Konferen: ein ae auf 
er e im Namen ihrer 
Frauen auf das Recht des Vortritts ver⸗ 
zichteten. Auf dieſe Weiſe iſt in Waſhington 
wieder einmal das Kapitol gerettet worden. 


Schwanz gezogen. Er wurde ſodann — gepu- Ein 
dert! as Par ihm zuviel. Er haute. Der den 
Strumpf der Diva wa 


inverſtändnis mit dem Dichter 


erbit verſchoben worden. 
8 Nee ſeines eben vollendeten 


r Die 
Wertes Reinhardt überlaſſen. 


leichfalls auf 
Warna Shaw 


; x zerfetzt 
„ Entgüdenber, junger Beo- t den Feldſtecher gehängt. anzig Mi⸗] ein feiner Blutſtreif ae über das wunder⸗ 
patt, Yubenzein, zahm, 2 nuten lang, auf einem il Bj im Galon, oll pel wun Sie) fer tb Bein, und es — — 
reg ln hr: . — er ſein Leben: B 5 e, grau in grau. war wieder nicht 5 
18 ee erg 6 bis 8 Die nn en, N i i Büchertiſch. 
5 tal À ein wie der andere. Dan ‘er au 5 . ad 

ee eine desde an in Berlin ein Innenleben zu ſprechen. Tienda Some te es in „ ag hoa ß Die neue Muſik. Im „Handbuch der Mut: 
Werken Ihäbte:. aide Dame, bie ihn an feinen m. Die graue Maste fiel ab. Er blickte hinab | graij; W pee hae dejen Sieffrungen feit einiger F it 
nin wollte eines Tages d. Müzenin. Die, auf die © aber ſtatt der Kaſtanienbäume abe wich nun entf 6 in den Kreijen der muſtkaliſch⸗literariſchen è elt 


g dem Dichter, von dem ſie 
morgens beim Sonnt 22 wiederum ein er⸗ 
* 


berechtigtes Aufſehen erregten, p —— Wer s 
eife eine Ju⸗ 
Zeilen 


r x und 
greifendes Gedicht in eltung geleſen batte, her, und Ach t Liebli orat, | ſammenfaſſung uſiktultur aller 
tine preme 1 x ung ‚ge ß 5 , tar ASA et rag er Y u Due: Berl 2 er = chter befriedigt und diefe Geſchichte zu |bringt, und pe in een tlich⸗genauer und 
ter eine . bereiten Dame einem: Dich⸗ ſchen Abend (ftatt abgehegten Berlinern). Kurzum)” 2: m > Idoch ſtets allgemeinverſtändlicher Form. Dem 
7 / Set Henn nn ei 
einem Tupf Parfüm, jo daß er nn, tan! O nein, er wo Sf 115 cht 20 2 halte ; Uunſt und Wiſſenſchaft. ' fett der Romantit” von Prof. Dr. Hans 
Aber die Müzenin t extravagan ' ſolle? 5 
Meinung über den einen und w enee | Tauſend Mark.“ fo 
alle Bichter; fie überſandte ihrem — — — ; — od Fo A, 
Kiſte einen jungen, aber er Leoparden. 

er Dichter war, wie man denken kann 


Er war, als der Leopard an- 
kam, im Begriff, feinen Ko 


Einbrecherſchred“ 


155 er ee de de * 


f du ihn für mich,“ jagte der | getragen. — 
u bei der Tür wie⸗ 
Dachte A : „Für ge Mark.“ SEa — 85 — in n 
ichter lieben runde Summen. f okolade. Schade 
Und da es eine echte Seelenfreundin war, bot 0 een 


Lieber Gott yes der „ganze“ 
wäre? Nee, käme überhaupt nicht ver rage; 


7 r Dompteu r. 
etzt er ei i ä 
2 seht Sl eines Rontitiizengdhäfta; aber 


Ra nsahlungen zeitlebens bot er für den Leo- 
in Sahnefaramellen, 


Die medizinisch ultät der Univerſttät 
f pone iy E PA apg Rn 3 Eulen 
ortbildungsfurs in ber Soden Tatra. Der Ber: 


mehr 
ganen Anfangszeit zu einer Periode bewußter 


t 
mehe Boden gewinnt fie und deſto mehr kuckt fie 
in den Brennpunkt des Intereſſes. Um ſo emp⸗ 
findlicher machte ſich bisher das Fehlen eines 
allgemeingültigen, von berufener Hand geſchrie⸗ 
benen tes bemerkbar, das in gleicher Weiſe 
dem ſchaffenden Muſiter und dem hörenden Muſik⸗ 
liebhaber eine zuverläſſige Einführung in die 
Geſtaltungsprobleme un geist tlichen Fragen 
der zeitgenöſſiſchen Mujit bieten konnte. Dioſem 
Mangel iſt eht abgeholfen. Prof. Dr. Hans 
Mersmann iſt einer der beſten Kenner moderner 
Muſik und beſitzt in hohem Maße die Gabe, die 
gi e ee a 8 Einzelheiten, die alie 
as Ergebnis genaueſter N ſind, zu einem 
groß geſehenen et der Muſik der Gegen- 
wart sarig app aſſen. So iſt hier ein Wert 
entſtanden, das man als das wertvollſte mujti- 
literariſche Dokument der Neuzeit bezeichnen darf, 
das nicht nur eine hiſtoriſche Ueberſicht über das 
bisher Gewordene gibi, ſondern das den innerſten 
Kern unſerer Mufit aufdeckt und zug leich überall 
die Beziehungen zur Vergangenheit Harlegt. Ter 
Verlag hat es wieder verstanden, ein Schmuilſtud 


uerſität in Halle a. d. Saale mitwirken wird. Na- 
mentlich werden die W Anton, Geh. Rat 
Renn ch auſen, Goebel Volt 
ochmann, Kürten, Pietrusty, önig, i 
Weißbach Vorträge hal 
Tſchechoſlowakei wird Prof, Hynek von 


ortbildungs⸗ 
kurſus vortragen. Der fünf Tage dauernde ue 
in A ts u 


tralomnitz, Wehterheim, 
merjee fattfinden An den K 
ein dreitägiges 1 a in die Städte 
Zips, in die polniſche Tatra, 

jähle, ſowie in das H 


er in der 
ie Teilnehmer erhalten Reiſe⸗ und Viſavergün ⸗ 


— Reinhardts Pläne für die neueSpielzeit. M 
Reinhardt, aus Amerika zurückgekehrt, wird, nach ⸗ 
dem Dr, Klein aus dem Reinhardt⸗Konzern aus⸗ 
um ſeine 


: f ieden ijt, ſich ſelbſt wieder energif 

er weder Speſen noch Prozente. 25 Die Diva. Plein eater kümmern. A î ür j tbli u 4 

y y 3 . An Uraufführungen für jede Bibliothet zu ſchaffen. Tadelloſes Pa- 
Am nüchſten Morgen gab die Seelenfreundin! Im Werfinnermntet blend Motor re NE er für die nächſte Spielzeit ky — 25 u eine Fulle ma Notenbeigaben, 


eine Anzeige in der 


parden vorläufig Auguſt, erwarb ein detoratines | ae NUR OB 
Halsband und wa et bone. 


eitung auf, taufte den Leo⸗ der Schulter. Sie jpielte mit Auguſt eine ent- 


alle Anus be 
t, wurde in die Höhe geworfen, 
y 


118 Doppeltondruckabbildungen und 10 prächtige 
arbendrudtafeln nach Originalen eriter Niciſter 
ilden ein willkommenes Anſchauungsmalerial. 


Werte von Untuh, Kaiſer, Bruckner und Arnold 
„ ur weig. Die Uraufführung von Gerhart Haupt- 
würde am manns „Spuck“, die für Mai geplant war, ift im 


“rn 


Poſener 


Askuſſion über den ſozialiſtiſchen Schulentwurf. 


Warſchau, Mitte April. Der Krakauer „Czas“ 
behandelt in Anlehnung an den Geſetzentwuci der 
P. P. S. über das Minderheitsſchulweſen 
das Problem der Minderheitsſchule in folgendem 
Artikel, den wir kommentarlos wiedergeben 
wollen: ` 
„„In dem Augenblick, da in Genf die Diskuſſion 
über die nationalen Minderheiten begann und 
man eine geſteigerte Agitation der Deutſchen in 
dieſer Frage wehrnehmen konnte, eine Agitation, 


die ſich gegen Polen und Frankreich richtete in 
dieſem Augenblick hat die 8 der 
P. P. S. einen Geſetzentwurf über das Schulweien 


fur die nationalen 
handelt ſich hier um den Verſuch der Löſung 
eines ſchwierigen und heiklen Pros: 
blems, ein Verſuch, der auf breiter Plattforin 
unternommen wird und zu einem gewiſſen Teile 
vernünftig und praktiſch gedacht iſt, 

ober, wie alle Handlungen der p N. S. etragen 
F von dem Geiſte einſeitiger e- eng: 
ſtirniger Doktrin. Doch wollen wir uns 
erſt einmal die grundlegenden Beſtimmungen des 
jogialiſtiſchen Entwurfs näher anſehen. Aus den: 
eriten Teil führen wir einen grundlegenden Ab: 
ſchnitt an. 

Art. 1. Vorliegendes Geſetz verfolgt den Zweck, 
Grundſätze für eine Schulorganiſation feſtzulegen, 
die den nationalen Minderheiten eine volle und 
freie Entwicklung ihrer Kultur und ihrer natio- 
nalen Eigenheiten ſichern. y 

Art. 2. Die Vor tiften vorliegenden Geſetzes 

betreffen das weißruſſiſche, litauiſche, deut che und 
ukrainiſche Schulweſen. Die Angelegenheit des 
jüdiſchen Schulweſens wird durch ein beſonderes 
Geſetz geregelt werden. 
Art. 3. $n Gebieten, in denen die betreffend: 


nationale Minderheit einen beträchtlichen Pro⸗ 
zentſatz der Bevölkerung bildet, wird in polni- 
en Schulen die Erlernung der Sprache dieser 


nationalen Minderheit ein * 

Art. 4. Der grundlegende Typ einer Staats 
jhule für Kinder der in Art. 2 aufgeführten Na- 
nonalitäten iſt eine Schule mit der Mutterſprache 
als Anterrichtsſprache, eine Schule, in der der 
Anterricht ſowie die inneren und äußeren Amts⸗ 

ndlungen in der Mutterſprache der Kinder vor 

ch gehen und deren Programm die der Kultur 

r . ue — gg ale * 
e usnahmen dieſes run es 

112 ſofern ſie im vorliegenden Gelet 20 8 me 

werden. 


Art. 5. abe allen Bolts- und mittleren Schulen, 
ohl gemein bildenden als en Berufs- 
taats- und Privatſchulen, in denen die 


araia — prache nicht die polniſche ift, gilt der 
niſche iſt, 
e e Spat pn 
über Polen als obligato 2 
5 a e a 
als in der dritten gelche beginnen. n kie 
Art. 6. Falls es im vorliegenden nicht 


anders eingeräumt ift, gelten in Mi its» 
Diefelben Serin engen, bie DAS palit 
ulweſen betri 


ch dieſer Anführung jäne das Blatt fort: 
Das Seleb betrifft al 1 nationalen 
N en in Polen mit Ausnahme der Juden. 


Es iſt der erſte Schritt i ahr l 

3 ae 7 Laien . 
fel, daß das litauiſche und we uffie ul⸗ 
weſen ganz anders behandelt werden 


inderheiten eingebracht. Es 


muß als das deutſche und ukrainiſche (ruthem⸗ 
ihe), was übrigens die Urheber des Entwurfs in 
weiteren Abſchnitten des Geſetzes offenbar berück⸗ 
ſichtigen. Dieſe allgemeinen Beſtimmungen führen 
eigentlich keine neuen Reformen ein, weil jo 
organiſierte ei in alen wie ſie der Ent⸗ 
wurf vorjieht, bereits in Polen beſtehen, vielleicht 
mit Ausnahme der — Es liegt aut 
kein Anlaß zu beſonderen Kommentaren vor Er⸗ 
heblich weiter acht der zweite Teil des Entwurfs, 
der der Organiſation der Schulbehörden gewidmet 
iſt und eine völlige Schulſelbſtverwal⸗ 
tung für jede nationale Minderheit, von den 
Unterſtaatsſekretariaten beim Kultusminiſter um 


angefangen bis zu den niedrigſten Stufen der 
Sheen ſchafft. Nach § 12 jollen alle 


ulbeamten, vom Anterſtaatsſekretär angefan⸗ 
en, der betreffenden Nationalität een 
Hon die Schaffung von vier nationalen Staats⸗ 
ſekretariaten lein litauiſcher . für 
1 hundert Kinder!) muß ernſte Zweifel 
wecken. Das iſt eine förmliche Kultivierung und 
Entfaltung des nationalen Separatismus, na⸗ 
mentlich wenn man bedenkt, daß dieje überflü,en 
Würdenträgerpoſten beſtimmt in die Hände ehr⸗ 
geiziger Politiker und Agitatoren kämen, die aus 
ee Büros Zentren antipolniſcher 

ro pagan da Gartens Argumente haben dieſe 
Patrioten nicht! Red.) machen würden. Wenn 
wir nationale Kuratoren, Inſpektoren, Direktoren 


ein Erinnerun 
in Form einer 


Die Schlange als Symbol der gebändigten Aheinflulen. 
beit och waſſerſchutz im Stadtgebiet von Düſſeldorf wurde 

a ah eng en d u ani ee en der $ 

hlange aufgeitellt. Unjer Bild zeigt das merkwü 

Kaiſer⸗Wilhelm⸗Park von Düſſeldorf. 


\ 


Zageblatt < 


uſw. hinzufügen, jo entſteht eine ungeheure Be⸗ 
laſt ung des Budgets, die zum großen Teil 
auf die Schultern der polniſchen Steuerzahler 
fallen wird. Der Entwurf jagt nämlich nirgends, 
daß die Koſten des beireflenden Schulweſens jede 
Nationalität ſelbſt zu frogen fabe. 

Der nächſte Abſchnitt beſchäftigt ſich mit dem 
Schulnetz des Volksſchulweſens und führt als 


Neuheit das Schulkataſter ein. Die Grunda 
a des Schulnetzes ift das 
Schu 


ür die Bildun 
0 ataſter, das ac die Rubrik der Nationali- 
¿ät enthalten wird. Das Schulkataſter wird von 
Organen der territorialen Selbſtverwaltung ge⸗ 
führt, und die Kartothek ſoll nan Sahrgängen 
im Bereich jedes Jahrgangs nach der ionali⸗ 
tät, eingerichtet ſein. Die Organe, die das Ra- 
taſter führen, haben nicht das Recht, die von den 
Eltern oder Vormündern angegebene Nationali⸗ 
tät der Kinder anzuzweifeln. Das Recht der Be⸗ 
nutzung des Schulkataſters haben alle Schulſelbſt⸗ 
verwaltungen, die in dem betreffenden biet 
oder einem Teile tätig ſind. Kart 

Die Antragiteller an aljo für die Schul: 
jugend das nationale Kataſter ein, ein Gedanke 
der zu Ps i entſtand und au 
jegliche Wahlen im öſtlichen Teil des Landes an- 
gewandt werden ſollte. Das nationale Kazafter 
könnte zweifellos die Nationalitätenkämpfe mil⸗ 
dern, aber es ſchafft, abgeſehen von den großen 
Schwierigkeiten der Erſteinführung, eine Ber: 
knöcherung des nationalen Beſitz⸗ 
ſtandes, die bei unſeren Verhältniſſen durchaus 
unerwünſcht ift, namentlich in den nord- 
öſtlichen Gebieten, wo die Bezeichnung der 


ochwaſſerfluten des Rheins 
ige angendenkmal im 


nationalen Zugehörigkeit in ſehr vielen Fallen 
eradezu unmöglich iſt und wo zu oft die Ent⸗ 
aening von politiſchen Rückſichten abhängen 
würde 


Weitere Beſtimmungen organifieren das m itt- 
lere Schulweſen auf denſelben nation alen 
Grundlagen wie das Volksſchulweſen, rufen eine 
rut eniſche Univerſität in Lemberg ins Leben, 
ſpäteſtens zu Beginn des Schuljahres 1930/31, 
unterwerfen das Privatſchulweſen der nationalen 
5 heben die zweiſprachigen Schu⸗ 
len auf und verleihen der rutheniſchen Univerſität 
das Recht der Benutzung wiſſenſchaftlicher Sa um⸗ 
ragen und der Laboratorien akademiſcher Starts- 
ſchulen in rg 

Um Angaben über die Nationalität von Shul- 
findern zu erlangen, is in ganz Polen eine 
Zählung der ſchulpflichtigen Kinder durchgeführt 
werden. 


Das ſind die Hauptbeſtimmungen des Entwurfs, 
den die Verfaſſer ſelbſt eine „ saune nennen. 
Die Haupteinwände, die bei der Erörterung des 
Entwurfs aufkommen, ſind folgende: 

1. Der Entwurf bemüht N} ‚das Problem des 
Schulweſens der Nationalitäten ſchablonen⸗ 
mäßig zu löſen, was durchaus falſch und un⸗ 
durchführbar iſt. Das Geſetz über das Schul⸗ 
weſen der Nationalitäten kann in pigem Um: 
fange weder auf das Häuflein der in Polen wohn⸗ 
haften Litauer, noch auf die Weißruſſen oder auf 
die Deutſchen angewandt werden, die vorwiegend 
in kleinen Kolonien über ganz Polen verſtreut 


ind, 
2. Die Ausſchaltung der * 1 der polniſchen 


Behörden auf das Schulweſen der Nationalitaten 
zieht vom ſtaatlichen Gefihtspunft eine 
ernſte Gefahr (2 nad) ja, und die shaf- 
fung von vier vollſtändig unabhängigen Schulver⸗ 
jia Braid iſt eine 17 5591161 Unter» 

rabung der Einheitlichkeit des 
See (9 


3. Der Entwurf legt den polniſchen Steuer- 
zahlern Ii Laſten auf und f hrt 
3 eine übermäßige Belaſtung 
des Staatsbudgets ein. () VEN} 

4. Der Entwurf bewirkt für längere Zeit eine 
erhebliche Herabſe ung des fulturel- 
len Riveaus des ulweſens, indem er es 
in die Hand von Männern legt, die zum pädigo⸗ 
as Beruf durchaus unvorbereitet find. 
? as ift eine ſehr kühne Behauptung! Red.) 

5. Das Tempo, in welchem die Antragſteller 
ihre Ideen verwirklichen wollen, ir ſo ſchnell, daß 
eine völlige Desorgani ung des 
Schulweſens und ein allgemeines Verwaltungs⸗ 
chaos die Folge (2) ſein kann. \ y 

Das find Anse nge die ſich beim erſten 
Leſen des ſozialiſtiſchen Entwurfs aufdrängen. 
Wenn wir ihn aber als Wegſuche“ beurteilen, 
ſo enthält er gewiſſe Gedanken und 
Grundfäße, die tiefergehend u ers 
wägen find und eine Grundlage für eine 
brei und nützliche Diskuſſton bilden können.“ 


Gesundheitsgetränk 


für Frauen, 
Kinder, 
Genesende 

und Schwache. 


Journaliften. 
Der Hadytredarteue Sufas 4 
er a * av 
Guftan K. war ein Aas rde 
Das Blatt erſchien jeden Morgen um drei Uhr. 
Jede — um elf Uhr dreißig erſchien der Nacht⸗ 


Er war îti 


Geſundeſten zu hal 
u n x 
es war, 11255 Ra t ie neue jetne 


ob 
eigene Stärke abſi demonſtrierte, um ſein 
ge de Ausſehen, feine mageren Glieder, 
n blaßgelbes ht zu dementieren. 


Zwei 
Ri rück t 

In ſeinem dünnen naefi t flohen die Schatten 
der Sorgen mit den zufälligen 18 15 Spuren 
Druckerſchwärze fammen, e achtloſer 
Fünger hinterlaſſen Die geſcheitelten 


ünnen ſchwarzen 
chen. Die Ränder der Finger⸗ 


und winzige Spirä 
nägel waren auf einmal ‚hei geſchnitten, mmige 


war oren 

ngen Die weißen Manſchetten 
lebten am 2 enk, dahin war ihr halbge⸗ 
ſteifter Glanz. Der Knoten der Krawatte wurde 
locker, ſchob ſich zwiſchen die Wände des „Steh⸗ 
umlege⸗Kragens“ und ließ ein glänzendes at 
denes Knöpſchen ſehen, an dem nicht nur der 
Kragen und das Hemd, ſondern auch die ganze 
Kleidung des Mannes, ja er ſelbſt zu hängen 
ſchienen. Erhob fih Guſtay K. aus feinem: Lehn⸗ 
ſtuhl, ſo ſah man p ötzlich die Holzwolle aus einem 
Loch im dünnen Lederbezug dringen — und zwar 
mit einem ſolchen Ungeſtüm, daß man glauben 
konnte, das Loch wäre früher nicht Ned e 
ſondern erſt von der Wirbelſäule des Redakteurs 
ausgebohrt worden. Er ſelbſt ging mit vorge- 
neigtem Oberkörper und lockeren, ſeitwärts ſchlen⸗ 
dernden Beinen die Stiege zur Setzerei hinauf. 


der tig. 


abgelegt hat. Oben in der Setzerei lehnte er ſich 
mit — eſtützten Ellenbogen an einen der langen 
metallbeſchlagenen Tiſche, einen Kopierſtift zwi⸗ 

den er hin⸗ und hergleiten ließ 


ſchen den Sn 


wie eine natür ortſetzung der Zunge. Der 
Bleistift 4 Teung Junge 


eb 

die einen Bürſtenabzug laſen. An der und jener 
Stelle blieben ſie 

Hen 
125 


orm 


ung machte. s war ein Witz geweſen. 

Es war als e der Nachtredakteur nur 
überzeugen wollen, ob er noch zielen könne. Einen 

fie | Augenblick nur hatte fein Angeſicht den Ausdruck 
einer knabe en eripietgei gezeigt. Man 
ſehen, wie er in kurzen ease vor 


konnte i 
dre ahren am Ufer eines Waſſers 
Stelen in die Wellen ſchleuderte. x 
Er wurde K wieder ernſt. Er vergaß nicht 
einen Augenblick daji er die „ganze Verantwor⸗ 
tung“ für „das Blatt“ trug und daß er unauf⸗ 
hörlich Gefahr lief, eine falie Nachricht 15 eine 
richtige ten, eine richtige für falſch, eine 
wicht für delan tos, eine Kleinigkeit für wich⸗ 
r kannte die ganze Welt, obwohl er nur 
einen kleinen Teil von ihr geſehen hatte. Wenn 
ein Telegramm aus Peru meldete, eine Brücke 
wäre eingeſtürzt, ſo ſchien es Guſtav K., weil er 
mit Peru ſo vertraut war, daß der Einſturz der 
Brücke wichtig genug fei in „Borgis“ geſetzt zu 
werden. Kam ein Bericht über Heufchreden im 
Kaukaſus, jo hätte Guſtav K., weil er die Heu- 
rer o genau kannte und den Kaukaſus, am 
liebſten einen Aufſatz von einem Naturforſcher 
ebracht. Für ihn gab es keine seogtaphi che 
Berne Er beſchwerte „das Blatt“ mit fünfzi 
8 achrichten. Hielt ihm der Chef⸗ 
redakteur im nächſten Abend vor, 1 Nach⸗ 
richt über den General Correira in a — nie⸗ 
mand etwas angehe, jo erwiderte Gultan K.: 
„Sie abel öh ! Der General Correira hat 
eine außergewöhnliche Laufbahn! Im Jahre 1874 
geboren, iſt er 1894 ſchon Oberſt der Truppen 
von Vera Cruz, und der nächſte Aufſtand machte 
ihn zum Kommandanten der Hauptſtadt. Sogar 
ſeine Feinde achten ihn. And jetzt hat er eine 
ſchwere Rippenfellentzündung ...!“ Ging es ſchon 
nicht an, die Rippenfellentzündung in „Petit“ 
zu bringen, ſo erſchien ſie wenigſtens in „Nonpa⸗ 
reille“ unter den „Vermiſchten Nachrichten“. Eine 
Tollwut unter den Hunden von Konitantinopel 
hatte Anſpruch auf zehn Zeilen auf der dritten 
Seite, links oben, weil die Hunde in Konſtanti⸗ 


kleine 


nopel eine Gefahr für die ganze Menſchheit wer: frü 


den konnten. „Unter Umſtänden“.“ — 
Umſtänden“ — 
kann ſo eine 
ampfer ergreifen.“ Es gab ns 
wichtiges“. Wenn der Nach kreda a 
richt über ein kleines Ereignis in einem we 

apierkorb getan 


entfernten Lande ſchon in den 
inuten, 2 
u 


hatte, jo bückte er nach fünf M 
das zerknüllte Papier vor, glättete es 
wandelte es künſtlich wieder in den Zuſtand einer 
eben eintreffenden, noch unbekannten Nachricht. 
Er zwang ſich, ſie zu vergeſſen, um ſie hierau 
noch einmal zu erfahren. einmal tauchten 
die alten Argumente gegen ihre Veröffentlichung 
ie und noch einmal warf er fie er. 
ber wahrſcheinlich tat fie = noch lange leid. 
Und fand er ſie am nächſten Tage in einem an⸗ 
deren Blatt, ſo empfand er Gewiſſensbiſſe über 
ſeine Gleichgültigkeit der Zeit und ihren Ereig⸗ 
niſſen gegenüber, und er beneidete ſeinen Kol⸗ 
legen, der die Nachricht „ins Blatt“ gebracht 
atte. Ja es iſt anzunehmen, daß er in ſolchen 
ugenbliden beſchloß, beim „U der fol» 
genden Nummer vorſichtiger mit den kleinen und 
vermiſchten Nachrichten umzugehen. Aber ſaß er 
dann wieder vor dem forsar: en „Material“, 
las er die Berichte aus der näheren Umgebung, 
ie erinnerte er ſich mit einem wehen Schrecken an 
ie unbarmherzige Wirklichkeit einer in Nationen, 
Staaten, Länder, Städte aufgeteilten Welt und 
an die Tatſache daf er ſelbſt der Redakteur eines 
beſtimmten nationa 3 Blattes war, das 
in einer beſtimmten Stadt erſchien. Daß es alſo 
Grenzen gab zwiſchen nahen und fernen Ereig⸗ 
niſſen und daß „der Leſer“ kein Kosmopolit war, 
dem At rde e intereſſantes 
Angeficht bot, ſondern ein feſtgefeſſener Menſch, 
den der Nachbar mehr intereſſierte als der Aus⸗ 
bruch des Veſuvs. Und er ſortierte die Ereigniſſe, 
wie es ſeine Pflicht war, nach nahen und fernen, 
nach Garmond, Borgis, Petit und Nonpareille, 
an iften nächſten Dinge bekamen die größten 
riften. 
egen drei Uhr morgens wuſch er ſich die Hände 
an der Waſſerleizungsin g erei, langſam, 
ründlich, mit Streuſand und Gazjer iſe 
ann warf er noch einen Blick in den halb⸗ 
erblindeten Spiegel, fuhr mit den Fingern über 
das Haar und wiſchte mit einem Taſchentuch die 
chwarzen Flecken aus ſeinem Angeſicht. Er er⸗ 
innerte an einen Schauſpieler, der ſich abſchminkt. 
PH Sommer war, wenn er die Straße betrat, der 


immel ſchon klar. Die erſten Amſeln begannen | fi 


äcker⸗ 
Haus zu Haus. 


zu flöten. Die Milchwagen ratterten. Die 
jungen flatterten weiß von 
Guſtav K. begab fi 
nage des großen Marktes. Es öffnete fi 


ſehr 
„der Händler wegen. Ueber dem Büfett 


in ein Kaffeehaus in der f 


brannte trüb und gelb die Lampe, ein ſchon ge⸗ 
ſtorbenes Licht von geſtern. Der Redakteur, dem 
geſtern nachts bereits der heutige Morgen per 
weſen war, erinnerte heute morgen an die g trige 
Nacht. Er ih zwiſchen den rüſtigen lä * 
Frauen und Männern, die nach Rüben und Ka⸗ 
rotten rochen, doppelt bleich, zehnfach einſam, der 
intellektuelle Repräſentant der Stadt, der echteite 
aller Städter: ein Redakteur. Er entfaltete das 
erſte der Morgenblätter, und 2 vertrieb die 
Druckerſchwärze den Geruch der Rüben und Ka⸗ 
rotten. Es war der Geruch der Stadt. Er er⸗ 
innerte an den des ſchmelzenden Aſphalts und 
des Terpentins und des Peds mit dem die Stra⸗ 
bir ausgebe ert wurden. Gultan K. wartete auf 
ie anderen Morgenblätter, fand in ihnen kleine 
Nachrichten, die er ſelbſt nicht peg en“ hatte, 
und ging verärgert zur Halteſte er Straßen⸗ 
bahn. Mit dem erſten gen, der friſch und 
munter aus der Garage kam, fuhr er nach Hauſe. 
Nur einmal im Monat, am dreißigſten, kam er 
am hellen Mittag in die Redaktion, um auf den 
weißen Umſchlag zu warten, in dem der kümmer⸗ 
liche Reſt ſeines Sas lag. a dem Umſchlag 
tand der Name Guſtav K. unverjehrt neben der 
chwerverletzten, durch Subtraktionen mißhandel⸗ 
ten Summe. Guſtav K. war jauber, raſiert, feucht 
gekämmt, wie um Mitternacht. Aber ernſt und 
nicht & kräftigen Späßen aufgelegt. Ein rebelli⸗ 
ſcher Geiſt erfillite ihn. War es die ungewöhnkiche 
Stunde, zu der er das Bett verlaſſen hatte? War 
es das geringe ig ‚ge deſſentwegen er aufges 
nden war? — Um die Mittagsſtunde eines 
eden dreißigſten verkündete Guſtav K. tommu- 
ir Grundſätze. Er verfluchte die demokrati⸗ 
ſche Geſinnung des Blattes. Er nannte den Chef- 
redakteur einen Lakaien der Finanz“. Er ſchwor, 
nächſtens ſezialiſtiſche „Rududseier“ ins Blatt 
legen. nd nach einem Monat zu kündigen. 
Fa er trat mit dem weißen re in der Hand 
in das Konferenzzimmer, wo einige Redakteure 
loben, und ſagte: A kündige, meine Herren!“ 
emand ſah auf. Alle hatten es ſchon amangig: 
mal gehört. „Ich arbeite nicht mehr in dieſem 
weineſtall!“ — fuhr Guſtav K ke 
a ereignete es ſich manchmal, daß einer fagte: 
„Haben Sie gelejen, wie uns die Sozialdemo⸗ 
traten heute angreifen?“ 


„Wo ſteht das?“ — ſagte der Nachtredakteur. 
Bi ande! Sehen Sie, wie ſchlecht ſie das 
Blat aufmachen! 


aß En haut jemand dieſes 
Blatt lieft! Das find keine Journaliſten! Das 
ind ... und Guſtav K. ſuchte lange nach einem 
beleidigenden Ausdruck, bis er endlich die chimpf⸗ 
5 ſte aller Bezeichnungen fand: „Parteipolitiker 
n 1 

Und er ſteckte den Umſchlag in die Taſche. 

(Frankf. Ztg.) 
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Auf je 2 ½ bis 3 Eimer Wasser kommt 
1 Paket Persil. Beachten Sie dies 


immer beim Waschen! 


Persil kalt auflösen! 


N Betzte Neuheiten! 
Ersiklassige Ausführung! 
Nonkurrenzlose Freise! 


pi 
— E 


stoffe, Linoleum, 


te-Leinwand 


Ju 


S. MOTEL, POZNAL 
Arbeitsmarkt 


Geſucht vom 15 Juni bis 15. Auguſt aufs Land 
berrihaft', Haus) eine junge deulſche Lehrerin 
möglichſt katholiſch. Täglich zwer Stuncen Unterricht, 
außerdem Konder'ation mit jungen Mädchen, die deutſch 
sprechen. Neben freier Station und Reiſekoſten 100 21 
monatlich. Zeugnisabſchr. u. Empfehl. die nicht zurüd- 
elandt werden bitte einſenden an Ann. ⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o, Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 740. 


g ejut t. 


persi 


Besuche eiligst 
das neueröffnete Qeschäft 


für Damen-, Herren- 
und Kinderkonfektion 


„LOUVRE” 


Poznan,Pötwiejska 15. (Ecke ul. Kwiatowa). 


Zur Aushilfe 
für 6—8 Wochen perfekte deutſch und polnif 
tenotypijti 
Off. an Ann.⸗Exp Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 728. 


Engl. Aſſiſtenzarzt 


zum 1. Juli für die chirurgiſche Station geſucht. 


Evangl. Diakoniſſen-Anſtalt 


Poznan, Grunwaldzka 49. 


Dir bitten um den hes uch unserer Geschäftsräume ohne Kaufzmang! 


Geppiche ardin 

í x Gardinen 

T mm annn 
Empfehle für die Landes-Ausstellung Cocosläufer sowie 


sämtliche Möbel- und Dekorationsstoffe, Läufer- 


Künstlergarnituren, Tisch- 
decken, Bettdecken, Ueberwürfe — ee 


Wroclawska 37. 


WETTE 7 
9 Teleion 34-56. 


ch ſprechende 
n 


TPyıVv-asızadeyr 


Bületi-Fränlein 


jofort geſucht. 
Conditorei L. Hirschlik 
Poznan, Pocztowa 33. 


Verteauenspojten! 


Alleinſtehendes Fräulein oder Frau in mittleren Jahren 
geſucht als Stütze in Heinem Landhaushalt. Gute 
Schulbildung und tadelloſes Betragen Bedingung 
Gehaltsanſprüche, Lebenslauf, Be gg un 
Bild einfenden an Anft.Ervedition Kosmos Sp. z o. o., 
Poznat, Zwierwniecka 6, unter A. E. H G. 773. 


Jelbſtändige Konloriſtin 


für die Eiſenbranche geſucht. Off. mit Gehalts⸗ 
anſpr. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 748. 


Tücntiger Zuverläſſiger 
Kaufmann | Wächter 
per ſofort geſucht. 
der Textilnarenbranche Fabryka sera 
= Abteilungsleiter Por l, 65. Rocha Gdi. 
geſucht. — — — 


Angebote unter Beifügung 
von Zengnisabſchriften und 
Geh altsanſprüchen an 


Landwirtschaftl. 


201 ; 
Fräulein 
deulſch u. polniſch in Wor: 
> Ban: für iD f. 

enoss ene um Mun 
Zentralyenossensehaft d Konnten Am. 


Spöldz. z ogr. odp. Po nad, Bwiterzyniecta 6, 


POZNAŃ, Wjazdowa 8. Hunt. 722. 


Landmaſchinen 
Kaufmann, erſte Kraft, 20 Jahre 


Branchetätigkeit, 
Mitte 30 er, evgl., verh., routinierter Verkäufer, 
erfahr. Büroleiter, z. Zt. in ungekünd. Poſition, 
ſucht fidh zu verändern. 

Geſucht wird verantwortungsreiche Tätigkeit im 
Innenbetriebe oder auf der Reiſe. Antritt nach 
Uebereinkunft. Staatsang.: Danzig. Angeb erb. 
unter G. 10 an Anzeigenbüro 5. Schmidt, 
Danzig Holzmarkt 22. 


Adminiſtrator 

verh. evgl., poln. Staatsbürger, der poln. Sprache 
mächtig erſtkl. Adera u. Viehwirt, der eine größere Bez 
güterung bewiruchaftet und langjähr. Zeugniſſe beſitzt 
ucht ab 1. Oklober oder auch früher Stellung, evtl. 
größ re Verwaltung, auch mit Kautionsſtellung. Angeb. 
erbitte an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter Nr. 744. 


EE 


Stellengeſuche 


Junger Saltler⸗ U 
Tapezierergehilje 


20 Jahre alt, mit gut. Zeugn. 
ſucht Stellung. Offerten an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o o 
Pozn., Zwierzyn. 6. u 727. 
Konditor-Gehilie, 
20 X.. jucht per jofort od. 
ſpäter Stellung. Angeb. an 


Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. 
z 0. o. Poznan, ul. wies 


rzyniecka 6, unt. 728. 
Diener 


unverheir., militärfrei, m. 6 j. 
Prag., gute Zeugn vo ch. ſucht 
ab 1.5. od. ſpät. Stellg. Gefl. 
Off. an Ann.⸗Exp Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan Zwie⸗ 
rzyniecka 6 unter 732. 
Kriegsinvalide, Deib., 
veite.m.Yentralherz.u.jämtl. 
Reparatur., ſucht einen Por: 
tierpoften i. beſſ. Ha ſ. v. for. 


AN 
7 


o. ſp. evtl. Wohnungstauſch. 


Gefl. Off a. Ann.⸗Exp Kosm. 
Poznan Zwierzyn. 6 u 738 
48 jährige, alle inſtehende, an⸗ 
ftandige und ſparſame Frau, 
der polniſch. Sprache ſchwach 
mächt. kann einen kl. Haush. 
ſelbſt. führ, ſucht ab 1. Mai 
entſpr. Stellg. Off anskosmos 
Pozn., Zwierzyn 6. u. 718. 
Ii engagiert ſüd. 

it mädchen zur 
Hilfe im haushalt und 
Geſchäft? 

Gefl. Zuſchr. an d. Ann.» 
Exp. Kosmos, Sp. z o o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter M. ©. 747 erb. 


f Ankäufe u. Berkäufe 


Landwirisehall 


100 Morgen guter Boden, 
gute Gebäude, dicht an der 
Chauſſee und Bahnſtation, 
totes u. lebendes Inventar 
te mplett, um ſtändehalber fos 
fort zu verkauf. Klingbeil. 
Sarbka, pow. Czainköw. 


Privatwirtſchaft, 


148 Morg., bypothelenfrei, 
ſof. zu verk. Off an Ann. 
Exv. Kosmos Sp. z o. u., 
Poznan, Zwierz. 6, u 735. 


halber 


Land wirkſchaft, 


Größe 107 Mrg., einſchl. 


Inventar vollzählig vorh. 
Nur ernſte Reflekt. kommen 
in Frage. Emma Schulz, 
Kroteczet, pow. Czarnkow 


29 m lang. 20 m breit, 
Stielhöhe: 6,50 m iſt ent⸗ 
eignungshalber auf Abbruch 
ohne Fundament zu verkauf. 
Geſundes Bauholz! Taxe 
104002}. Anfragen an Bans 
beratungsitelle Welage 
Axchitek ! Kletle, Rogoźno 
ekbeten. 


2% %%% %%% %%% % % %%% % % %%% e%ꝗe%ꝗeOee 
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Man beadıte: 


Angeboten, die auf Grund von 
Ehiffre-AUnzeigen erfolgen, find nie⸗ 
mals Originalarbeiten oder ſonſtige 
wertvolle Unterlagen beizufügen, 
da wir keinerlei Gewähr für die 
Wiedererlangung bieten können. 
Alleinige Anzeigenannahme f. d. Poſener Tageblatt 
Kosmos, Sp. 3 0. o., 
Poznan, ul. Swierzyniecka 6. 
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Eine goldene 
Hochzeit 


Dieses seltene und schöne Er- 
eignis nötigt immer einen Rückblick 
auf ein Leben voller Müh’ und Arbeit 

ab. Wieviel Lebenserfahrungen muß- 

ten teuer erkauft werden! Fragen 
Sie alte Leute, verehrte Hausfrau, 
wie man früher eine Wäscheaussteuer 

ein Leben lang erhalten konnte, Sie 

werden hören, daß man nur reine 
Seife gebrauchte, die damals noch 
nicht einmal so gut und vollkom- 

men hergestellt werden konnte, wie 
heut die bekannte „Kollontay-Seife* 


N ; Schutzmarke Waschbrett. — Man 
= bleichte nicht den Schmutz, sondern 
Be man entfernte ihn! Und dazu ist die 
N fein-parfümierte, glycerinhaltige „Kol- 
tontay-Seife“ besonders geeignet. weil 


sie unter strenger, chemischer Kon- 
trolle stets gleichmäßig gut hergestellt 
und immer unverpackt verkauft wird. 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. — Generalvertreter 
für Posen u Pommerellen: Klaczyäski i Ska. Poznań, Wlk. Garbary 21 
DS 


Billigste Einkauisquelle! 


Poznan Mrotoszyn 
Wroclawska 3. W. GROSZRIEWICZ Nynek 8. 


Wolistoffe für Herren und Damen, Seiden, Gobeline 
Tischwäsche, Leinwand, JInletts, Gardinen, Läufer 
Steppdecken, sowie Mopftücher eigener Fabrikation. 
En detail! 


En gros! 


Die Konfektionsgeschäfte von 


K. Fru k Poznan, Wodna I 


Rogoźno, St. Rynek 
find in ganz Großpolen wegen der Gitte ihrer Stoffe, des erſtklaſſigen Schnitts, 
der Pe Ausführung und der billigſten Preiſe unter allen billigen Geſchäften, 
bekannt und empfehlen für die Sommerſalſon Tauſende fertiger und 
nach mMaß ausgeführter Anzüge u. Mäntel für Herren, naben 

und Kinder aus Bieliger Stoffen. 
Garantiert reelle Bedienung! Chriſtl. Unternehmen! 


Für die Herren Beamten beſonders günſtige Zahlungsbedingungen! 


für 


e, Sohuhwaren %, 


in größter Auswahl für Herren, Damen 
u. Minder kauft man gut u. billig bei 


Telesfor Szubarga 
Stary Rynek 35, Eingang ul. Ratuszowa 


Die schönste Bubikopfpflege 
2 zuverlässiges 


Aanrfärben und Dauerwellen 


nur durch erste Kraft 
empfiehlt 


Friseur-Monopol-Friseur 
Gustaw Schipper, 


ul. Sew. Mielżyńskiego 21. ephon 1511. 


Neuheit: Augenbrauen u,Wimpern 
färben nur mit echtem Henn. 


Möbel n 
Spiegel u. Polſterwaren Vunzenausgasung. 
empfiehlt billigit wege — Er 1 
> E viel. Dankschreib. vorh. 
Meet een, deu 


Zydowska 34 (fr. Judenſtr.)] Kammerjäger, Poznań, 


B.Hiltehrandt, nt 


ul. Poeztowa 33, Tel. 1411. 


Mechanische Fabrik 
für Berufsbekleidung. 


Mit d. Drachen In der Hand 
Geht der Maler übersLand. 


Die besten 


Gegr. 1904. Tel. 3122. ul. Małeckiego 15 . und dauerhaitesten 
er manen b a d Lacke, 
Waldsanatorium b.Bad Landeck Zmaiffen, 
Bahnst. Olbersdorf, für ehron. Kranke Farben, 


und Erholungsbedürftige. Herrliche 
Gebirgslage. — Billige Preise. — 
Arzt im Hause. Keine Kurtaxe. 


nur „Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


[Bäckerei u. Konditorei 


0 Großen Boften Falzſteine u. Biberſchwanz⸗ 


Generalvertretung der Kölner Akkumulaiorenwerke 
Gottfried Hagen A. G., Köln a. Rhein 


AKKUMULATOREN 


für Radio und Auto aller Wagentypen 
sowie sämtliche Ersatzteile 


Reparaturwerkstatt! Ladestation! 
H. Maske d. m. b. l. 


Poznan, ul. Dąbrowskiego 32, Tel. 75-25. 


Schuhe 


eigener Erzeugung, in neuesten Fassons, 
Konkurrenzpreisen empfiehlt 


DURLIK, Skład obuwia 


ul. Dąbrowskiego 35/37. 
Auf Wunsch Maßarbeit. 


Damen- 
Mäntel 


LOSE 


zur Í. Klasse der 
19. Staats-Lotterie 


kaufen alle in der volkstümlichsten und glücklichsten 
Staatl. Lotterie-Kollektur Westpolens 


W. KAFTAL i Ska. 


Katowice, Sw. Jana 16 
Filiale: Król. Huta, ul. Wolności 26 
Filiale: Bielsko, Wzgörze 21 

P. K. O. 304761 


Haupttreffer: 


21.750000 


außerdem 92 500 Gewinne im Gesamt-Riesen-Betrage von: 


28212000 Złoty !! 


Jedes zweite Los muß unbedingtgewinnen! 


Preise der Lose: _ 
Los 10.— z1.,'/; Los 20.— l., „Los 40. l. 


In den vorigen Ziehungen fielen bei uns Gewinne im Riesen- 
betrage von 


18000 000 


Tausende Bereicherte und welche ihr Glück bei uns gefunden 

haben, sind ein lebender, unwiderlegbarer Beweis unserer 

gewinnreichen, glückbringenden Beliebtheit und Verbreitung. 

Wir können ohne Bedenken die Behauptung wagen, daß, wer 
mit Geduld die Reihenfolge abwartet, 


in unserer Kollektur immer gewinnen muß 1! 


Infolge der großen Nachfrage nach unseren gewinnreichen 
lückslosen, muß man sich mit Bestellungen beeilen. 
Orig. Spielplanlisten kostenlos. 
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Bestellschein 

an die Kollektur W. Kaftal i Ska., Matomice, ul. Sw. Jana 16 b. 

Hiermit bestelle ich für die 1. Staatl. Klassen-Lotterie _ 
— % Lose à 10 zi. 

nm Y Lose à 20 zi. 

1/, Lose d 40 zi. 

Den Betrag werde ich nach Erhalt der Lose mittels der dureh 

die Kollektur beigefügten Zahlkarte überweisen. 


— ARE JR 


ö 


Kostüme 


Billig 


in großer Auswahl 


7 
E ALT - A 


Magazin u. Fabrik fürDamenbekleidung 


Medusa Reichelt 


Poznan, Stary Rynek 90 eber dem Eingang 


zum neu n Rathause, 


— 


WEINE u. SPIRITUOSEN 
KAROL RIBBECK 


INH: ALEKSY LISSOWSKI 


a POZNAŃ 
Ocz rowe 


Genaue Adresse: UU 
Name und Vorname: 


D 
> Brennscheren, Kämme, Bürsten, 
Manikürartikel, Parfümerien 


billigst 


St. Wenzlik, Poznan. 


Aleje Marcinkowskiego 19. 


mäßig. Preifen, ſowie 


2 


Verkaufe: aus Zwinger v. Beskidenland 


2 eingetragene, prächlige. ſchwarze Coder- 
fpaniel-Rüden von merkury's Reputation, 
7 Monate und kleine eingetr. ſchwarze Hündin, 
1½ Jahre, bef. für Dame geeignet. Baronin Elſe 
Reigenftein, Pawlowice, G. Slask, Pszczyna. 


Drahtgeflechte 
4. und 6 
“r Garten und 
Preisilste 
Alexander Maennel 
Fabryka 


hows Temysi 3 (Wof, Pozn.) 7222 22 


und beſſert aus 


— —— A —ä—EÜꝑʃĩPç ĩ —ĩ j 2ͤ[Ä 
Mmilchtransportkannen von 5—20 Liter, S 
landw. Bedarfsartikel wie Spaten, Gabeln, Damen⸗ Mäntel 
Harken, Baubeſchläge, Nägel, Tiid- cühlahes · neuheiten 
u. Dezimalwaagen, Ketten, Emaille- Ng Facons u. Stoffarb. 
waren, Haus- u. 1 75 eräte jowie empf, fert: and We 

i u konkurrenzloſen e 
ni er e pigs 5 Dielta 14 1 Gauss. 
Telefon 3150. Wielka 6. Gegr. 1881. 


Gutgehende 


Neue Wasehanstalt 


Plätterei, Gardinenspan- 
nerei nimmt sämtliche 
Aufträge zu niedrigsten 
Preisen entgegen. 
Sierpińska, Piekary 3. 


im Zentrum der Stadt Poſen mit 4 Zimmerwohnung 
an Deutſchen zu verkaufen. Preis 13000 zt. 
Leon Petz, Poznan, ul. Grobla 22. 


Faltblatt geben. Ausführliche Bilder- 
us 
Kurschrift schickt 2 


dieBade- 
verwaltung Nordsecbad Westerland. 
5 — 


0  Zementdaditeine! 


() 
() Kronenſteine (Modell Gaspary) garantiert feft. () 
0 
( 


0 Station Szamocin und Kobylec. 

Einen Poſten Jementrohre Schönste Sommerfreude: 
\ auch für Drainage verkauft billig - a am Strand 
0 Spiekermann, Szamocin. N VoniWesterlandt 


in herrlicher Gebirgslage der Grafschaft Glatz, 
568 m Seehöhe, 100000 Morgen Hochwald 7 Kohlensäure- 
reiche Quellen und Sprudel / Heilkräftiges Moorlager 
Glänzende Hellerfolge bei: Herz-, Nerven-, Frauen- 


leiden, Katarrhen der Atmungsorgane, bei Rheuma, 


Gicht, Nieren-, Blasen- u. Sto sel-Erkrankungen 


Ganzjährig geöffnet. Prospekt kostenlos durch die Kurverwaltung. 


Schuhe 


beſter eigener Erzeugung, 
Maßarbeit und fertige 
hi 


DIDI HMI eee, eee see eee, 


I 
t 
[ 
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{ 


zu 


the 


mit Gummiſohlen fertigt an 


Huslul. sw. Marein Id. 


Achtung! 


Lautſprecher, trichter⸗ oder 
tellerförmige, von der ein⸗ 
fachſten bis zur eleganteſten 
Ausführung empfiehlt zu 
mäßigen Preiſen und in 
großer Aus wahl 


Witold Stajewski 


Poznań, Stary Rynek 65. 


Polens Wirtschaftskonjunktur 
im März. 


~ . 
ü .Die im Februarbericht des Warschauer Instituts 
Sicht Onjunkturforschung zum Ausdruck gebrachte An- 
wa dass der März die Lage in der Eisenindustrie 
klär mithin auch die Lage der Wirtschaftskonjunktur 
Richt werde, ist durch die tatsächliche Entwicklung 
halt voll bestätigt worden. Infolge der im März an- 
noch den Kälte hatte das Wirtschaftsleben immer 
ren unter dem Einfluss der atmosphärischen Fak- 
A zu leiden. Der Stand der Eisenbestel- 
d. 18 en beim Hüttensyndikat war im 1. Quartal 
— immer noch um 14.3 Prozent schlechter, als 
Monet gleichen Zeit des Vorjahres. Gegen den Vor- 
zer at hat sich der Stand allerdings um 17 Prozent 
im Pert. Der Index der Eisenproduktion 
„März belief sich auf 146 Prozent, d. i. ungefähr 
übe Stand vom März d. Vis. Die Eisenindustrie, wie 
habe, ÙPt alle Zweige, die Produktionsgüter erzeugen, 
Rafe. J. 1928 ihre Produktion in ungewöhnlich 
Zeu Ausmass ausgebaut. Der Index für die Er- 
24 ang von Produktionsgütern stellt sich 1928 um 
für tozent höher als i. J. 1927, während der Index 
7.5 wie Erzeugung von Konsumgütern sich nur um 
tion TOzent höher stellte. Das Ausmass der Produk- 
Progron Konsumgütern. im J. Quartal d. Js. steht der 
Der Uktion in der gleichen Zeit d. Vis. um nichs nach 
in „Ndex der Eisenbahnverladungen, der 
für Sewissem Grade die Vorbereitungen der Industrie 
dukte? kleineres oder grösseres Ausmass der Pro- 
teilten in den nächsten Monaten charakterisiert, 
im lee sich im März auf 117.2 (gegen 103.1 Prozent 
als Februar). Er war aber um 6 Prozent niedriger 
stp März d. Vis. Auch der Index der Bauindu- 
ide und der Produktionszweige, die mit dieser 
separe zusamenhängen, ist niedriger als i. Vj, Aber 
St wenn das wirkliche Ausmass der Baubewegung 
so Weiteren Verlauf der gegenwärtigen Saison eben- 
Toss sein sollte wie in der abgelaufenen Saison, 
der Wird sich das Ausmass der Produktion in den mit 
en augewerbe verknüpften Zweigen zweifellos in 
War Grenzen bewegen. Die vorangegangene Saison 
ein von Anfang an auf eine bedeutende Produktion 
keisestellt. Die Bewertung der Konjunkturmöglich- 
naten war durchaus optimistisch. Daher das Aus- 
sche der Erzeugung und die vielen falschen wirt- 
weältlichen Dispositionen. Gegenwärtig ist die Be- 
A Krtung pessimistisch. Die wirtschaftlichen 
1 positionen der Produktion sind überaus vorsichtig 
bap, nüchtern. So stellt sich der Index der Eisen- 
Ahntransporte für Baumaterialien im März nur auf 
— Prozent (gegenüber 170.3 Prozent im März d. V). 
ei dieser Veränderung spielt der Waggonmangel in 
posem Jahr nur zum Teil eine Rolle. Im Zusammen- 
sig mit der Verschlechterung der Konjunktur steht 
lich. der Rückgang der Einfuhr im 
in . Die Einfuhr in diesem Monat war geringer als 
* jeden Monat im Vorjahr. Die saisonmässige 
denahme der Arbeitslosigkeit hat im laufen- 
der Jahre später als normal eingesetzt, und der Grad 
‚Jah erringerung war etwas schwächer als im Vor- 
Am 13. d. Mts. war die Zahl der Arbeitsiosen 
Sbri Prozent höher als im Vorjahre. Voller Wider- 
Nocte ist die Entwicklung der Preise. 
Iunknalerweise fallen die Preise während eines Kon- 
ein, Arrückganges. Indessen macht sich gegenwärtig 
Jegerücklaufige Preisbewegung nicht bemerkbar; im 
Prej ateil zeigt sich eine gewisse Festigkeit. Die 
für SE für gewisse Waren sind sogar gestiegen, z. B. 
hat \Ohle, Zement. Die Zahlungsfähigkeit 
Schuch infolge der finanziellen Anspannung ver- 
Sralechtert. In den Jahren 1927/28 war das 
ale der langfristigen Wechsel und Prolongierungen 
‚Ent in Anwendung. Gegenwärtig sind die im 
Spenden begriffenen Konventionen der Pro- 
Wes ten und Grossisten bemüht, die Laufzeit. der 
sich sel zu beschränken. Diese Beschränkungen liessen 
immer der infolge Verschlechterung des Absatzes nicht 


i einhalten. Die Zahl der bei der Bank Polski 
* estierten Wechsel ist im März auf 
nicht ent gestiegen. Das ist seit Februar 1926 eine 


tar wesene Erscheinung. Nach den bei den 
Te angemeldeten Protesten zu urteilen, hat das 
nommen der, Protestzunahme aber inzwischen abge- 
n. Die Aktienkurse haben Ende März 
reicht Rissten Punkt seit dem Februar 1927 
im Er Die Rentabilität der Pfandbriefe hat 
dungen etwas zugenommen. Irgendwelche Erschei- 
Markis für eine Entspannung der Lage auf dem Geld- 
in ade machten sich aber nicht bemerkbar. Die Lage 
and wirtschaft war weiterhin unbe- 
Die Schwierigkeiten der Landbevölkerung 
en. und menhang mit dem Preisrückgang für Pflan- 
mitteln tierische Produkte und dem Mangel an Futter- 
nicht Bes trotz einer Preisbesserung auch im März 
der peupichen. Trotzdem ist mit einer Reduzierung 
die vVermlahrssaaten nicht zu rechnen. Auch dürfte 
— ung von Kunstdünger keine Einschränkung 
Wirtschaft aben Industriezweige, die für die Land- 
ng der Kaufkraft “erden aber kaum atıf eine Besse- 
Ernte rechnen kò ihrer Kundschaft vor der neuen 
konjunktur, so sch Die allgemeine Wirtschafts- 
tfentlichte Institutspen der von der „Epoka ver- 
eichten Rück gan zack, ist in die Phase eines 
Phase der Belebung, 12 eingetreten. doch ist die 
hielt, noch nicht als vanmde des vorigen Jahres 
D ; i eendet anzusehen. 
Bali: Krisenerscheinungen haben sich bisher nicht 


serung dürfte auch 
mi erlanf des gegenwärtigen Konjunkturrückganges 
r = , 2 
| daten Polens Zucker verbrauch belief sich in den Mo- 
auf den ersten 5 Monaten der la 
nn 148 575 to gegenüber 138.046 to in Son Kampagne, 
Rep des Vorjahres. 


îtiedigeng. 


- hre 8 

Ste eine Erhöhung der Pr a heimischen 
n. 

der Inlandsvarp ass 

den * letzten Jahren gestiegen ist, seien hier die in 

kon, Kampagnen 1924/25 bis 1927/28 in Polen selbst 

252 gunierten Zuckermengen angegeben: 1924/25: 


| Nerlusedustrie, 

| n 

} 

t 

| 

1927/51 to, 1925/26: 267255 to, 1926/27: 309060 to, 
28: 346 
l 
| 


Ko; 
i anstrebt, verbessern zu 
in g dafür, in welcher Weise 


D 999 to. P 

rer Termin für Anmeldungen zur Umrechnung 
durch Päreinlagen, die bei der Postsparkasse 
Verti Vermittſung staatlicher Institutionen in voll- 
ebenen Valuten eingezahlt wurden, ist nach einem 
Le z 71 „Dziennik Ustaw“ (Nr. 23) veröffentlichten 
Vorqe Dis zum 80. Juni 1930 verlängert 
| Dasselbe gilt für die Erbringung des Nach- 
"dass die Einzahlung in vollwertiger Valuta 


— — 
Märkte. 


W., 0 
dukten r Se ha u, 26. April. Notierungen der Pro- 
hango börse für 100 kg franko Warschau im Markt- 


Berge." Roggen 3535.50, Weizen 5050.50, Brau- 
| hajer® 3636.25, Grützgerste 33.50-34.80, Einheits. 
. 3636.50, Viktoriaerbsen 69—82, Felderbsen 


Wicke 53-55, Peluschken 43,50--45.50, roter 
Aulup: 230, weisser 240--300, Seradella 60--63, 
Sn Pine 2627.50, Gelblupine 36—39, Weizenmehl 


3 Leinkuchen 49--49.50, Rapskuchen 
Kr Stimmung ruhig. x 

inla ttowitz, 26. April. Exportweizen 47—48, 

RB, dsweizen 44.50-45.50, Inlandsroggen 35—36, 

l d0. Adtroegen 39—40, Inlandshafer 35—36, Exporthafer 

mur 0.50, Gerste 35—40, Leinkuchen franko Bestim- 


Wagsstation 54—54, Sonnenblumenkuchen 51—52, 
Stroy kleie 29--30, Roggenkleie 27-28, Heu 27-28, 
9.50— 10,50. Tendenz ruhig. 


Getreide. osen 


27. April. 


Richtpreise: 


Weizen —ͤ— ũ ñů * 
JJC 
%%% 
Wraugerste „6 % „%% %% %% „% „% „ „„ „4. 


T 


toggenmeh) (70% nach amtl. Typ 
Weizenmeh (65% U.. 
Weizenkleie G —ͤ—ͤ—ã3Ij rn.. 
Roggenkleie „„ 
ommerwicl gde. 
sen Ha 
Feldene 5 
Viktor 2 
Folger erbsen 
Speisekartoffeln 
Fabrik kartoffeln 
Lein kuchen 
Serado lm izzi 
Blaue Lupinen..es.essseases. 
Gelbe Lup inen 


Rapskuchen ... 


Sonnenblumenkuchen sess... 


=oyaschroöt ..... 


ů—ͤ— 46 rt. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Amtbene | etwas stärker. 
Notierungen ur 100 kgin Zloty tr. Station Poznan | ausreichend. 


47.25—48.25 
32.50 —33.00 
32.50 —33.50 
33.50-35.50 
31.50 —32.50 
47.00 
65 50 69.50 
26.00 — 27.00 
24.75 — 25.75 
43.00 45.00 
40.00 - 42.00 
45.00 — 48.00 
R4. — 69.00 
55.0 — 60.00 
7.5 — 7.65 
6.09— 6.3 

52.1.0—53.00 
65.00 —7 1.00 
25.00 —26 00 
35.00 37.00 
43. 0 44.00 
43.00 45.00 
49.00-51.00 


samttendenz: ruhig; gelbe und besondere 
Sorten Kartoffeln über Notiz. 


Lublin, 26. April. 
Landwirtsgenossenschaft 


notiert: 


zen 49, (ierste und Hafer je 35 zł für 100 kg. 


denz ruhig. 
Wilna, 26. April. 


Die Lubliner Handels- und 
Roggen 35, Wei- 
Fen- 


Grosshandelspreise für 100 kg 


im Waggonhandel franko Wilna: Roggen 37, Sammel- 
hafer 38—39, Saathafer 42—43, Grützgerste 39, Brau- 
gerste 41, Roggenkleie 29, Weizenkleie 29, Leinkuchen 


50—51. Tendenz schwach. 
Berlin, 27. April. 


Getreide- und Oelsaaten für 


1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 


märk. 226—228. Mai 236—236.50, Juli 244—243. Ten- 
denz: Stetig. Roggen: märk. 206—209, Mai 218 bis 


217.50, Juli 226—-225.50. 


Tendenz: Stetig. 


Gerste: 


Braugerste 218—230, Futter- und Industriegerste 192 
bis 2 Hafer: märk. 202—208, 
Mai 212.75, Juli 222—-219.30. Tendenz: Ruhig. Mais: 


Tendenz: Ruhig. 


Mixed 214—215. 
bis 29.50. Tendenz: Ruhig. 


Roggenkleie: 14.20—14.40. 


Tendenz: Stetig. 


Tendenz: Matt. 


Weizenmehl: 25.25 


Roggenmehl: 27-—28.75. 
Tendenz: Ruhig. Weizenkleie: 14.75. Tendenz: Matt. 


Viktoria- 


erbsen 43—50. Kleine Speiseerbsen: 28—34. Futter- 


erbsen: 21—23. 
bohnen: 22—24, 
16.50—17.50. 
neue: 54—60. 
22.20—22.40. 
schrot: 19.80—20.60. 


Wicken: 
Lupinen, 


Ostdevisen. Berlin, 27. 


Peluschken: 


gelb: 
Rapskuchen: 

Trockenschnitzel: 

Kartoifelflocken: 


25.50 26.75. 
28—30. Lupinen, 
2224.50. 


Acker- 
blau: 
Seradella, 


1919.20. Leinkuchen: 


13.40 —13.60. 


Soya- 
18— 18.60. 
April. Auszahlung War- 


schau 47.20—47.40, grosse Zlotynoten 47.025 47.425, 


100 Reichsmark 210.97 211.86 
Berlin, 27. April. 


Produktenbericht. 
duktenmarkte hat sich die 
kaum verändert. 
getreide 


Das Inlandsangebot 
bleibt weiter recht klein. 


Am Pro- 


Situation gegen gestern 


von Brot- 
Inlandsweizen 


wird am Platze in der Hauptsache zu Futterzwecken 


aufgenommen, während die Mühlen 
edarf zumeist in Auslandsweizen decken. 


hat gleichfalls bei 
Konsumgeschäft. An den 


märkten hatte sich die im Verlaufe vorübergehend- 


ihren geringen 


r Roggen 
stetigen Preisen nur kleines 
überseeischen Termin- 


festere Stimmung bis zum Schluss behaupten können, 
und aùch die Cifofferten für Auslandsweizen wiesen 


kaum Veränderungen auf. 


Am Lieferungsmarkt setzte 


Weizen und Mairoggen 77 gestrigen Schlusspreisen 
4 


ein, während Juliroggen 


Mark fester eröffnete. Die 


Anfangspreise wurden jedoch infolge der enttäuschen- 
den Liverpooler Meldungen bald wieder Brief ge- 


nannt. 


Mehl wird zu unveränderten Preisen in der 


Hauptsache für den laufenden Bedarf gekauft. Für 


Hafer und Gerste hat sich die Marktlage kaum ver- 


ändert. 

Berlin, 26. April. 
1000 kg, 
märk. 


Getreide- und Oelsaaten für 
sonst für 100 kg in Goldmark. 
226—228, Mai 236, Juli 244. 


Weizen: 
Tendenz: 


Schwächer. Roggen: märk. 206—209, Mai 217%, Juli 


225.5. Tendenz: 


Schwächer. 


Gerste: 


Braugerste 


218—230, Futter- und Industriegerste 192—202. Hafer: 


märk. 208. 
mehl 25%4—29.5. 


Mais: 


mixed 214—215, 
Roggenmehl: 


27-—28.85. 


Weizen- 
Weizen- 


kleie 14%. Roggenkleie: 14.20-14.40. Viktoriaerbsen: 


40—50. 


Kleine Speiseerbsen: 28—34. Futtererbsen: 


21—23. Peluschken: 25.5—26%. Ackerbohnen: 22 bis 


24. Wicken: 28—30. Lupinen: blau 16.5—17.5. 


pinen: gelb 22—24.5. 


Lu- 
Seradella: neue 54—60. Raps- 


kuchen: 18.5—18.80. Leinkuchen: 22.20—22.40. Trocken- 


schnitzel: 13.4—13.60. 
toffelflocken 18—18,60. 


Vieh und Fleisch. 


Marktbericht der Preisnotierungskommission. 


Auftrieb: 


Soyaschrot: 19.80—20.60. Kar- 


Berlin, 26. April. Offizieller 
2332 Rinder (darunter 524 Ochsen, 610 


Bullen, 1198 Kühe und Färsen), 2300 Kälber, 4394 


Schafe, 9732 Schweine. 


Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 


pfennigen: 


Rinder; Ochsen: a) 57—60, b) 53—56, c) 49—51, 


d) 42—47. — Bullen: 


a) 53— 54, b) 49—52, c) 46 


bis 48, d) 42—45. — Kühe: a) 43—48, b) 35-41, 
0) * d) 22—26, — Färsen: a) 53—56, b) 48 


bis 52, © 


42—46. — Fresser: 43—48. 


Kälber: a) —, b) 75—87, c) 58—73, d) 42—55. 
Schafe: a) (Stallmast) 70—72, b) 65—68, c) 53—62, 


d) 38—48. 


Schweine: a) —, b) 74. c 


bis 71, f) — g) 66—67 


) 73—74, d) 72—73, e) 70 


Marktverlauf: Bei Rindern und Schafen glatt, 
Kälbern in guter ‚Ware glatt, sonst ruhig, Schweinen 


ziemlich glatt. $ 
Warschau, 26. April. 


Warscham 26. April. 
franko Warschau: 


Grosshandel für 1 kg 


; Am heutigen Schweine- 

markt war das Geschäft belebt, bei steigenden Preisen: 

Gezahlt wurden für 1 kg Lebendgewicht 2—2.85 zł 

loko stadt. Schlachthaus bei einem Auftrieb von 1100 
ck. 


Notierungen im 
Karpfen 


bend 5.50, also im Verhältnis zur letzten Woche 


unverändert. 
lebend 6—6 


Marktpreise für 1 kg in Zloty: Karpfen 


„50, tot 4.50—5. Lachs 10—12, Aal 9—10, 


Eiszander 5— 5.50, Schleie lebend 6—6.50, tot 4.505, 


Best lebend 8—9 


‚ tot 4.505, kleine Fische 1—1.50. 


ie Nachfrage im Kleinhandel ist verhältnismässig 
gut, was grösstenteils auf die jüdischen Feiertage zu- 


rückzuführen wäre, Für 
Preise um 
Butter. 


cher ‚Nachfrage. 
Kattowitz, 26. April. 
hiesigen Markt 


nach hier. 
leicht gefallen. 


übertragen. 


April, 


fast alle Fischsorten die 
—1 21 gestiegen. r 
Lemberg, 26. 


Buttermarkt ist die Tendenz ia Am hiesigen 


Prima Tafelbutter n Gro he 
5.806, im Kleinhandel 6.20—640 zt für ı kg oo 


Die schwache Haltung 
des Berliner Buttermarktes hat sich auch auf den 

F Die Ausfuhr Posener 
Ware nach Deutschland ist stark zurückgegangen, der 
dortige Ueberschuss richtet sich jetzt hauptsächlich 


im Kleinhandel 7.20 z? für 1 kg. 


Eier. Lemberg, 


26. April. 


Bei dem starken Angebot sind die Preise 


Erste Sorte 6.30 im Grosshandel, 


Am hiesigen In- 


landsmarkt sind die Eierpreise auf rund 20 Dollar 
gestiegen, während die Exportpreise mit 22.25 — 22.50 
Dollar toko Grenze unverändert geblieben sind. Ten- 
denz im allgemeinen behauptet. 
Im Zusammenhang mit 


Kattowitz, 26. April. 
den jüdischen Feiertagen 


ist die Nachfrage 


hier 


Sonntag, 28. April 1929. 


Danziger Börse. 


Danzig, 26. April. Devisen: London 25.01, 
New York 5.1585—5.1715, Berlin 121.997—122.303, 
Warschau 57.70—57.85. Noten: Złoty 57.73-57.88. 
Im Privathandel wird gezahlt: 100 Danziger Gulden 
173.06, New York 5.16, der Złoty zum Dollar 8.93. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 27. April, 13 Uhr. 
Um sich heute ein richtiges Bild von der Börsen- 
tendenz machen zu können. muss man zunächst die 
Vorgänge zwischen gestern Schluss und dem offiziellen 
Beginn der heutigen Börse betrachten. Ist ein Ver- 
gleichen der gestrigen Schlusskurse mit den heutigen 
Kursen an und für sich schon schwierig, da man bei 
den Terminpapieren den Report bei Ultimo Mai be- 
rücksichtigen muss, so muss man andererseits wissen, 
dass auf Grund der Devisenvorgänge gestern nach- 
mittag und an der Frankfurter Abendbörse neue er- 
hebliche Preiseinbussen eingetreten waren. Obgleich 
New York ebenfalls einen schwachen Verlauf ge- 
nommen hatte und Tagesgeld drüben einen Satz von 
16 Prozent. erreichte, beurteilte man heute vormittag 
die Lage schon wesentlich beruhigter und schritt zu 
Deckungen. Es machte einen guten Eindruck, dass 
die deutschen Banken sich nicht an dem irregulären 
Devisengeschäft beteiligten und auch für ihre Kund- 
schaft im Freiverkehr keine Dollars und Piunde han- 
delten, so dass die Erklärung der Reichsbank, den 
heutigen Dollarkurs wieder auf 4,2175 festzusetzen 
und jede Nachfrage zu befriedigen, die Freiverkehrs- 
kurse auf den gestrigen Mittagstand drücken konnte. 
Eine Unregelmässigkeit in der Tendenz und eine all- 
gemeine Unsicherheit hielten natürlich zunächst noch 
an. Auffällig schwach eröffneten Reichsbank, dagegen 
lagen Kaliwerte, Elektroaktien, Berger und Polyphon 
höher. Schles. Gas und Bergmann wurden heute exkl. 
Dividende gehandelt. Neben Deckungen der Speku- 
lation zeigte das Ausland eher Kaufneigung, wobei 
einerseits die niedrigen Kurse, andererseits die billige 
Mark Anreiz gegeben haben dürfte. Der Verlauf ge- 
staltete sich allgemein fester und für Spezialwerte 
fester. Mit Ausnahme von Chadeaktien konnten die 
meisten Papiere 1—3 Prozent und zum Teil bis 5 Pro- 
zent gewinnen. Anleihen erholt. Ausländer ge- 
schäftslos, Pfandbriefe bei grossem Angebot flau, zahl- 
reiche Minus Minuszeichen, Kursrückgänge bis zu 
2 Prozent. Devisen hatten erhebliche Nachfrage, die 
von der regulierenden Stelle befriedigt wurden. Der 
Dollar wurde amtlich auf 4.2180 festgesetzt, Geld war 
noch nicht allzu angespannt, aber weiter verknappt. 


Die Zufuhren sind jedoch vollkommen 
Beste Sorten 195-200 zł für 1 Kiste 
im Grosshandel. 


Oele und Fette. Kattowitz, 25. April. Die 
Nachfrage nach ausländischem Schmalz hat wieder 
etwas nachgelassen, da Butter billiger zu erhalten 
ist. Notiert wird für 100 kg loko Lager: Amerik. 
Schmalz 37,80 Dollar, holl. Schmalz 36.50 Von 
diesen beiden Sorten wird amerik. Schmalz immer 
noch bevorzugt, obwohl die holländische Ware weit- 
aus billiger ist. 

Thorn, 26. April. Die Firma Längner & Illgner 
notiert für 1 kg einschl. Fass franko Thorn: Leinöl 
im Waggonhandef 1.90 zł, in kleineren Mengen 2.10 zł. 


— — 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 26. April. Die 
an und für sich schon kleinen Umsätze gingen heute 
auf ein Minimum zurück. Die Logen der Börsen- 
mitglieder waren meistens leer und die anderen Be- 
sucher machten entweder Politik oder sangen Wiegen- 
lieder. An Geschäftsabschlüsse dachte jedoch nie- 
mand. Nur Bank- und Metallaktien wurden hier und 
da zu behaupteten oder ermässigten Kursen genannt. 
In allen anderen Aktiengruppen herrschte vollkommene 
Stille. Bank Polski 50 gr höher, Metallaktie Ostro- 
wieckie 3 zł gefallen, Warschauer Kohlenaktien sogar 
um 7% zit ermässigt. Am Markt für festver- 
zinsliche Werte waren die Staatspapiere bei 
sehr kleinen Umsätzen zum grössten Teil behauptet. 
Zu leiden hatten, wie gewöhnlich, die sehr empfäng- 
lichen Prämienanleihen. Das starke Angebot dieser 
Werte hatte weitere Rückgänge zur Folge, Auch 
andere private Pfandbriefe angeboten und teil- 
weise im Kurse gefallen. Auch am Devisenmarkt 
ist das Geschäft wieder zurückgegangen. Ein grosser 
Teil der Devisen wurde heute gar nicht gekauft und 
konnte deshalb nicht zur Notiz gelangen. Die Ten- 
denz war im grossen und ganzen uneinheitlich, 

In Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.91, 
Goldrubel 4.59. Czerwoniec 1.80 Dollar, 100 Dollar 
im Kabelverkehr zwischen Banken 892. Nicht amt- 
liche Devisen: Belgien 123.88, Belgrad 15.68, Buda- 
pest 155.40, Bukarest 5.295, Oslo 237.85, Helsingfors 
22.42, Spanien .128.50, Holland 358.38, Kopenhagen 
237.85, Riga 171.25, Stockholm 238.25, Danzig 173.06, 
Berlin 211.45, Montreal 8.85, Sofia 6.44. 


Fest verzinsliche Werte. 


; 28. 4. 125.4 |T 
agesgeld 5%%—8 Prozent, Monatsgeld 849% Pro- 
e e 1: Botia (F Doia,” J: E00 2700 zent. Geld über Ultimo 84—10 Prozent, Waren- 
95 Bi 1918-20 (100 Des 8475| — | wechsel ohne Umsatz. Der Privatdiskont wurde für 
10% Eisenbabn-Anleihe (100 d. Fr, 10250 | 102.50 | beide Sichten um je 26 Prozent auf 7% Proz. erhöht. 
50% Risenb.-Konvert.-Anleihe (100 zt.) au au (Anfangskarse) Terminpapiere. 


10% Prämien-Investierungs-Anleihe (100G.-zl) 
% Stabilisierun; onleihe 


Dt. R.-Bahn . . Goldschmidt 0 id 
TE Re DEE RER AEE = | A.G.t. Verkehr 5 Hbg. EIk.-Wk. 136.50 140.00 
. N Beech. 113821185 
Bauh Polski 167 00 166 50 | Wegiel 70.00 — oesch. „ 113. 115. 
Bank Dyskont. 12305 123.00 N — — |Hansa . 13.25 Holzmann. 112.00 116.00 
Bu. Haudl.. W — Ai Polska Nafta — 5 Nordd. Lloyd. | 108.25 Ilse Bgbau. . 210.00 | 212.00 
Bk. Zachodni — A Nobel-Stand. — 20.00 | Al. Dt. Kr. Anst. 126.87 Kali. Asch. 227.00 229.00 
Bk. Zw. Sp. L. 78.50 786.50 2 ei Barmer Bank | — Klöcknerw. 98.25 99,75 
Grodzisk - —— 3400 | 34.00 | Berl. Hls.- Ges. 208.00 Köln -Neuess. | — 112.50 
Puls = - Modrzejow 23.00 | 23.00 | Com. u.Pr.-Bk. 184.59 Löwe, Ludw. . | 199.00 | 200.00 
Spies — ‚SB Norblin Ne — | Darmst. Bank | 254.00 Mannesmann 107.75 109.00 
Strem — — Orthwein — 2 Deutsch. Bank | 162.00 Mans’. Bergb. | 126.00 126.50 
Elektr. Dabr. > — Ostrowleckle 91.00 | 94.00 | Disc.-Ges. . {153.75 Metallwaren „| 129.00 | 128.25 
Blektrycunosc ar A Parowozy er — | Dresdner Bk. | 159,50 Nat. Auto=-Fb, | 27.50 | 29.50 
F. Tow. Elekt. |. — | — Pocisk = — | Mtdtsch.K.Bk. | — Oschl. Eis. Bd. | 80.75 | 82.75 
Starachowice a ri Roha FR — | Schulth. Patz. | 289.00 Oschl. Koksw. 100.00 | 99.00 
Brown Bover, — — Rudzki AT — y 1160.87 Orenst. u. Kop. 85.00 89.00 
Kabel . = — Stąporków w 55 . | 202.50 Ostwerke . . | 229.37 | 234.00 
Sila i Swiao | — | = Ursus au =~ | BerLMsch.-F. | 67.50 Phönix Bgbau | 91.00 | 91.00 
Caodorov — =æ Zieleniewski. - — 1 5 Rh. Braunkoh. 265.75 | 270.25 
Ügersk — Er Zawiercie — — [Cop Am. Rh. Elek. - W. 16.00 | 157.00 
Cocs tocios * E Borkowski — 12.50 Charl. Wasser | 108.12 Rh. Stahlwk. | 109.25 | 112.75, 
Goslawice 4 — I Br Jabikow — Š Conti Caoutch. | 157.50 Riebeck. . . — — 
Michałów — Syndykat — — I Daimler-Benz .00 Rütgerswerke | 85.25 | 85.00 
Ostrowite - I. aberbusch — — | Dessauer Gas | 198,75 | 199.00 | Salzdetfurth . 360.00 | 357.50 
F ee BE 1 7 Z bt. Erdol-Ges. | 112.00 | — Schl. Elek.-W. | 182.50 | 190.50 
Firley —5 PR i — Fä te n 50.00 | Schuckt. & Co. 228.50 | 229.00 
— 1 ratin Ka Nobel | 408.00 | 109.50 | Siem.&Halske | 361.50 | 364.00 
Wysoka 3 3 Liel- Ges. | 151.00 | 15200. | Tietz, Leonh. | 272.00 | 276.00 
Drzewo — DE Mirków ER — | EL Licht u. Kr. 200.37 | Transradio . 138.25 | 141.50 
Essen. Steink. | 114.06 | 117.75 | Ver.Glanzstoff | 420,00 | 421.00 
e , e 
. h u. B estere 5 
Tendenz: noch behauptet. Felten Bew. 124.00 | 1 5 Zellst. Waldh. 352.00 
Amtliche Devisenkurse. Ges. L. el. Unt. | 211.00 | 210.09 | O 65.00 
25. 4 27. 4. 26: 4. 
Brie! | Ablös.-Schuld 16000 „2. s as» > 52.50] 52.62 
Amsterdam - N 359.32 * 8 60-90 ü- ne 52.50 52.62 
Berlin ®) . . | Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. 9.30 10.00 
Rae . Fe m — — — — E — — 
0 „ . — 
nden 43.39 Industrieaktien. 
New Tork. 8.92 — 
F 5 7 26 46 
88 8 A 5 
. 125.60 
Zurich ER N 17213 Nordd. Wollk. 
Pöge, teltr.-W. 


+) Ueber London errechnet. Riedel 


Tendenz; uneinheitlich. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 27. April für 1 Dollar 8.90 zł, 1 engl. Piund 
43.10 zł, 100 schweizer Frank 170.70 zł, 100 fran- 
zösische Frank 34.68 zł, 100 deutsche Reichsmark 
210.80 zł und 100 Danziger Gulden 172.55 zł. 
(Schlusskurse) Posener Börse. 


Fest verzinsliche Werte. 
Neo'tlerungen in % 


Körting, Geb r. 
Lalmeyer . 


Tendenz: unregelmässig, 
Amtliche Devisenkurse. 


27.4. | 27.4. | 26. 4. 26. 4, 


9% staatliche Goldanleihe (100 G,-zi.) . 
Bolo D „Anleihe. 1 y, i Geld | Briet Geld Brief 
Jo anleihe (100 G,-Franken — uenos Aires k 1.776 1.771 1 
6%), Dollar-Anleihe 20085 (100 De — ae Tg a a 4485 4180| 4.181 1258 
8% Pfandbr der staatl. k, (100 G.-41.) — eren 1 1.902 1,8 1.902 
7% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) — | Konstan e a E 2000 FA A076 2.065 | 2.069 
80% Obligat, der Stadt Posen (100 G. -) w. J. 1926 er BOE 20.452 20.492 
5% Oblig; d. Stadt Poson (100 d.-20 v. J. 1927 —. | New Torge 4.2140 4.2220 4.2135 4.2215 
Jo riefo der Posener dachaft (1 D.) 93.25B Rio de Janeiro 5 0.501 | 0,503 
4% Konvertierungspfand, d. P. Läsen. (100 zt) 46.000 U „ 4.036 4.04 
Notierungen je Stuck: Amsterdam 169.43 | 169.77 1 169.31 | 169.85 
6% Rogg.Br.der Posner Läsch, (1 D-Zentuer ~ [chen 6.453] 5465] 5,455 | 5.465 
50% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 A — e'h e 434835 | 58.665 58.64 
%% Posener Vorkr.-Prov,-Oblgat. (1000 Mk, — 4D — J. 26 81.91] 8173) 81.89 
jo Posener Vorkr.-Prov,-Obligat, (1000 Mk.) - | Helsinglos , .. . . . [10.598 | 10,618 | 10,593 | 10.513 
3½ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) — F 22.125 22.165] 22.095 22.435 
Die Prämien-Dollaranleihe Serie TI (5 Dollar) — Jugoslawien 71 742 7410| 7424 
4% Prämien - Investierungsanleihe (100 G. 2 — [openhagen 11244 | 112.66 | 112.38 | 112.60 
80% Hypothekenbriefe 0 Ve 1 5 — ee a 
an SE 
* v® * . ð 
a Industrieaktien, Schweiz ER A t E ai 119 a 135 5612 81,30 
. San . 
2. 4. J 26 f. 25.4. Spanlen 074 saas] 60.49] 081 
Bank Polski — 1164006 — — Stockholm 1120 | 112.82] 112. 112.80 
Bk. Kw. Pot, — fir 2 8 e 7343 73.80 7344| 73.58 
Bk. — * — — — „ 59.34 59.19 5 
Bk. Zw Sp Zar | 78.50B| 78.305 — — Kairo 5 . | 20.98] 21.02 29.98 21.02 
P- Bk, Hand). pe 2 be Rovkjáwik (100 Kronen.) . 8233 82.56 92.38 | 92.6 
Bk. Stadhag. 2 . 2 ‘MT | Riga . 8100| 81.16] 80.96 81.12 
Aronn å — je — o VCC 
Bone kr AA = | Z | Ostdevisen. Berlin, 26. April. Auszahlung War- 
gezeski-Auto | — — '| PSpDrzewna| — — | schau 47.175—47.375, grosse Zlotynoten 47.025—47.425, 
G gielski H. 40.0% 6 — | Sp. Stolarska — — 1100 Reichsmark 211.08—211.98. 
Contr. Rolnik.| — - Tri — — — 
Centr. Skór — — == — j > 
Cukr. Zduny — — — — Der Ztoty am 26. April 1929. Zürich 58.25. New 
Goplana — - Wyr.Cer.Krot. | — — Vork 11.25, Budapest (Noten) 64.10-64.40, Mailand 
Gródek Elekt|| — Zw. Ctr. Masz | — — 1214, London 43.30, Bukarest 1878, Prag 378°/s. 
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Erfinder und alleinige Fabrikanten 


NITSCHE 


Maschinenfabrik 
Poznań, ul. Kolejowa 1-3. . 


Unterricht 

in Stenographie und 

eee 
erteilt 


„Korona patent“, 


{ DUETTHIE U HHTTTUT TTH HH HT HUN 


Die beste und billigste Aeta ne 
der Gegenwart. Prima Referenzen. 
Hunderte im Betriebe. 


& SKA 


v. Kameke's „Parnaſſia“, trebsjeit, 
v. Kameke's „Arnika“, krebsfeſt, 
ivort lieferbar 


Saatkartoſſeln 


-> Dofener Tageblatt = 


awınddy 41333310130 


FUNAOISIU1IPOW 
112} 10ysqnZ 
ELTRIIFLUEIRS 


Altestes Spezialgeschäft am Platze 


Poznan Półwiejska 4 - Tel. 22-10 
TEE BRETT TEEN eN 


A Merin-Fleischscha-Stammschätere 
i Ratuje, pow. Wyrzysk, 


anerkannt durch die Wielkopolska Izba Rolnicza Poznan. 


Bock Auktion 


am Sonnabend, dem 25. Mai 1929, nachmittags 2 Ahr. 


Auf ge Anmeldung ſtehen Wagen auf Station Runowo- 
Krainskie zur Abholung bereit. . 


Autobusverbindung Osiek-Lobzenica-Rataje zu allen Zügen. 
Zuchtlig.: Schäfereidir. Witold Alkiewicz, Poznań, Jackowskiego 31 


Fräflich von Limburg⸗Stirum'ſche Güterverwallung. 


Eiſenbahnſtation Runowo-Krainskie (Strecke Naklo - Chojnice 
und Osiek Strecke Naklo—Pila). Poſt Eobzenica (Lobſens). 


Knaflewska, Kantaka 1, l 


Saatzucht Leko, ae bee. 
! mai rain ae 


Die Wagen, 
die Ihnen grösste 


nmz 


Betriehssicherheit 


aunanuuumaamaa DL IM Mint u Llama 


bieten! 


fuer 


6 Zylinder 


Harloy-Dayidson-Motorräden! in pellen se- en. j 


Sämtliche EEES yeee auf Lager. , 
i Verlangen Sie Ofterten.! EA 4 


DAKLA- Automobile, enak 


sw. Marcin 54 — Telephon 145 


SS L 
Miner wa 12/50 PS. 6 Pers. Allwetter 2 
Steyer 12/40 PS. 6 Pers. Torpedo 
Fiat 9/31 PS. 6 Pers. Limousine 
Tatra 4/14 PS. 6 Pers. Droschke 
fahrbereit, gute Zahlungsbedingungen 


Towarzystwo Ludowy 
i Sprzedaży Samochodów 8.4. 
dawn. AUSTRO-DAIMLER 
Oddział w Pöznaniu - 
ul. Dąbrowskiego 7 - Tel. 7558, 7665 
Eigene Werkstätten und Garagen 


IR ae Die Sröffnüng 
unserer von @rund aus ümgebaulen, vergrößerlen 
und modernisierten 


CGrühstücksstube 


findet am Sonntag, dem 28. April 1929, um 
12 Uhr mittags statt. 


Bracia Damidomscy 


Sp. Akc. 


Qoznan, Qmarna 17. 
Gelefon 37-80, 24-50 u. 53-57. 


Wir empfehlen zur Lieferung von unserem 
Lager Posen in allen Arbeitsbreiten und 
mit jeder gewünschten Messerausrüstung 


Hebelhak maschinen 


Original „Siedersleben-Saxonia“ 


ferner 


Hackmaschinen | 


Original „Schmotzer“, 5 
Original „Hey-Pflanzenhilfe”, 
Original „Dehne“ y sowie 
Blattmesser 
A-Messer 
Winkelmesser 
Meisselmesser 


in allen Breiten, für alle in Frage kommen- 
den Systeme in Original-Ware bzw. in 
ausländischer Ware aus bestem Messerstahl. 


Landwirtschaftliche 


Ientralgenossensehall 


Spöldz. z ogr. odp. ` 
Poznań, ul. Wjazdowa 3. 


27 Grudnia 9 


Nur Fahrzeuge von Weltruf 


befriedigen ihre Besitzer. 
| Besichtigen Sie unsere Qualitätsmarken 
Fint- 


Bettfedern and Dainai 
Fertige Betten 


empfiehlt billigst 


EMKAP) 


BRZESKIAUTO SP. AKC. 


Poznań; ul. Dąbrowskiego 29. — Tel 65325, 6565. 


Poznai, Wroctawska 30. ; 1 
F Hauptexped ` Chauffeurschule \ 
Ag IE monine GröntesBetten-Speznoescäftamplnte ee ) ul damage 29 | Gras, M ata B, 
wE Bettfenernreinioung. - ; 


46. ſitzig, u neu, Stets günstige Gelegenheitskäufe am Lager. Zahlungserleichterungen nach Vereinbarung. 


H. Liko, 


reiswert u Sakfenfen: 2 
oznan “ Se j 


RT h er 


bester Qualität zu niedrigsten Preisen kauft man bei der Firma | pelze u $ bebe 


nehme ſchon jetzt Auftin; 
f. d. nächſte Saiſon; ntede 
Preiſe an. Eigene Werkſial“ 


J. SHRZY/CZAR, Poznan, 


ank Puter | Ddzieif 
früh. Górna Wilda 47 u. Gołębia Stary Rynek 56. an 


Poznan, Wielka 9. 
Eingang ul. Szewsk® 


kie wic 
jetzt nur 


TI 


> Dofener Tageblatt = 


Ste ausgeworfen Es iſt dies der erſte literariſche 
reis in Polen, der von einer Stadt nur für 


Dir 1 
ebievief Demütigungen und Qualen Ladenhausbeſitzer. Da für die letzten Jahre eine 
Deere iie Bürger in fremden Konſulaten aus- Durchſchnittszahl von 30000 Kurgäſten jährlich 


Die Arabſtimmung der Metall- 
arbeiter. 


$t ift, bis man ih in Viſum erteilt, dar: in Krynica angegeben wird, verdie die er⸗[Werke, die in Mind i 
Über , Dis man ihm ein Vi 5 e in Krynica angegeb ird, v nen die er⸗ e, die in erheitsſprachen verfaßt jind, Berlin, 27. April. (R.) Geſtern hat in Be⸗ 
don ki die polniſchen Blätter bereits Ströme | wähnten Gewerbekreibenden an den Gäſten allein ausgeſchrieben wird. trieben des Verbandes Berliner Mes 


lich Druckerſchwärze vergoſſen. Es hebt natür⸗ 28,5 Millionen jährlich. Daß 1 Berechnungen 
ich das Anſehen des polniſchen Staates nicht ſſo ar ſtimmen, geht auch ſchon daraus her: 
an ein ſten, wenn ſelbſt ein kleiner Bes vor, daß der Steuerbehörde in Nowy Gata, die 
er eines fremden Konſulats, wie dies oft vor⸗ für Krynica zuſtändig iſt. empfohlen wurde, die 
men ijt, dem viſumſuchenden Menſchen grob, Steuern von dieſer Einnahmehöhe zu 
ty rauiſch oder gar höhniſch entgegentritt und bemeſſen. 
. chitanen und Anzüglichteiten Was macht andererſeits die Regierung als 
och kehren wir jetzt zum zweiten Argument, Eigentümer des Kurortes für den ſundheits⸗ 
aan Polnihen Kurorten, zurück. Die Perle ber Nen Rahong ri a Au W re 
Meilchen Kurorte ijt neben Zakopane K leitung, und der I hus iſt dort Fu er 
ur in der Krakauer Woſewodſchaft. Vor Gaſt ng, yp 9 
uno bat ein hoher Würdenträger, dem die . 
alt thörte Teuerung in Krynica vorge] Wenn der Regierung an der Entwicklung der 
halten wurde erklärt, der Staat habe als Ber polniſchen Kurorte liegt und fie wünſcht, daß die 
gró dieſes Kurortes von jedem Kurgaſt keinen Bürger nicht zu Geſundheitszwecken nach dem 
weten Gewinn als 50 Zloty. Man kann wohl I] Auslande reifen, fo mu fe auch alle 
dis ‘men, daß jeder Kukgaſt, der ih für zwei][Verbeſſerungen tun, jo daß der leidende 
mit dei Wochen nach Krynica begibt, 1000 zi | Kurgaſt nicht das Gefühl hat, in einem inländi⸗ 
t lich nimmt und auch verbraucht. Gewinnt |jhen Kurort zu weilen, aus dem er am liebiten 
Staat dabei nur 50 Zloty, fo verteilt fih der noch vor Beginn feiner Kur ins Ausland ents 


R Ji k 
2 auf die Taſchen der Penſionats⸗, Café⸗ und | fliehen 5 eb. 
— . !.v—(— 


tallinduſtrieller die angekündigte Urs 
abſtimmung über den Lohnſchiedsſpruch 
ſtattgefunden. In den ſpäten Abendſtunden lagen 
dem Metallarbeiterverbande erſt die Ergebniſſe 
aus 174 von 274 Betrieben vor. 


Aus anderen Ländern. 


Aufgehobene Zölle. 


London, 27. April, (R.) Die Regierung des 
britiſchen Gliedſtaates Auſtralien hat die 


Eine neue Verordnung des Finanz- 
minifters. 


Warſchau, 27. . hi (Pat) Geſtern iſt eine 
Verordnung des Finanz⸗ und des Juſtizminiſters 
ber dem Geldwucher unterzeichnet worden. 
Nach dieſer Verordnung iſt die Höchſtgrenze für 
Vermögensvorteile bei Kreditoperationen von 12 
auf 13 Prozent heraufgeſetzt worden. Dieſer 
Saß findet einheitliche Anwendung auf ſämtliche 
Bankunternehmen. Die in der Preſſe gebrachten 
e gob — e lr aga — 
im ege der Ausnahme Prozent in An⸗ Zölle aufgehoben, die zum Schutz gegen die Ein⸗ 
wendung kamen, . nicht den Tatſachen. 577 nach Kan Krie ? in Auſtralien eingeführt 
Unwahr ift auch die Mitteilung, daß die Staats» worden waren. Von den Zöllen war Ae 
banken für eigene Kreditoperationen 15 Prozent die Einfuhraus Deutſchland und Oeſter⸗ 
verlangt hätten. Zugleich wird von den Staats⸗ reich betroffen worden. 
und den Privatbanken der Zinsfuß für Einlagen : Anglück 


erhöht. X A ELSE 

Moftenlofes Einrei’ vium. | omeen pigno eies Sänechumer umge 

Poſen, 27. April. Nach einer Warſchauer Mels ara 15 Perſonen wurden verletzt, 4 davon 
wer. ; 


dung des „Kurjer e pap hat der Direktor 
des Konfulärdepartements im Außenminſſterium, Amerikaniſcher Beſuch. 
Wien, 27. April. (R.) Ueber einen Beſuch 


had kaſiewicz, den polniſchen Konſulatsſtellen 
i See gegeben, Dag fie Busfänbern, bie fif amerikaniſcher Induſtrieller in Südſlawine berich⸗ 
ten . Blätter. Die Amerikaner wollen 


zur Landesausſtellung begeben, koſten los das 
die induſtriellen Ver ch Südſlawiens kennen 


Einreiſeviſum nach Polen erteilen. 
Herr Miynarfti fährt nach Wien. lernen. An der Reife nehmen 20 amerikaniſche 
Induſtrielle teil unter der Führung eines bekann⸗ 


Warſchau. 27. April. Wie verlautet, wird der „er 
bisherige Vizepräſident der Bank Rolf, Dr. ten amerikaniſchen Finanzmannes. ; 
Der Krieg in Afghaniſtan. 


Mlynarſki, nach Ablauf feiner Kadenz im 
September nicht mehr auf ſeinen Poſten] London, 27. April. (R.) Ueber die Haltung 
reflektieren. Zugleich erfahren polnifche | des afghaniſchen Stammeshäuptlings Nadir Khan 
Blätter, daß Herr Miynarfti wegen der genen» gegenüber Amanullah wird nunmehr aus engli- 
wärtigen Finanzkonjunktur ſeine geplante Reiſe ige: Quelle gemeldet, daß Nadir 5 1 ſowohl 
nach Paris, London und Neuyork aufgegeben e be — a N. Ahaßer Habibulah⸗ 
i und RA wur als Privatmann. nag e ge mit. 1 55 Marſch auf 
Bukareſt und Wien, einer Einladung der dortigen] Kabul den Zweck, die Hauptſtadt vor der Ankunft 
Finanzkreiſe folgend, begeben werde. Amanullahs einzunehmen. Nach der Er⸗ 
Proteſte oberung Kabuls wolle Nadir Khan feinen Neffen, 
27. April. (A. W.) Am Sonntag einen Stiefſohn ae et auf den Thron 


Thorn, eben. In afghaniſchen Kreijen werden die Ause 
findet auf dem Theaterplatz eine Kundgebun i s auf einen Erfolg im Augen⸗ 
gegen die ag Geläfte auf Pommerellens he ＋ gan 3 FR , 
ſtatt. Es ſprechen Herr Konfiewicz, Diret: 
tor des Weſtmarkenvereins aus Poſen, der Res 
dakteur Sacha vom „Slowo Pomorſkie“ und 
Profeſſor E. Balinſki. a 


Aundgebung in Bromberg. 


3 26. April. (Pat. eute fand au 
Betreiben des Weſtmat — eine * 
gebung gegen das Vorgehen Dr. Schachts ſtatt, 
et 


blick als gering bezeichnet. 2 
Grenzzwiſchenfälle in Syrien. 


k Waſſerfahrzeug mit Propeller. 
tin, Wiener Konſtrukteur Karl Eigelsreiter hat ein neuartiges eek gebaut, das, aus 


em Syſtem rotierender Hohlzylinder beſteht und are einen 200 PS Flugzeugmotor anges 
eben wird. Dieſer Tage fanden bereits die erſten erfolgreichen Brobeneriun 
Waſſerfahrzeug ſtatt. 


mit. In dem Kamp ließen die Syrier mehr als 


3 40 Tote zurück. We 
e mit dem neuen türüiſche Wee in Mulder Gebiet eingefallen 
a 


Fee feierlich feſtgeſtent wird daß das polniſche dringlinge feien unweit der Grenze nach vierſtün⸗ 
Volk feft entihloffen ijt, gegen die unbe- digem Kampf aufgerieben worden. Die Verluste 
gründeten Anſprüche der Deutſchen auf] der —— öſiſchen und Base Streitkräfte, welche 

+ polniſche Länder vorzugehen. Die polniſche Res die Aren zurücktrieben, folen 8 Tote und dreis 
RN wird nc . deut © eR zehn Verwundete betragen haben. 
it ei ü e en ener entgegenzuſtel⸗ 5 
Nur 5 Jahre. mit einem Früh ſtü c Oberſt Stot nicki. Pen A Ba che nn 8 Die Gärung in Indien 


War ; : % der Führer der Reitermannſchaft, hielt eine An⸗ 
5 iau, 26. April. Das Appellationsgericht ſprache und überreichte dann . 


at das 2 ee 
i Urteil en Wojciechowſki, der : : 
d Atten * Din 052 | ſowieti⸗ der Lerne Kavallerie, was die Gaſtgeber er⸗ 


i it 
ndelsmiffion, Qizaremw, m, 
den h 5 Jahre ſchweren Kerker 3 Ein Dementi 
Marie, Die Reife nach Paris. Poſen, 26. April. Dem „Kurjer Boznanfti“ 
i Y Tur 26. April. Der Sejmmarfhall Da⸗ wird aus Barlo au gemeldet: Dieſer e er⸗ 
Q 
ws 


London, 26. April. (R.) In Indien droht der 
Ausbruch eines neuen großen Lohnſtrei⸗ 
eine bewußte Störung des Weltfrie⸗ſies in den Baummolipinnereien. 200 000 Spin⸗ 
nereiarbeiter wollen nach einem ee rer 
N heute in den Generalſtreik 
treten. Die Gewerkſchaften hatten von den Anter⸗ 
nehmern verlangt, daß mehrere ſtillgelegte Spin⸗ 
nereien wieder in Betrieb genommen und 
die entlaſſenen Arbeiter wieder eingeſtellt 
werden. Dieſe Forderung war von den Unters 
nehmern abgelehnt worden. 

Der 1. Mai in Spanien. 

Madrid, 27. April. (R.) In Spanien hat die 
9 f Fate * die m 4 — 
Dagegen hat fie Arbeitsruhe an di 
fatet ausgenommen in der öffentlichen Verwal⸗ 


ki reift heute nacht nach Paris ab, um ſchien ein halboffizielles Dementi zu den Gc- 

i Sonntag oe Enthüllung eines Micties tüchten über angebliche Veränderungen auf 

Red, Denkmals beizuwohnen. Als Wojewodenpoſten oder in anderen höheren Ber: 

ſter teter der Regierung fol fih der Juſtizmini⸗ waltungsſtellen. Dieſes Dementi betrifft Ge⸗ 

fie nach Pert begeben, und zwar in Be⸗ rüchte über die Wofewodſchaftsämter in Bialy- 
te ri 


Dre ide abgetreten wird und alle Gelüſte 
9 zurückwies, wendet ſie 

an das ganze Volt mit dem warmen Appell, 
in nationaler Hinſicht angeſichts der deutſchen 
Vergeltungsbeſtrebungen zu konſolidieren und die 
polniſchen Staatsbehörden in ihrer Aktion auf 
internationalem Boden zu unterſtützen. Die Be⸗ 
teiligung an der Verſammlung war ſehr zahlreich. 


ng eines treters des Kultus mini- ſtok, Lublin, Kielce und Lodz. Danach ſollte den 
i. „ums, des Departementsdirektors Botoc.| Bolten des Woſewoden in Biatyitot der Vizes 
und Die Teilnahme literariſcher Gruppen Polens Woiewode Majar, Kirtiklis, in Lublin Oberſt 
von Vertretern der polniſchen Univerſitäten Stamiromjti, in Lodz oder Kielce der frit 


wird ſehr der pi here Miniſter Miedzinfti üb i Sitzung der Konſervaliden. 3 
zahlreich fein. a inifter Miedzinſti übernehmen. Leşe i tung und in den lebenswichtigen Betrieben. 
er t d bot t usge: | Warſchan, 27. April. In einer Sitzung des 
Rizza, 25 nolens Reiferei. 2 e g Bett rer — e d. 5 25 T ge i 8 
diere, die an — Bi (Pat.) Die polniſchen Offi⸗ Ci er exungsentwurf in en der Kontrolle] London, 27. j ) Ueber Bauernau 
; e i i teil⸗ ; n Preis. über den Umſatz mit Ländereien erörtert und als | şt birien und im ſüdruſſiſchen Glied» 
Nehmen, wurden auf den Reitermetttämpfen ein der Lanbwelſchaft ungünſtiger Entwurf rg Ar 2 = glaubt ein engliſches Blatt bes 


Eli 4 den Panzerkreuzer „Jueen] Wilna, 26. April. (A. W.) Die Wilnaer 
Ver Alpenſchühen dae Auch das 24. Bataillon 55 He den ed hat einen Preis 
in Sberſchleſien Freund. der Zeit der Abſtimmung in Höhe von 1500 Zloty je as befte literariſche 
y ſchaftsbande zur polniſchen Wert in weißruſſiſcher, litauiſcher und jüdiffer 


„De antnüpfte, bewirfete die polniſchen Reiter Sprache ausgeſetzt. Der Preis wird alle zwei 
r .. 
Die letzten Telegramme. 


Danziger a a gegen die Opfer dee Wirbelſturmkataſtrophe 


fritifiert. 


Tagung der Statijftiter. 
Warſchau, 27. April. Geſtern begann hier ein 
zweitägiger Kongreß der polniſchen Statiſtiker. 
Dem Präſidium des Kongreſſes gehört auch der 
Direktor des Statiſtiſchen Amtes von Poſen, Herr 
Zaleſki, an. Auf der Tagung wird eine Ver⸗ 
einheitlichung der Kommunalſtatiſtit und die 

Volkszählung im Jahre 1930 beſprochen. 


richten zu können. Die au ndiſchen Bauern 
jeien von Soldaten der ruſſiſchen Armee zujam« 
mengetrieben und mit Ma inengewehren be» 
choſſen worden. Viele Bauern ſeien nach 

Ad Under geflohen, um e Dig das nackte 
Leben an t richte 852 Von i Sa a daß 
ruſſiſchen richtenbüro wir u erklärt, 
aß ieung Aber einen Aufſtand in Sibirien und 
über Bauernunruhen in der Ukraine vollitän« 
dig erfunden ſind. - 


Streik in Indien. 


Dan z n Amerika. e London, 27. April. (R.) In Indien iſt der 
ämngig, 27. April. (R.) Der hie 5 j , ; t 
e D emain Seen | ne E a r a e Deutſches Reich, f nan bet an Bombas in 


bisher 60 000 Mann die Arbeit niedergelegt. 
Der Rundfunk in Frankreich. 

aris, 26. April. (R.) Mit der Regelung des 
frag en Rundfunkweſens hat fih geſtern ein 
franzöſiſcher Kabinettstat befaßt. Der von dem 
zuſtändigen Miniſterium vorge egte Geſetzentwurf 
über das Rundfunkweſen würde von der Regie- 
rung gebilligt. Der Geſetzentwurf läßt ſowohl 
ſtaakliche wie private Sendeſtationen beſtehen und 
telit die Regelung der Steuern und Abgaben für 
Funkhörer dem o erſten Rundfunkrat anheim, der 
demnächſt geſchaffen werden ſoll. 


F 
Die heutige Ausgabe hat 18 Seiten 


t : i Wirbelſturm find nach den letzten Meldungen 
Faul. Mar E Shane Kundgebung r 21 Perlenen ums chen egit, e 
Aal er in Das Danziger Staatsgebiet einreijen hundert find verletzt und Hunderte obdachlos. 


Ni wird er über die Grenze abgeſchoben wer⸗ Der Aufſtand in mexito. 
Di April. (R.) -D s 
Rea Gründe für die Derfagung des Ma I. Seit. U) ae Dee Dee Mat 


Glück im Anglück. 


Berlin, 27. April. (R.) In Kaſſel ſtieß ein 
vollbeſetzter Autobus en eine 
Stützungsmauer, durchbrach die ve und 
blieb in etwa 10 Meter Höhe über dem Abgrund 
hängen, ohne das e zu verlieren, ſo 
daß die 20 Inſaſſen ſämtlich unverſehrt ge⸗ 
borgen werden konnten. 


Die Hohenweſtedter Bauernunruhen 
vor Gericht. 


Neumünster, 27. April. (R.) Im Prozeß 
gegen der Unruhen, die ſich en mi vor dem 
tihtsgefängnis in Hohenweſtedt abſpiel⸗ 
ten und die Befreiung eines vor einigen Tagen 
Verhafteten zur Folge hatten, ſind 10 Angeklagte, 


chen in der Provinz Sonora befindet ſich 

attionsunt chuſſes der Re- in vollem Rückzug. Die Bundesreiterei bes 
— lebte die Stadt Novofoa 

Ya parationskonferenz. . gat 

Vergeis, 27. April. () Ueber die Gründe der) Plötzlicher Tod des engliſchen 

Asfgunee der Bollfigung des Rebaftionsunter: efandten in Stockholm. 

tong. S der Reparaklonskonſerenz berichtet Stockholm, 27. April. (R.) Bei einem Felt: 

mp, a nder, erjte Delegierte, Sie Joſiah eſſen, das geitern abend zu Ehren der Teils 

up füp * den eg im Redattionsunteraus: nehmer der ers; tagenden ame iſch⸗engliſchen 
rag erſt vorgeſtern aus London zurückge⸗ | Tnduftrielonteren ſtakkfand wurde der ee 

k keitende, hielt man es für ein, die vor: | Gejandte, Sir Tudor Vaughan während 

idis „en Arbeiten für die Abſaſſung des Be: einer Rede von einem tödlichen Herzſchlag 


Bo ejtern und heute fortzufe i : 7 r Handel un : Ounido Sehr. Für die Teile: Aus 
e bee e ieh ange, zu n gero ſtentundgebung i He Monaten verurteilt, Gin Ungetlagter | Si be zee e e Tel u , e 
ba es Berichtes wird wahrſcheinlich am Arferviitentundgebung in Frankreich. wurde fteigeſprochen. Beilage „Die Bei im Bilbe- „Jeyaunes Genftieben, Bir den 


tag jtattfinden, Paris, 27. April, (R) Die tommuniktijde 
ò eifere Berſchiebung der Sitzung „Humanité“ behauplet, im Reſerviſtenlager 


e N von Oberhofſen herrſche jeit einigen Tagen gro) 

5 RAedaktions unte rausſchuſſes nn ilen t megen der Steernitenübungen 
der ui 27. April. (R.) Ueber die Arbeiten en tig, mie auch wegen der ſchlechten gehandlung 
daß biecdverſtändigen berichtet die Norgenpreſſe. und Ernöhrung. Am 23. April hätten die Rejer: 


Sämtlich in Polen. wierzyniecta 6. 


Aulagepflicht von Sparkaſſen⸗ 
geldern. 25224 see A ¶ 

Bei Menſchen, die niedergeſchlagen, abgespannt. 
zur Arbeit unfähig ſind, bewirkt das natürliche 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer freies Kreiſen des 
Blutes und erhöht das Denk⸗ und Arbeitsvermö⸗ 
; Führende Kliniker bezeugen, daß das Franz⸗ 


e Sitzung des Redaktionsunterausſchuſſes, ais | vifte i ani 

ab Sietexertommilfion, die den Verich Über die iten des 31. Dragonerregiments maniſeſtiert 

deuteten, der Konferenz fertig ſtellen ſoll, nicht 

Mie ſondern am Montag vormittag 
Uhr Kattjindem wird. 


und einen Vorgeſetzten fogar tütlich ange en 
esta en. Nach Blatt find 6 der Mani» |1 ofef-Waſſer auch für geiſtige Arbeiter, Nerven: 
eſtan r feitgenommen und ins Militärs ſchwache und Frauen ein Darmöffnungsmittel von 
gefängnis von Hagenau eingeliefert worden. Länder zu verwenden. hervorragendem Werte ift. Zu verl, . Lg. l. Del, 


-> DMofener Tageblatt 


Statt jeder beſonderen Anzeige! 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, 
nach ſchwerem Leiden heute aus einem arbeitsreichen 
Leben in die himmliſche Heimat abzurufen unſere liebe 
Schweſter, Schwägerin und Tante, die 


eehrerin Martha Krauſe 


im 55. Lebensjahre. 
Hans Krauſe, Poſtrat in Hamburg u. Frau Ella 
Kurt Krauſe, Pfarrer in Leſſen, Kr. Graudenz 
u. Frau Eva nebſt Kindern. 
Poſen, den 26. April 1929. 


Die Beerdigung findet am Dienstag. dem 30. April, nachm. 
4 Uhr von der Leichenhalle des Evgl. Diakoniſſenhauſes in Poſen 
aus ſtatt. 


Nachruf! 


Mit harter Hand reißt der Tod unerbittlich Lücke um Lücke in 
unſere Reihen. 

Geſtern hat ſein Machtſpruch unſere liebe Kollegin, die treue 
Lehrerin an unſerer Schule 


Fräulein Martha Krause 


in ſein ernſtes, ſtilles Reich gefordert. 

Ein Leben in Aufopferung, Gewiſſenhaftigkeit und treueſter Pflicht⸗ 
erfüllung iſt erloſchen. Eine Seele hat aus aller Unraſt und allem 
Streit dieſer Erde in den ewigen Frieden heimgefunden. 


Ihr Andenken bleibe in Ehren! 


Das Kollegium der Sentien Bolksichule 


J. A.: O. Nitſche 


verein deutſcher Sänger 
unſer Mitglied 
die Lehrerin 


Frl, Martha Krause 


iſt 3 


Wir werden ihr für ihr warmes Intereſſe 
an unſeren Verein ein ehrendes Gedenken 
bewahren. 


Beerdigung: Diensta 
der Leichenhalle des Coal. 


Buj 


mit Namen 


nachm. 4 U 
Diakoniſſen 


von 


ſes. großbl. in Sorten 


Gladiolen 


„Harder“ Hackmaschine 


Diagonal-Einzel- und Gesamtfeder- 
belastung der Hackmesser. 


Haltestelle der Straßen- 
Type E, für Mittel- und Mleinbesitz firſiche, Aprikoſen ſämtl. S biki al. ae Fiat, Mod. 503 Eine 
1¼ u. 13⁄4 m breit, ohne u. mit Vorderwagen. e hie Linie 4 u. 8) 9 N e 7 3 2 4 Bimm erw ohmm q 
Gebaut nach Nicht zu ver- Fr. G Werkplatz: Krzyżowa 17 : - ö N f 
— mi r. Gartmann Fiat, Mod. 505 f 0 } i 
Parallelo- Reise een Super-Fiat . bt fofort ba. zum 1. Juni gefudt. 
prame: maia d ge Grabdenkmäler en jis esiz, ne, e er, n sm 1 Jagen 
System Hebel Hack. BAT U N UN HT Opel, 6 Zyl. mplin, Łódź, ul. Kilińskiego 101. 
Automatisch parallel zum Boden Starke Maultiere, Rapp- 12/0 HP, 6sitz., geschl., 
gesperrter Hac n ſtute, Bernhardiner ſcharſer Grubeinfassungen 
į 
i 
} 


chroſen 
kräftig, in ſchönſten Farben 


12 Stück für 25.— 21. 
Edel- Dahlien 


10 Stück für 18.— zi. 
großbl. Prachtmiſchung 
25 Stück für ‚er 


Porto und Verpackung frei. 


Hofhund, ſtark.Arbeitswag., 
Arbeitsgeſchirre, Holzrück⸗ 


Ab Montag 
ee 


KINO METROPOLIS A Montag 


der neueste und beste polnische Film nach dem Roman von G. ZAPOLSKA u. d. litel: 


„Polizeimeister Tagiejen““ 
Regie: Juljusz GARDAN 


in den Hauptrollen: Boguslaw Samborski, Zbyszko Sawan, Jerzy Marr, Euge- 
njusz Bodo, Marja Bogda, Nora Ney u. Lili Romska. 


Beginn der Vorführungen um 5, 7 u. 9 Uhr. Vorverkauf von 11). —1!/, Uhr. Telef. 11-55. 


Dringende Anfertigung in 2% Stunden! 


5 ERDMANN KUN TZE Sehneidermeister, Pozna, ul. Nowa 1, ı. 


Werkstätte für voornehmste Herren- und Damenschneiderei ereren, Ranges 


(Tailor Made) 


Große Auswahl in modernsten Stollen ersiklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. 
Täglicher Eingang von Neuheiten! 


Statt Karten! 
Als Verlobte empfehlen sich 
Meta Schiewe 
Oswald Stark 


Male wo 


Konditorei und Kaffeehaus 


Qaul Siebert 


Sto. Marcin 47 - Jel. 35-86. 


Jasieä 


April 1929. Neu renoviert! Neu renoviert! 


Nach gründlicher Renovierung und Seuausstattung 
sämtlicher Räume wieder eröffnet. 


Billige Bettwäsche 


Komplett aus Madapolam mit Klöppelverzierung 
Steppdecken-Manschette 32.— 47 25 
* 


Kopfkissen- Bezug 9.75 
Kleiner Kopfkissen-Bezug 5.50 

sowie bessere aus Nansuk und Opal empfiehlt billigst 

S.KRACZMARER 


ul. 27 Grudnia 20. 


Heute früh entſchlief ſanft nach lan- 
gen, mit Geduld ertragenen Leiden 
unſer innigſtgeliebter Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel 


Hans Mala 


im 27. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 


Familie Kaluza. 


Poznan, den 27. April 1929. 
Die Beerdigung findet am Dienst 


Mts., von der Leichenhalle des 
Friedhofes aus ſtatt. 


Eldena 


Poznan-Wilda 
ul. Traugutta 9 


dem 30. d 


t. Matthäi⸗ 


Stabtijjemend 
Ogród wyeieezkowy, Swarzędz (ir, Lare 


großer, ſchattiger Garten, Seeſtrand, Badeanſtal 
Tennisplatz. Kegelbahn, Parkettſaal, . 


Auto 
mobile! 
Fiat, Mod. 509 


4/20 HP, 4sitz., offen 


Fiat, Mod. 501 


6/21 HP,'4sitz., offen, 


Fiat, Mod. 503 


6/30 HP, 4sitz., geschl., 


vorzügliche Küche, warme Speiſen zu jeder Zeit. Gü 
ſtige 


ahn⸗ ſowie jede paar Minuten Autobus⸗Ver 
Da ben etin U angemeldete größere Geſellſchaften 
haben ſondere egünſtigungen. 8 


in allen Steinarten 5 67yl. 


HP, 4sitz.,geschl.,| ` Zur 
Chenard & Waleker 


wagen, Wuchtladen, Ban- p 
nnn auswechselbaren k. e e Ge. 6/30 HP, 6sitz., offen, Konfirmation . s 
rien treideſäcke. Schrotmühlen, Overland empfiehlt: u. Sireiehdreiler 
Trotz aller Vorzüge nicht teurer — — gu all 10/30 HP, sitz. offen, die neuen Dezimalwagen 
enſchneider, $ ' 
wie Hebel-Hackmaschinen, eichene Speichen. Birken-, Protos Sehaufeln u. Gabel? 
Besichtigen Sie vor Kauf einer anderen Buchen-, Ahorn, Erlen: 10/30 HP, 6sitz., offen, Ge an = | Hufeisen u Hufnäg 
Hackmaschine die „Harder“ E auf meinem Bohlen u. Bretter ausver⸗ Austro-Daimler = X 
Lager in Poznań. käuflich. 17/60 HP, 6sitz., offen, ie Staeheldraht 
Generalvertreter für Polen: Eggebreeht-Wielen, raga pü ch er Drahigeflecht. 
HUGO CHODAN- pow. Czarnków. 15/00 HP, 6sitz , offen, . 
frahor Paul Seler — | p ne aa 5 Jan eier in 
Poznań, ul. Przemysłowa 23. — — bieten als. günstige ‚m 
( Wohnungen ) Fussbodenbretter Gelegenheitskäufe ABER NEON, en 
Damen Hüte seh arg hobel det, Fußbodenleisten, Tü ei en 2 1 
* : t u. gespundet, Fußbodenleisten, Tür- > N Tel. 35-1 . 
eg re Dekleidun den, Profilleisten, Treppenhandgriife, 1 1 $s: - - 
i i Kiefern-Balken Kanthölzer, Schalbretter, Latten Sude 
in eleg. Ausführung zu mäßigen ze La bee n eee MONNA a Brette E „Montblanc t 
E. Reimann, P 0znań (Halbdorfſtraße). Felgen, Speichen, sowie Laubholzschnittmaterial f |9 $ ül Ih alter E 
Trauerhüte vorrätig. Zielinski. empfiehlt zu Konkurrenzpreisen PA für Kotelett u. Wurf! 
Ampreßhüte werden angenommen. Poznan > en 


Hallo! Glückliche Loje Hallo! 


zur 1. Klaſſe der 19. Staatslofterie find bei 
mir zu haben. Ziehung am 23. und 24. Mai 1929 
Jedes zweite Los gewinnt. Der Höchſtgewinn im 
Glücksfall 250 000 zł. Preis / Los nur 10.— 21, 
% Los 20 zł, ½ Los 40 zł. Die Beſtellungen werden 
ſofort ausgeführt und das Einzahlungsblankett auf PKO. 
zum Los beigefügt. Sk. Jankowski, Staatslotterie⸗Koll. 
Bydgoſzcz, ul. Diuga 1, Tel. 14-34. PKO. Nr. 209 580 


Zu haben ſind auch Lo 


evtl. Ehepaar. sw. 


Zwierzyniecka 6, unt. 


Fahrt nach Kopenhagen und Slockholm gewinnen kann. rzyniecka 6, unter 72. 


— 


Möbliertes Zimmer 


m. zwei Betten mögl. 2 Dam. 


1. Mai z. verm. Offert. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos, Poznan 


2 Zimmer-Wohnung 
mit Küche vermiete für die 
Zeit d. Poſ. Landesausſtellg. 
Beding.: Bezahlg. i. voraus. 
Anir. bei Ann.⸗Exp. Kosmos] von 3 bis 18 cbm Inhalt faſſend, Sofort zu kaufen 
e der See⸗Liga, wobei man eine freie | Sp. z o. o. Poznan, Zwie⸗ geſucht. Off. an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o. 


waren. Prima teil 
Qualität. Nur Kaſſareſt⸗ 
tanten wollen ſich wen „ 

Wol 


8. Manke 


Poznan, Wodna 5. 


. = 
Leon Zurowski 
Holzhandlung u. Holzbearbeitungsfabrik 


ul. Dabrowskiego 29 
Telephon 63-23, 63-65. 


| r bi .d 
arcin, ab Poznań, ul. Raczyńskich 3/4 (am Bernhardiner- Tel. 51714. an { WA i 
prar platz.) Telefon 1087. Dauzig — Langfuhr | Da enpferde ein Getreides. Pehl g | 
\ ine Kunſt-u. Goldfüchſe oder Rappen. ect 
Verkaufe Benglaſecei o 5 bis 
Gut erhaltene neig kig dekar 6 Sade 9 Ber mungen s 


elektr. Betrieb, ca 25 Jahre 
am Plage, krankh., ſofork. 
Nähere Aus kunft erteilt 
B. Hildebrandt, 
Poznan, ul. Pocztowa 33. 


mit guter Kundſchaft 
verlaufen. Grforbei, 
zur übernahme 15000 4 
Angeb unter St. 500 , 
Kurt Stephan, Raw) 
Rynek 11. 


ſitzer zu kaufen paat 
Off. mit Preis an d. Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 746. 


| 


Eiſenbehälter 


F 


Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 745. 


g 42252 


